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Sallende Blätter 


Die erjten gelben Blätter wieder fallen; 
Sie predigen uns Menfchen allen 
DVergänglichkeit. 
Sie jagen: Zeit 
‚Steht niemals ftill; auch ijt’3 nur eine Frage, 
Wieviele deiner Tage 
Noc) bei dem Herren in Vorrat find. 
Sind fie dahin, fo fommt der Tod gefdhhoind. 
Die Blätter fallen uuf die nafje Erde, 
Und auch, die ungezählte Herde 
Der Menfchen geht, 
Und niemals fteht 8 
Der lange Zug derjelben hin zum Grabe. 
Die große Gottesgabe, 
Das Leben, währt nur Zurze Beit 
Und dann? Dann folgt die Iange Ewigkeit! 
Die Blätter auf der feuchten Erde bald verderben; 
Der Menfchen Erdenglüc Liegt bald in Scherben; 
Doc) nad) der Zeit, 
Die Emwigfeit 
Stellt Menjhen dar vor Gottes Throne, 
Die in der Zeit im Sohne 
hr Seil. gefucht in Seju Vlut, 
Die haben c$ dann ewig aut. 
Und fallen nun die erften Blätter wieder 
Sim Sterben zu der Erde nieder, 
Schaut doc mein Herz 
Noch Himmelwärts. 
Denn Sterben meint für mid) ja neues Leben, 
= Und, fell in Seren graben, 
Sag’ ich: Und fommt der Tod gar heut’, 
Ich geh’ getroft, ich bin bereit! 
APR. 


Es acht Buchs Sterben nur 

Meifter, was muß id) tun, daft id) das ewige Leben ererbe? 

Rufas 10, 25. 

Das ilt eine Frage, die in den Tagen Jefu ernfte Gemüter be- 
ihäftigte. E3 fommt ung fo vor, al3 od diefe alte Menfchheitsfrage heute 
befonders behandelt werden müfle. Scheint fie doc auch der Vermelt- 
chung zu verfallen. Wenn jo viel und fo einfeitig von dem ewigen 
Volk, dns aus dem ewig Ichöpferiichen Duell von Blut und Boden fi 
erhält, gefprochen wird, dann hat fic) die Frage nad) dem ewigen Leben 
verlagert, Wir wollen auf das Biblijche Verjtändnis der Frage adten. 
Sie Hat e8 mit dem ewigen Leben des einzelnen zu tun, wie aus der 
Antwort Zefue Har hervorgeht, mit dem ernfteiten Anliegen d8 zu 
Sott hin gefehaffenen Menfcden. Sie it dem Schriftaclehrten fo wid. 
tig, dah er etwas Vejonderes tun will, um fich Diefes Kojtönre Erbteit 
zu fichern. Nun, e3 ijt umfonit zu haben. Sefus gibt e& von dem Brun- 
nen des Tebendigen Waflers unfent. And doch Fojtet e8 etwas, Das 
ewige Leben ftreitet gegen unfre natürliche, findige Art: es geht durchs 
Sterben nur, So ift das awige Leben in feiner ganzen Serrlidfeit zu- 
Tünfti 

















An 25. September erhielten 
wir die telegraphifche Meldung 
von Frau Nofemarie Fröfe, daß 
Br. Peter 8. Fröfe, Stuttgart, 
Fellbahh I, Weftdeutihland, am 
24. September entichlafen jet. 

Es war mein Vorreht, den 
jchwerleidenden Bruder im. Nuguft 
zweimal zu bejuchen, zu tröften 
und innerlic zu ftärken. Die Werz- 
te hatten ihn jchon damals aufge: 
geben, da fein Krebgleiden zu weit 
borgefehritten war. 

Beter Fröfe war viele Jahre der 
Vorfigende des Mennonitifchen 
Zandwirtfhaftlihen Vereins, mit 
dem Haupftfig in Mosfau. Er war 
ein treuer Bürger de3 Landes und 
bat fih in Saden des Wiederauf- 
baues in den mennonitiichen Ko- 
lonien jehr verdient gemacht. Auf 

(Schluß auf Seite 4—4) 


Peter $. Sröiet 






















































































































































































Sriedhof bei Seutesdorf am Rhein, Deutfchland, 
mit Br. €. $. Rlafjenst Grab und Brabftein 


Die Bilder zeigen: 1, Der von 
den eutopäifchen Mennoniten errich- 
tete Grabtein trägt vorne Die In- 
ichrift: „Chriftus ift mein Leben md 
Sterben ijt mein Gewinn“ and unten 
Namen und Datum: 23. VII. 1894- 
8. v. 1954. — 2. Nüdfeite desfelben 
Grabiteing mit der Infdrift: “In the 
Name of Christ” — Nufland, Ame- 
rifa, Deutichland. 

3. Bit über einen Teil deS menno- 
nitifhen Friedhofs bei Lentesborf 
und nach Weften über den NhHein. 
Linfs C. 3. Klnffens Grab mit dem 
Stein. — 4. Derfelbe Friedhof mit 
Bid nach dem ditlichen Nheinnfer 
mit feinen Weinbergen. Tas Grab 
ift hier ganz reits. (Rbotos: N.Herk> 
ler, Kudivigshafen, Weftdentichland.) 


Gin Wort des Gedenfens 
an E. %. Majen y 

„He feid Die erften newejen, Die 
nad dem Zufammenbend Deutich- 
lands uns die Bruderhand gegeben 
haben“, fu fagte finngemäß ber 
St inlent in Ludwigshnien a, Rh., 
dh der Schulfinderjpeilung den 
Bridern von MEG, Ind G. 3. Klaf- 
fen war der Grjte, der nad) 1945 zu 
ung fam. Gr fiimmerte jich überall 
um die Flüchtlinge und Bebirftigen 
in ihrer weiten Zerjtreuung und ih- 
ver Not. 

As Sonderbeauftragter, de3 MLEE 














. amd us imnezcım Hergensheblirfiis 


sing GC. %. Klaffen ans Werk, eine 
Befferung der teojtlofen Lage, inSbe- 
fondere ber Heimatvertriebenen, zu 
erreichen, Gr forte für fecforgerfice 
und menfchliche Betrenung und für 
materielle Hilfe and den Mitteln des 
MEE. 

€. 3. Klaffen nahm fh in befon- 





derer Weife and der Answanderer 
an, fo daf über 11,000 Zlächtlinge 
aus dem Often in Ueberfee ein „Zur 
haufe* finden Fonnten, Mit nicht min- 
derer Kraft und Jnitintive felste er 
fi) dann aber aud) ein für die Wol 
nungsbefhaffung und die Zufanmen 
füprung Der SHeimmtvertriebenen, die 
in Deutjchland bleiben iuollten. Die 
durch, feine Tatkraft und Umfiht bes 
gonnenen md inzwifchen Duehaeführ- 
ten Siedlungen find ein beredtes Zeug- 
nis hierfür, Die Darlehen Des MEG, 
umd die aftive Mitarbeit der BAT- 
2098 waren dabei eine Hilfe, ohne die 
es unmöglich neivejen wäre, die Sieh- 
tungen (über 400 Wohnungen) zu 
banen. Ünvergefien ift ber auf der 
Weltfonferenz 1952 in Bajel von 
6. 3. Klaffen an die Sefamtöruder- 
Theft gerichtete Appell, daS mennoni» 
tifhe Slüchtlingsproblem in Deutfd)- 
land zu löfen, insbefondere die Samm=- 
lung der in der Zerftrenung lebenden 
heimatvertrichenen Gefihmifter im 
Siedlungen und Gemeinden dur) den 
Baur von Wohnungen. 

Allzufrih it CF Mafen im 
Frühjahr 1954 im die ewige Heimat 
abgerufen worden, ohne day er daS 
begonnene Werft vollenden Tonnte. 
Damals wurde gejagt, ein Nachruf 
mäfe ein Aufruf fein an ung alfe, 
feine Aufgaben weiterzuführen. Dies 
gilt auch. heute, noch 

wir 
und Geifte feines Wirken: uns nm 
die Schaffung Tebendiger Gemeinden 
zu bemühen und die Vruderfchaft zu 
ftärfen und zu feftigen. Das von E. %. 
Klnffen als Motto gewählte Wort 
„Gott fann“ darf ung dabei Anfporn, 
Kraft und Hilfe fein, 

Frit Stauffer, 

Ludwigshafen a. NH, Deutichland. 


Nadrichten: 


— 'm Iuli 1955 fagte Präfi- 
dent Eijenhower, die USA plane 
einen unbemanmnten, mit willenr- 
ihaftlihen Injtrumenten verfehe- 
nen Satelliten (fünftlichen Mond) 
abzufchiegen, der in chva 400 Mei- 
Ten Höhe die Erde unmkreifen follte. 
Am 4. Dftober fan Somjetruß 
land der USA zuvor ımd joß jo 
eine Kugel ab, die heute angeblich 
mit Erfolg als fleiner Mond die 
Erde bealeitet. Imwieweit die in 
der Kugel don 22 Zoll Durchmej- 
fer eingebauten Snftrumente ver- 
jtändliche Signale geben, und was 
der wirflihe Nugen des Experi- 
ments fein wird, ijt heute noch 
nicht befanntgegeben. Immerhin 
fommt man immer weiter in der 
Weltraumforidung. (Wer Näheres 
wiljen möchte, Ieje M. It. Jr. 28, 
Seite 2, vom 10. Jult 1957.) 

— Die immerpolitifche Atno- 
iphäre foll in Warichau, Bolen, 
gefährlich geladen jein, feit Stu- 
denten gegen das Verbot einer 
antiitalinfihen Zeitung bprotejtier- 
ten und fie von der Polizei mit 
Prügel; u. Tränengasbonmben aus- 
einandergetrieben winden. Die 
Arfregung teilte fih der ganzen 
Stadt mit, ımd übers Wochenende 
befürdtete man eine Wieder 
bolung des Mufitandes vor 1 Yahr 
in Ungarn. 


(Zorfegung auf Seite 4—4) 
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Kanada Karlsruhe 
Reifebericht von ©. J.Lohrenz 
(9. Bortfegung.) 

Freitag, den 30. Auguft. 


Bir verlaffen Rom und fahren 
in nördlider Rigtung, oft um 
Ufer de8 Meeres entlang. Bon 
Zeit zu Zeit halten wir, um den 
Anbkie zu genießen. Hinter uns 
liegt d08 grüne Land, vor und das 
blane Meer mit Schiffen in ct- 
cher Entfernung vom Ufer. Wir 
faufen reichlih Obft, herrliche 
Birnen und Pfirfiche, die Hier 
mirklich billig find. 

Eima um 5 Uhr erreichen wir 

ja und fahren fogleih, um uns 

en jhiefen Turm zu bejehen. Er 
fieht genau fo aus, wie die Bilder 
ihn zeigen. Er ift im Sabre 1173 
erbaut torden, ijt an einer Seite 
181 und an der anderen 178 Fuß 
hoc, 14 Zuß hägt er nad) einer 
Seite über, und «8 fieht jo wu, 
als ob er fofort umfallen müßte. 
Fir eine Entihädigung don de 
(150 Xire) pro Berfon darf man 
den Turm befteigen. Ganz nad) 
oben gehen aber nur wenige Be- 
fucher. Da er aber fhon fo Iange 
fchief geitanden hat, nehme id) an, 
daß er auch heute nod) aushält und 
tlettere iS ganz nad) oben. Hier 
oben ilt eine runde Plattform mit 
einem eifernen Buun. Der Zur 
bat große Gloden, die auf einander 
eingeftimmt find. Sier von diefem 
Turm bat Galilei einft fein be 
rühmtes Experiment gemacht. 

Rifa ift eine ftille, alte, aber an- 
genehme Stadt. Rad einem guten 
Abendbrot fehlendern wir nad, et- 
was durch die altertiimlichen, aber 
fauberen Straßen Pilas. Nie- 
mand beläjtigt ung hier oder ber- 
jucht, ung etwas mit Gewalt zu 
verkaufen, wie das in Neabel gang 
und gäbe war. In Bifa Könnte 
man vielleicht ganz glücklich Ieben. 


Man fieht viele junge, jeden 
falls nod) unverheiratete Männer, 








bor den Kaffeehäufern figen. Siel 


unterhalten fich, rauchen und fein» 
fen etwa8, aber Mädchen fieht man 
unter ihnen feine. Die Taute 
„Zeen-ager“-Mädden, die in un 
feren amerifanifchen Städten fo 
fehr auffallen, aibt 68 hier in 
Italien offenbar gar nicht. Auch) 
Irauen in „horts” fieht man jo 
gut tie nicht, umd diejenigen, die 
man fieht, find wohl Ausländer. 
Die italienijche Prefe hat in die- 
fen Tagen gegen diefe fehwad be- 
fleideten ZTouriften proteftiert. 
Man will fie hier nicht fehen. Die 
ttalienifhen Frauen, die man auf 
der Strafe fieht, find duchiweg 
fauber und nett gekleidet; recht 
viele bon ihnen tragen fehtarze 
Kleider. Die Stalienerin jKeint 
durchtveg nad) dem 25. Rebensjahr 
an Gewicht zugunehmen. Die 
Ichlanfe engliihe Mit fcheint nicht 
das deal der Italiener zu fein. 

Am 31. Auguft fahren wir am 
Ufer des Mittelländiichen Meeres 
entlang von Pifa nad Muiland. 


Wir Fommen dur Napallo und 
Spezia. Die Gegend ift gebirgig 
und jehe fchön. Alle Städtchen 
am Meer find Badeorte und haben 
viele Säfte. Die Häufer find gut, 
ımd imponierend gebaut. Palmen 
umgeben die Wege und Straßen. 

ua tft eine jehr große und 
ichöne Stadt. Mande Straßen 
find auffallend breit. Sch jehe 
viele neue, große Bauten. Leider 
Tann ich mich hier nur mit weni- 
gen Menfhen unterhalten, da ich 
nieht Stalienifh Fann und fie mei- 
ne Sprachen nicht Sprechen. 


Sonntag, am 1. September. 


Heute jchlafen wir etwas Tän- 
ger. Wir find fon über einen 
Monat in Europa. Außer den 
MWeltfonferengtagen find wir un- 
unterbrochen auf Fahrt. Faft jede 
Nacht jchlafen wir in einer ande 
ren Stadt. Auch davon Fann man 
milde werden. 


Mailand hat 1,272,900 Ein- 
woher. Geit uralten Zeiten 
it auf diefem Plage eine Stadt 
geivefen. Im 12. Jahrhundert 
wurde Mailand bei den Kämpfen 
zroifchen den Lombarden und den 
Deutfcen unter Friedrih VBarba- 
roffa, gang zerftört. Sm euro 
päifhen Sinne hat Mailand da- 
her wenig alte Bauten. Das größ- 
te und Herrlichfte Gebäude der 
Stadt ift der aus weißem Marmor 
erbaute Dom, der 40,000 Men- 
ihen fallen Fann, Den Bau be- 
gann man 1386 und vollendete 
ihn 1858. €3 ift eine Unmenge 
bon großen und Heinen Marmor- 
figuven auf und an den 185 
Spigen,. und an den Seiten. bes 
finden fi} 2,400 auS Stein ge 
meißelte Darftellungen von bibli- 
ihen Gejdichten. Es ift gerade 
Sottesdienit und mohl ZTaufende 
von Menfhen find zugegen. Auf 
mid wirft da8 Ganze befremdend, 
und Feineswegs erhebend. Wäh- 
rend de3 Gottesdienftes it ein 
fortwährendes Kommen und &e- 
hen. 

Wir fahren dann zur Kirche 
„Santa Maria della Srazie“, um 
bier da8 beriüihmte Bild von Zeon- 
ardo da Vinci „Das Abendmahl” 
au fehen. Biele Lefer haben wohl 
ihon Kopien von diefem Bild ge- 
fehen und haben aud) gehört, daf 
e3 eines der fehönjten Bilder der 
Welt fein fol, 

Leonardo da inet malte die- 
es Bild dor Hunderten von Zah- 
ren an die Wand des Ehfnalez 
eines Mlojters. Jett it jener Eh- 
faal ein Teil der genannten Rir- 
che. Während des Krieges (im 
Auguft 1943) wurde diefe Kirche 
vernichtet, nur die zwei Endwände 
blieben ftehen, auf einer diefer 
Wände ift das Bild. Drei Jahre 
Iang blieben die Ruinen Tiegen. 
Das berühmte Bild hatte man 
wohl zugededt, aber e3 hat doch 
dur Schnee und Negen, Sonne 
und Wind fehr gelitten. 

Im letten Krieg waren in Mat- 
land 38 Prozent aller Säufer böl- 
Tig vernichtet und 60 Prozent be- 


ihädigt. Jegt tft alles wiederauf- 
gebaut worden. In der Nähe von 
Mailand, in der Stadt Coma, 
wurde Mufjolini von den Kom- 
muniften ergriffen und erfchojfen. 
Sie brachten feine Reiche nad) Mais 
Tand und hingen fie auf einem 
öffentlichen Play auf. Drei Tuge 
lang beherrfchten die Nommunt- 
ften die Stadt. In diefer Zeit 
raubten und mordeten fie. Ich 
frage den Führer, was er von 
Muffolini hält. Er antivortet: „Er 
war ein guter Mann, der Stalten 
helfen wollte. Solange alles aut 
ging, wurde er bon den meiften 
au) geliebt, ald e8 mit dem Krieg 
aber fhief ging, da wandte man 
fi) von ihm ab und bejchuldigte 
ihn. Sie willen ja, wie e8 in der 
Welt gemacht wird.” Gerade heute 
dor zwei Tagen hat man die Leiche 
Muffolinis der Familie zuriuk- 
gegeben, die ihn frifch beerdigt 
hat. Ih jah einen langen Zei- 
tungSartifel, den ich Teider nicht 
Tejen fonnte, aber die Weberjchrift 
fagte etwa fo: „Muffolini ift zu 
feinen Italienern zurücgefehrtl” 
Der Hotelwirt fügte Hinzu, man 
werde jeht bald zu feinem Grabe 
wallfabrten. 


Wir verlajfen Mailand und 
fahren zur Schweizer Grenze. Die 
Vormalitäten find hier fehnell er- 
Tediat, 

12 Tage find wir in Stalien 
gewefen und haben die Hauptjäd- 
Iichjten Städte befucht. 

Alle Mitreifenden find wohl 
dankbar, daß fie diefe Gelegenheit 
hatten, Land und Leute Fennenzu- 
lernen; wir jceiden aber nicht un- 
gern. Vielleicht trägt dazu 
bei, daß wir un& bon der fchören 
Schweiz biel berfpredien. 

Lugano, am reizenden, blauen 
Ser, inmitten frifch-grüiner Berge 
gelegen, it fabelhaft jhön. Blu- 
men, Palmen, bunte Farben, fro- 
he Menjhen, angenehme fühle 
und reine Luft — alles wirft an- 
ziehend. Das Hotel Liegt mıf einer 
Anhöhe, Mein Zimmer Yiegt im 
zweiten Stod, und ih habe vom 
Senfter aus einen herrlichen Aus- 
blik: Unter mir fehe ic) die Stadt, 
und in ganz nähfter Nähe die 
Derge, an deren Abhänge fi) 
Häufer, umgeben von Bäumen, 
anjhmiegen. Nachdem fid, abends 
die Dunkelheit über die Stadt, die 
Berge und den See gefenft hut, 
flammen die Lichter der Nacht auf, 
und die Berge umder find von 
Liätpunkten und Streifen durd- 
zogen. Das Ganze ficht wie ein 
Teenland aus. 


Drontag, am 2. Sept. 


€3 ijt morgens leider ehvas 
nebelig, jo daß «3 dem Fernblic 
binderlich ift. Wir fahren nad 
Snterlafen. Die Straßen find 
auf und fauber. Die Gegend ijt 
twie ein einziger Park, alles nufs 
beite gepflegt. Weingärten, an die 
twir ung feit etliher Zeit faft ge- 
möhnt haben, fehen toir nicht, da- 
gegen fieht man Nepfel, Birnen 
und ähnliches Ddft in den Bär» 


ten; auch jehr viel Gemitfe wird 
gezogen. Immer toieder jehe ich 
ganze Felder von Tomaten, (Die 
Zelder find aber auf feinen Fall 
mit denen in Kanada der Größe 
nad) zu dergleichen!) Alles fteht 
hier in einem frifhen Grün. In 
den italienifchen Appeninen waren 
die Aohänge meiftens grau. 

Auf den Straßen und in den 
Städten find fehr viel Soldaten 
zu fehen. Seder junge Schweizer 
muß bier Monate Militärdienft 
leiten; dann nimmt er das Ges 
ehr, die Uniform und feine fon 
ftige Ausrüftung mit nach) Haufe. 
Er befonmt auch eine Anzahl Pa- 
tronen, mit denen ev fich zu Haufe 
im Schießen üben muß. iS zu 
feinem 49. Lebe: br, mu der 
Schweizer dann jeden Si 








drei Wochen zur mil 
Mebung kommen. — Heute mun, 
om 2. September, rüden die 


Mannihaiten gewiffer Negimen- 
ter zu diefem 3wöhhigen Dienit ein. 

Bir fahren über den St.-Gott- 
hard-Pap. Er ift der längite, ob- 
zwar wicht der Höhfte der Schweiz. 
Die Gegend wird wilder, trogdem 
wohnen überall Menfchen. Hier 
oben betreibt man wohl nur Vieh- 
zucht. Wiederholt jehe ich Män- 
ner und Frauen im Heu arbeiten. 
Sie mähen aud) an jteilen Berges- 
abhängen. Das Mühen geht den 
Männern recht flnf von der Hand. 
Die Frauen harkın das Gras. zu- 
farımen. Sch jehe auch, wie Män- 
ner fehr große Grasbündel auf 
dem Kopfe nach Saufe tragen. 
Immer wieder fehen wir hier 
oben auch mweidende Kühe. Cie 
meiden oft auch an redet fteilen 
Abhängen. Unfere 
hurden fi wohl am erjten Tag 
Veine und Beni brechen. — Die 
Berge werden hier oben hod) und 
jteil, Wir fahren an tiefen Mb- 
gründen vorbei und fommen über 
die „Tenfelsbrüde“, deren furcht- 
barer Name wohl andeuten fol, 
daß e3 eine geführlide Stelle ift. 
Früher wird das jedenfalls au 
jo geivefen fein, aber heute ift die 
Straße gut, und wenn Fahrer und 
Auto zuverläffig find, Tann man 
hier ruhig fahren. — Sehr viele 
Autos und Motorräder aus den 


verfchiedenften Ländern fahren 
itber den St. Gotthard. 
In dem Gtädtihen Snter- 


Tafen jteht ein Bajthauß neben 
dem anderen, dazwifhen find Ne- 
jtanrants und Läden, in denen 
man Andenken Faufen Tan. Si- 
terlafen Tiegt wunderjehön in ei- 
nem Tale, zwijchen Hohen Bergen. 
€ ift jauber ımd anziehend, aber 
ganz auf das Touriftengefchäft 
eingeftellt. Obzwar c8 nur 4,400 
Einwohner hat, foll e8 20 Zume- 
liergeihäfte haben. Die Strafen 
find auch voll von Touriften, die 
don Schaufenfter zu Schaufenfter 
ziehen md fich die ausgelegten 
Sachen bejehauen. E3 ift hier aber 
ganz anders als in Stalien: Nie- 
mand bietet dem Touriften etwas 
auf der Straße an. Die Gefhäfte 
babe fejte Preife, und man ift in 
ihnen aud nieht aufdringlic. Die 


Präriefühe - 


Preife Hier entiprehen ziemlich 
denen bei ung zu Haufe, 

Die Schweizer haben den hüch- 
jten Lebensftandard in Europa. 
Kommuniften gibt es bei ihnen 
nur jeher wenige, und fie Äpielen 
im politiihen Leben de8 Landes 
überhaupt feine Nolle, 

Sn der Nacht zum 3. Sept. hat 
e8 geregnet, in den DVergen ge- 
fchneit, und mu ift e8 bewölft. 
Das yabt ums jeher jchlecht. Wir 
wollen ja die „Sungfrau” — den 
hohen, fteilen Berg, deiien Spite 
in den Wolfen jteeft — jehen, dn$ 
acht jegt aber nicht. Mit der Zahn- 
radbahn fahren wir aber troß- 
dem auf den Berg, bi8 zur „Stlei- 
nen Scheidegg”. Hier doc oben 
gibt 8 auch zwei große und et- 
The feine Hotel!. Bon hier folt 
bet Elarem Wetter die Ausficht 
jebr Ihön fein. Von hier aus Kann 
man mit dem Bug hoch auf den 
Gipfel des VBerges „Iunafrau” 
fahren. Diefe Fahrt wiirde jedod) 
$10 pro Perfon often. Bei fol- 
chem Wetter wie heute, hätten toie 
davon dod mir ehr wenig. Alfo 
fahren wir nad) unten. 

An einen jehönen Haus ift der 
Name des VBeliers und da8 Bau- 
jahr eingebrannt. Darunter fteht: 





„Das alte Saus ift abgebrannt, 

Ein neues hat uns Gott gefhentt, 

Das Ihönfte wird im Simmel fein, 

Herr Jefus CHrift führ’ ung hin- 
ein.” 


Nehnlide Sprüche Kifft man 
bier recht Häufig außen an den 
Häufern. — Die Leute find hier 
anders al3 bei uns in Amerika. 
Die fiebernde Unruhe, von der wir 
alle‘ geplagt Find, fjeinen- fie hier 
nit zu Tenten. Smmer wieder 
ehe ih junge Menfhen, Zungen 
und Mädchen mit dem Nuciact 
auf dem Nücen wandern. Gie 
wandern von einem Ort zum 
anderen, oder gehen in die Berge, 
Ar Wegrand ficht man fie figen 
umd ein einfaches Mahl verzehren. 
So natürlich, fo anfprechendt 


Mittwoch, am 4. Sept. 


Der Morgen verjpricht einen 
fchönen Tag. Nachmittags wide 
fih ein Aırsflug auf die Berge 
prächtig machen, vormittags nicht 
jo aut, da dort oben noch Nebel 
it. Wir Können aber nicht toarten; 
unfer Neifeprogtamm ift dom 
Menno-Travel-Service genau aus- 
gearbeitet, ML unfere Mahlzeiten 
und ımfere Nachtquartiere find 
jchon Tange beitellt. Mittag effen 
toir noch in Snterlafen, Zur Nacht 
müffen wir heute aber fchon in 
Bern fein. So fahren wir gleich 
morgens mit der Seilbahn auf 
einen Berg. Die Bahn hebt uns 
etwa 22,000 Fuß, dann fteigen 
toir aus. Hier oben tft fo ehivas 
wie ein Aloines Patent. Hier fteht 
auch ein jehr folides Gebäude, in 
dem die nie fehlenden Andenken 
verkauft werden. 

Wenn das Wetter günftiger 
wäre, hätte man bon hier oben 
einen herrlichen Di auf die 
Ebene, auf den Brienzer See, Iu- 
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terlafen und die Gipfel bon den 
Bergen Jungfrau, Mönd, Eiger 
und anderen. Segt Fönnen twir fie 
nur im mwogenden Nebel unklar 
jehen. Sin und wieder aber bricht 
die Sonne durch, und dann fehen 
tie für furze Seiten weit übers 
Rad. ES ift eine herrliche Gegend. 

Bon hier Fönnte man nod) hd» 
her auf den Berg Steigen. Er jteigt 
bier nur langlam an und ijt mit 
herrlichen Bäumen beftanden; un- 
ter den Bäumen iit fartiges Gras. 

SG wandere den Pfund eine 
Zeitlang nad. Es ift hier fo ftil, 
die Luft ift jo rein, Sier oben 
fönnte man fait zum Poeten mer 
den, die herrliche Gottesnatur regt 
dazır an. 

AS wir nah dem Mittageffen 
in dem Hotel in Interlafen unfer 
Auto zur Weiterfahrt befteigen, 
fommen die Hotelwirtin und die 
Bedienten, ja jelit die Stuben- 
mädchen, mit ung hinaus und fa- 
gen ung freundlid) „Adieu”, Die 
Zeute hier Ieben bon den Toi- 
rijten, aber fie machen 8 ihnen 
auch toirklih angenehm. Wenn 
man bon Stalien hierher Tommt, 
gefallen einem die Schweizer be- 
Tonders gut. 

Bon Snterlafen fahren wir am_ 
Ufer _de8 Thuner Spes_ entlang. 
&3 ijt eine jehe Ihöne Kahrt, Die 
Sonne jheint, alle Nebel find ver- 
Thwunden, die Straße ift fehr gut. 
Meberall ftehen Shmude Wohnhän- 
fer. Jeder Fußbreit Land ift forg- 
Tältig gepflegt. Auf den Höfen 
fiept man nicht herumliegen. Die 











Dem Herrn über Leben und 
Tod hat e8 gefallen, am 2. Nuguft 


1957 meine Tiebe Gattin und 
Mutter unferer Kinder, Nota 
Hildebrandt geb. Sumwaßky, abzu- 
rufen zu fi) in die einige Heimat 
der Seligen. 

Sie wurde am 15. Sanuar 
1904 in Steinfeld, Krimoj Rog, 
Rußland, geboren, Xhre Eltern 
waren Wilhelm Samatly und 
rau Margaretha geb. Ebp. 

Am 20. September 19295 tra- 
ten wir in die Ehe und Haben 31 
Sahre, 10 Monate und 12 Tage 
in Freude und Xeid, in Sturm- 
wind und in Sonnenjdein unfern 
Lebensweg gemeinfam wandeln 
dürfen. 

1930 gingen wir mit vieler. 
andern Über Deutfhland nad) Pa- 
raguay, Kolonie Fernheint. Much 
fie war mit dabei, im chwweren 
Chacobufch eine neue Seimat zu 
gründen. 1937 waren wir tie 
derum in einer PBioniergruppe, 
die von Fernheim nad, Oft-PBara- 
guay Hiniiberging, um die neue 
Kolonie Friesland zu gründen, 

Uns tourden 8 Kinder gefchentt, 
ton denen 4 vor ihr geftorben find. 

Sn ihren jungen Jahren gab 


ganze Schweiz ift aufs jauberfte 
aufgeräumt. Die Wohnhäufer im 
Zal find don Objtbäumen um- 
itanden. Ueberall zieht man jehr 
viele und jchöne Blumen. Wir 
biegen von der Sauptftrahe ab 
und fahren in eine Dorf, dag meh- 
rere Meilen entfernt Liegt. Au 
hier dasjelbe Bild — fanber umd 
anziehend. 

Auf einem Felde erntet man 
Kartoffeln mit einer Mafchine. 
Diefe Mafchine gräbt die Rartof- 
feln aus und fanmelt fie in einer 
Trommel, iin der die Erde abge- 
fchüttelt wird. Dann kommen die 
Kartoffeln auf ein offenes, Imıfen- 
de8 Band. An jeder Seite diefes 
Bandes figen drei Menfcdhen, die 
etwaige Fremdkörper entfernen; 
dann tommen die Kartoffeln in 


einen Behälter, in dem fie der ° 


Größe nad fortiert werden und 
fallen dann jhlielic in die an- 
sehängten Sädfe. Ein Mann pakt 
auf und hängt andere Säcke an, 
menn fie voll find. Die ganze Mu- 
fchine, mit den den darauf arbei- 
tenden Denen, wird von einem 
Traktor Iangjam gezogen. Der 
Traftorfahrer ift die achte Werjon; 
e8 ift in diefem alle ein abe. 

Hier gehen die Kinder fchon 
fleißig zur Schule. 8 Uhr mor- 
gen fängt der Unterricht an und 
jchließt vormittags 11 Uhr, Viele 
der Schulkinder tragen ihre Bü- 
her im Ranzen auf dem Nidken, 
toie da8 zu unferer Zeit auch getan 
tourde, und daher Heimelt e3 
mid an. 





fie ihr Herz ihrem Heiland, Nod 
in der alten Seimat, in Stein- 
feld, wurde fie im Juni 1926 ge- 
tauft und in die MBG aufge 
nommen. In Liebe ımd Treue 
zu ihren Heiland Hat fie im Glau- 
ben Durchgehalten Bi8 zu ihren 
Ende. 


Sie war Bereits etliche DSahre 
an Wafferfucht Teidend. Wenn oft. 
mals die Leidensfluten recht hod)- 
gehen wollten, jo blieb dennod, 
immer wieder Zejus Chriftus und 
fein Wort ihr Troft und ihre 
Kraft, Sie hat viel gefungen, und 
als ihr am Vorabend ihres Ster- 
bens draußen am enter Troft- 
lieder zugefungen wurden, hob 
and fie no einmal ein Sionslied 
an. Dod) fie Fam nicht mehr weit, 
ihre Stimme verfagte, und noch in 
derjelben Nacht ging fie im Alter 
von 53 Jahren, 5 Monaten umd 
4 Zagen heim, um dort am Throne 
d08 Lammes in den Chor vieler 
Seligen einzujtimmen, 

Die Begräbnigfeier war am 
Todestage, nachmittags, Tröftende 
Worte wurden uns im Bethaufe 
der MG von den Predigern Pe- 
ter Soofen und Korneliug Both 
acfagt. Am offenen Grube fprad) 
Prod. Willy Sara. In der Abend- 
Stunde in unferm Haufe diente ung 
Vred. Johann Funf. Wir fehloffen 
den Tranertag ab mit den tröften. 
den Worten Seju nad) Soh. 16, 
33: „Seid getroft, id; Habe die 
Welt üiberhunden.” 

Benn auch in Hefer Trauer, fo 
bleibt e8 dennod) unfer Troft, dak 
fie überwunden hat durch des 
Rammes Blut, (Offb. 12, 11.) 

Ein Tester Gruß der Tieben 
Heimgegangenen an alle Freunde 
der Jugendzeit in Steinfeld, an 
alle Verwandten und Freunde, 

Der trauernde Gatte 
Kornelius Hildebrandt 
and Kinder. 


Bilder von der Europareife nach der 6. Mennonitifchen Weltkonferenz 
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Kriege, nahe zum Nachbarfchaftsheim, 
Drt für die örtlichen Mennoniten und 





. Diefe Straße in Bern, Schweiz, 
up gefiihrt und um ben Glaubens willen erträntt. — 2 
beufejland, betreut eine Anzahl Kinder aus der Nachbarfchnft. — 3. Di 


von ©. 3. Nempel. 
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führt zur Nybesa-Bräske. Auf ihr warden viele unferer Tänfer-Vorväter 
2. Liefel, Geiger, MEC-Arbeiterin, 


Kaiferslautern, Weit- 


a3 MEE-Haus in Raiferslautern, dag nad) dem 


erbaut wurde, Diefes Haus hat einen Andaditsfanl und ift ein fegenbringender 


bedürftige Leute aus ber Umgegend. 





Nun find wir in Bern, 8 iit 
eine jehr [höne Stadt. Die Preije 
find ungefähr fo wie bei uns in 
Kanada. Ich jehe aud) Läden mit 
Selbftbedienung. Vor den Geihäf- 
ten jtehen häufig Glasfehränfe, in 
denen Waren auögejtellt werden. 
Die Leute auf der Straße find 
jehr gut gefleidet, auf feinen Fall 
jtehen fie unferen Sanadiern du- 
mit nad. Mande Frauen haben 
in dem Befat ihres Meides, etwa 
in Kniehöhe, Tajchen eingefegt und 
tragen dort jo etwas wie eine 
Geldtajche. E3 ficht ganz nett aus, 

Der Stadtpark in Bern ift jehr 
ichön. So etwas Fünnen wir ung 
in der Prärie niht jhaffen. Der 
Park liegt jo, daß er an einer 
Seite fteil abfällt. Hier ftehen un- 
ter fehattigen Bäumen viele Bänke, 
von denen man. eine weite und 
ihöne Ausfiht hat. Unten Itegt 
ein Teil.der Stadt. Man fieht auf 
die Dächer und in die Straßen; 
in etliher Entfernung ift die 
Stadt von faftig grünen Bergen 
umeingt; dann hat man hier im 
Park, wie überall Hier in der ber- 
aigen Gegend, fo biele fprudelnde 
Quellen. Hier ift ein Heiner Zeich, 
auf dem Enten jchoimmen. Die 
Mütter find mit ihren Kindern im 
PBarf. Sie füttern die Tauben, 
deren 68 hier recht Diele gibt. Den 
Kindern, und aud) den Alten, 
madt e8 Spaß, wenn die Tauben 
ihnen ihr Futter aus den Sänden 
dien, E8 berührt jo eigenartig, 
wenn man die Sinder auf öffent 
lichen Pläßen deutich Tpredden hört. 
IH höre da fo ein dreijähriges 
Kind die Mutter fragen: „Mutti, 
darf ih mich hier Hinfegen?" — 
und eine andere Mutter Teitet ihre 
Belehrung an einen Eleinen, etwa 
vierjährigen Mann mit den Wor- 
ten ein: „Ich weiß nicht, wie du 
immer darauf fommit, daß — —” 
Mid) berührt das eigenartig, und 
ich finde e8 fo jchön, wenn Men- 
ichen im Lande ihrer Väter blei- 
ben können und den jo peinbollen 
Alfimilationsprogeg mit ull feinen 
Konflikten nicht exit Fennenlernen 
brauden, 

In den Strafen der Stadt 
Bern fieht man fehr viel Autos, 
Die meiften Autos Hier find aber 
von der Eleinen Sorte, wie etwa 
der bentfche Volfsivagen. Diefe 
Autos feinen mir hier fir diefes 
Rand, das die Iangen Streden nicht 
Tennt, auch die paffenditen zu fein. 

Sier in Bern finde id einen 
Brief don meiner Frau vor, fin 
dem fie mir von dem plöglichen 
Tode der 2Zljährigen Sufanna 
Banfrak aus Minnipeg berichtet, 
€8 berührt mic tief. Ih Zunnte 
Sufi gut und weiß von ihrem 


Innenleben. Ich zweifle nicht dar- 
an, daß fie wirklich „heimgegan- 
gen“ it. Ich muß auch immer wie- 
der an ihre Eltern denken. E3 ilt 
ja für Eltern fo unendlid fÄhmer, 
eine folhe Erfahrung zu machen. 
(Sortfegung folgt.) 





USA. — Die zwei Vertreter 
der polnifhen Baptiftenkicche, von 
denen wir in boriger MR NUM- 
mer berichteten, alauben, daß fich 
in der Danziger Gegend od) 
Mennoniten befinden. Sie haben 
aber Zeine Verbindung mit ihnen. 

Dies erfuhren William X. Sny- 
der und Doreeh Harms vom MEE 
in Afron. 

Die polnifhe Baptiftenfirhe 
zählt heute 2,536 gehnifte Mit 
glieder und eine Gejamtzahl bon 
6,000 Berfonen (einichließl. Kin- 
der und „interefiierte Berfonen“). 
Sie begann 1565 und wurde die 
„polnifhen Brüder“ genannt. 
Diefe Gruppe wurde dur) Ver- 
folgung zerjtreut und unterdrüct. 
Die Bewegung wurde im Sahre 
1858 wieder Tebendig, und zur 
Zeit des Zmeiten Weltkrieges be 
faß fie eine Mitgliederihaft von 
17,000 Perfonen. Während des 
Bweiten Weltkrieges wurde die 
Hälfte von ihnen, nämlich die 
Deutihftämmigen, nad) dem Dften 
verbannt, und etiva 5,000 andere 
wanderten in andere Länder aus. 

Heute find die meiften Gemein- 
den. Elein, aber jede Gemeinde Hat 
eine oder mehrere Sonntags- 
ihulen und eine Zugendgruppe 
und betreibt Evangelifation durd 
perfönlihe Sausbefude, ein mo- 
natliches Blatt und Andachten für 
die vielen Nichtbaptiften, die Hoch 
zeiten und Beerdigungen beitooh- 
nen, 

Ein polnifher VBaptijtenbruder 
erklärte, de 63 nur durd) die Vo- 
mühungen de Mennoniten Bern- 
hard Harder (jet in Hanau, Weft- 
deutfchland) möglich, gewefen wäre, 
daß er umd andere bon Bolen ımd 
Rußland das Seminar in Neu 
firden, Deutjhland, hätten ber 
juchen fünnen. 

Dort ftudierte er mit 3 menno- 
nitifchen Studenten: Mathies und 
Martens von Rußland, und Cor- 
nelius Krahn bon Newton, Ran- 
jad, US. 

Die polnijhen Baptiftendrüder 
planen, Peter Dyk, MET-Diret- 
tor in Europa, in der Schweiz zu 
befuchen. 





Aus einer Anjprache, die eine 
europäiiche Verufsarbeiterin in 
der MEL-Napelle in Afron, Pa., 
USN, Hielt: 

Einige Gründe, weshalb wir 
Berufsarbeiter nad), Amerika Tom- 
men wollten, find nicht auf unje- 
ven Antragsformularen angege- 
ben. 

Viele von uns verloren ihre 
Heimat und ihre Männer und Vü- 
ter, die für fie hätten forgen Zön- 
nen, Und als dann der Srieg zu 
Ende war, wurde ihnen nıit neuen 
Häufern, Lebensmitteln und lei- 
dern geholfen, Dinge, die fie fo 
fehe brauchten und die ihe ihnen 
gegeben habt. Wir möchten ver- 
fucden, eud) zu zeigen, wie jehr wir 
eure Hilfe jchägen. Wir glauben, 
dab e8 gut ift, etivas über andere 
Zänder zu wifjen. Wir find uns 
fiher, daß ihr gern mehr iiber Eu- 
ropa erfahren möchtet. Denn da- 
dureh ift e3 möglich, deffer zu der- 
tehen, dag wir wirklich Brüder 
und Schweitern und in Ghrijto 
eins find. (9. M.G. Denz, Hol.) 

Korea. — Ueber 70,000 Ber- 
fonen in 22 Kreifen im Pufan- 
gebiet in Korea erhielten bom 
MEE und anderen Freiwilligen- 
vereinen nad) der Tataftrophalen 
Ueberfhwenmung in diefem Som- 
mer Lebensmittel. 

Beitere Verteilungen find für 
das Gebiet vorgefehen, wo der 
Zaifun „Agnes“ das Laben bon 
208 Berfonen forderte und eva 
36,000 Häufer md Tanfende 
Aeder mit Ernten gerftörte, 

Rob. Gerber KLeesburg, Ind., 
USA) Hat fid) der Dienftitelle in 
si als PAR-Mann angeichloj- 
en. 

Libanon. — Ein mennonitifches 
Reijebüro wird in Beirut, Liba- 
non, dem Sreuziveg de8 Mittleren 
Dftens, eröffnet werden. 

Arnold 3. Deigel wird den 
Büro dorftehen. Er unterrichtete 
früher am Zaborcollege und war 
mit feiner Frau in Indien als 
Miffionar, 

Das Büro in Veirut wird die 
Reifevorbereitungen für Miffio- 
nare (einzelne und Damilien- 
reijende) und für die jährlichen 
M.I.S,-Touriftengruppen su fref» 
fen haben. Auch den Silfamerk 
de8 MEE in Jordanien wird da- 
durch gedient werden, Außerdem 
wird die Familie Deigel die 
Dientftelle zu einem Gemein- 
Nhaftszentenm für Mennoniten in 
Libanon machen. Ein Anzahl ame. 
tifanifher Mennoniten unterrich- 
tet in der Stadt, md mehrere 
äthiopiiche, mennonitiiche Mädchen 
erhalten dort Rranfenfchweitern- 
ausbildung. 


Mennenitifche Bundfichan 








Aenizere Million der 
M.-Br.- Gemeinde 


Indien. — „Mit Chriftus bie 
Verlorenen juchend“, das mahl- 
befannte Buch don Scarborough 
über perjönlide Evangelifation. 
it fir die MYG-Miffion in die 
Telegu-Sprache überjeßt und ge- 
druckt worden. Bom Englischen in 
Telegu überfegte Br. D. Granz 
Sofhua, der Leiter der MBS in 
Hugbestown und Schulleiter von 
MIGHMifionzichulen in Hugbes- 
town. Telegu Tprechen ungefähr 
33 Mi. Menfchen. Die Sprache 
Steht in der Welt an 13. Stelle. 

Afrifa. — Bruder und Schwe- 
jter Vernon W. Vogt (Barton, Ne- 
brasfa) werden, jo Gott will, un- 
gefähr Mitte Oftober in Leopolds- 
ville, Belgiich-Kongo, ankommen. 
Mit de8 Herrn Silfe find die 
Scywierigfeiten, die Vogts Ab- 
reife aus Belgien verzögerten, be- 
jeitigt worden. Nach einer Zurzen 
Periode de3 Sprachjtudiums in 
Kafınnda, werden Vogts nad) Ka- 
Jiji reifen, Nachdem er etliche Mo- 
nate mit Dr. Ernit Schmidt zu- 
jammengearbeitet hat, wird Dr. 
Vogt die mediginifhe Arbeit in 
Kajijt Übernehmen. Bruder und 
Schweiter Schmidt (Saskatoon, 
Sasf,) werden dann famt Familie 
für ihre Ferien nach Nordamerika 
bheimfegren. Wenn fie wieder ins 
Teld zürüdfehren werden, werden 
fie wahrjcheinlich die mediginife 
Arbeit in Kafımda beginnen, 

— Die Pläne für eine Söhere 
Zebranftalt für Miffionsfinder in 
Belgif-Stongo nehmen allmählich 
fefte Formen an, Die MBG-Be- 
hörde fiir Meere Miffion und die 
„Congo Inland Miffion“ fördern 
beide diefe Pläne, E3 ijt die Ent- 
widlung eines Kurfus don mehre- 
ren Sahren geplant, fomie der 
Aufbau eines Dormitoriums. Der 
Bau foll 1958 angefangen werden. 

— Auf der Miffionsitation zu 
Panzi, VBelgifch-stongo,  derfam- 
melten fih ungefähr 500 Chriften 
fiir einen . 10tägigen Bibelunter- 
richtsfurfus, Tat Bericht von Br. 
Henry Bruds (Narrow). Diefe 
Chrijten find Kandidaten zur 
Zoufe und erhalten Unterricjt. 
Sie beindten täglid drei Ber- 
fanımlungen und lernten viele 
Bioelverfe auswendig. Nad) den 
Verfammlungen hielten die Ge- 
meindeglieder ihre jährliche Kon- 
fereng. Die Ieitenden Brüder jchäß- 
ten, daß ungefähr 4,000 Berjonen 
in diejen Konferenztagen zugegen 
waren, Bruder Vrucds Schreibt: 
„Mögen die Eindrüce, die daS 
Wort Sottes in diefen Tagen ge= 
macht hat, nicht durch die Ein- 
tüffe in den Dörfern ausgelöfht 
werden.” 

Kolumbien, — Größere Frei- 
heit für Proteitanten in Rolum- 
bien werden in etlichen Artikeln 
der einheimiihen Zeitfchriften be- 
richtet, aber alle Bemühungen der 
MNIGMiNon, eine Andachtsftun- 
dc oder eine Armen-Apothefe an- 
äufangen, find fofort von der Ne- 
gierung unterdrückt worden. 

Brofilien. — Die Miffionare 
don Brafifien Bruder und 
Schw, Erwin A, Thiegen (Reedley, 
Kalifornien) — TFamen glücklich 














famt Samilie am 17. Sept. in 
Miami, Florida, ar. Bon dort 
reiiten fie nad) Sillsboro, wo fie 
am Ende der Worhe anfamen. 

Gfnador, — Bruder u. Schwer 
iter David Nadtigall (Yarrow, 
B. E.) find famt Familie am 31. 
Auguft in Quito, Efuador, ange» 
langt. Sie freuen fid darauf, und 
fönnen e3 Faum erwarten, mit ih- 
rer Arbeit zu beginnen, {chrieb 
Schw. Sally Schröder am 4. Sep- 
tember. Die deutie Abteilung von 
SEFB. erhielt im Auguft zum 
eritenmal Briefe von Frankreich 
und aus der Dominikanischen Re- 
publik. 


Kanada. — 5 Miffionstandida- 
ten, die fi) fr den Dienft in Bel- 
aifch-Rongo, Afrika, borbereiten, 
find nach Zennorpill uebee, ge- 
fahren, um ein franz: 
inftitut zu bejuchen 
ichtoifter wurden in vorigen Serbft 
auf der Sigung der Wilfionsbe- 
hövde angenommen: Gejhmw. Al- 
fred Schmidt (Sehburn, Sust.), 
Schw. Helene Töws (Coaldale, 
Alta.), Schw. Daify Selma Mar- 
tens (Swift Current, Sasf.) und 
Schw. Emma Löwen (Steinbad, 
Man.). 

Indonefien. Bruder Lim 
Khi Thin don Indonefien jchreibt, 
daß das Evangelium jet auf bier 
nenen Stellen unter den Chinefen 
auf Ddiefen Infeln gepredigt wer- 
den darf; nämlich Gelemoer, To- 
mogurı, Muntjar und Banju- 
wangi. 


Iapan. — Yu Sapan bedarf 
unjere Miffion einer Wohnung in 
KRobe. Bon dem Ort fönnte ein ge- 
wilfer Teil von dem Dfaka-Ge- 
biet bearbeitet werden. Diefer 
Plaß würde zugleid) ein Seim fire 
Mifftonskinder, die die Schule in 
Ktobe bejuchen, fein. Bitte, betet, 
damit diefe nötige Stelle gefun- 
den werden mag und daß die nö- 
tigen Gelder für diefen Ziel ein- 
laufen möchten. 

Mexiko. — Schw. Nolanda Bil- 
larreal, die in einer Schule in 
Merifo einen Sommerfurfus ge- 
nommen bat, wird zufammen mit 
den anderen Rehrern in der Bibel- 
Ihule in Nuedo Ydeal arbeiten. 
Sie wird als Hausmutter im 
Mädchenheim dienen und auch 
teifweife im der Schule unterrich- 
ten. 

Paraguay. — Von Paragırmy 
ichreibt Bruder Albert Enns, daß 
da3 Werft de8 Evangeliums in 
Muneion fortfährt zu wachjen. 
Ein Mann, dem Bruder Enns vor 
langer Zeit ein Traktat gegeben 
hatte, teilte ihm mit, daß er bon 
feiner Sündhaftigkeit überzeugt jei 
und daß er Frieden fuhe. Nadı: 
dem Bruder Enns ihn auf das 
Wort Gottes und auf Ehriftus 
hingewiejen hatte, nahm er den 
Heiland als jeinen perfönlichen 
Erlöfer an. 

USA. — Bruder und Sch. 
Walter ©. Friefen (NYarrow) find 
in die Arbeit unter den Sndianern 
zu Sndiahoma, Oflehoma, einge 
treten. Bruder Friefen unterrich- 
tet die halbe Zeit in der Boit-Daf- 
Mifftonsfhule und arbeitet die an- 
dere Hälfte feiner Zeit in der 
Poft-Dat-Miffionsgemeinde. 

Die Brüder der Behörde für 
Heugere Miffion hielten ihre halb» 
jährlihe Sigung vom 21. bis 26. 
Sept. im Konferenzgebäude in 
Hillsboro ab. 









£eaminaton, Ont. 

Dad Schiwinden des hönen 
Sommers, der Serbft, und das 
Sterben der Natur, alles erinnert 
uns an die Sinfälligkeit des Men- 
ichen. 

Der Frühling war hier wunder- 
jhön, die Ernteausfihten waren 
jehr gut, doch da famen die vielen 
ihweren Negengüffe. Bon der zu 
vielen Näffe wurden biele Kırltı- 
ren bejhädigt, befonders die I 
maten, die Hier in der Yarmerei 
eine große Rolle fpielen. Mber 
auch anderes hatte aelitten. Zu 
alledem gab e8 noch jehr niedrige 
Preife für unjere Erzeugniffe, alfo 
find die Einnahmen aud) demnad. 
Ende September ernteten wir die 
jpäten Tomaten. Die Konferben- 
fabrifen arbeiten faft Tag und 
Nadıt. 

Ver jchöne Pfirfiche effen möd)- 
te, den würde id) einladen, nad) 
Zermington gu fommen, denn die 
bat e3 wieder fehr viel und jehr 
große gegeben. Da Pfirfiche mei- 
ftens auf hochgelegenem Sande ge- 
zogen werden, hat der viele Regen 
ihnen wenig gefchadet, fondern 
eher genügt. Man fat mir oft, 
e3 hat zuviel gegeben, daher muß- 
ten, um die Preife aufredht zu 
halten, taujende Körbe von diejer 
edlen Frucht vernichtet merden. 
Sb foldhes Gott gefällt? 

Uepfel aibt e3 auch wieder biel, 
fehr große und von befter Qun- 
lität, Mais und Sojabohnen be- 
dürfen noch etlihe Wochen ohne 
Sroft, um gute Qualität zu gei- 
tigen. 

Am 29. Sept. feierte unfere 
MBE dem Seren eine Erntedanf- 
feit, verbunden mit einem Mif- 
fionzfeit. Br. Peter Reimer, Port 
Rowan, diente uns an dem Tage 
mit Wortverfindigung. Wohl find 
niht alle Wünfde und Pläne in 
diefem Jahre erfüllt worden, und 
do Haben wir fehr viel Urjade 
zum Danfen, denn wer jhenkt ung 
oder den lieben Zefern, Leben und 
Ddem? Wer jchenkt uns Frieden, 
Nude und Blaubenzfreigeit in 
Lande? It's nicht der Herr, der 
alles jchafit, regiert und trägt? 

Am 18. Oftober findet hier in 
Ontario das jährige Gedenkfeft 
des Bejtehens der Ontario-MBG- 
Konferenz ftatt. Geplant ift, dab 
jede Ortsgemeinde bei fi daheim 
im Morgengottesdienit der Tat- 
jahre gedenft, und am Nahmittage 
und abends feiern alle Gemeinden 
arjammen im Muditorum der 
Even-Menn.-Zehranitalt bei Vir- 
gil, Ont, Ein Maffendor foll die- 
nen. 

Drei teure Seelen wurden Hier 
am 8. Sept. getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. Schon 
frühe Hatte fi) die Gemeinde am 
Erie-See verjammelt. Ter Mor: 
gen war wunderjichön, Br, U, Sitr- 
bert hielt die Taufpredigt, und Br, 
D. Derffen bollzog die Tanfhand- " 
lung. Mbends unterhielten heir mit 
den Nengetauften das Mahl des 
Herrn. 

63 ift erfreulich zu Tefen, daß 
unfere Lieben in Rußland troß 
Hinderniffen doh noh immer 
Zauffefte feiern und neue Gemein- 
den ariinden, obzwar noch nicht 
offiziell. Der Geiit Gottes iit dort 
an der Arbeit. Anjtatt daS Evan- 
gelium auszurotten, wie die Kom 
muniften 8 wollten, dienen Not 
und Verbannung dazu, e8 bis in 
die Hinterften Regionen de3 Rie- 
jenreiches zu tragen, Gott hat fi 
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ein Ziel gefteft mit den Menjchen, 
und um zu feinem Biel zu fom- 
men, braucht er oft Wege, die wir 


wicht verjtehen no ergründen 
Fönnen. 
Unfer Schwager, Cornelius 


Boihmann, befindet fi zur Zeit 
no) immer im Windjor-Sanato- 
vinm. E8 waren im uni zehn 
Dahre, daß er dort ohne Unter- 
breddiung weilt, eine lange geitl 
Sein Gefundheitszuftand ift nicht 
au gut. E8 jheint fo, al3 wollten 
feine Musfeln nicht mehr funktio- 
nieren, zudem hat er noch Rheuma, 
Solange jeine Gejundheit e8 er- 
laubte, verbrachte er viel Zeit mit 
Uhrenreparatirren, aber jegt Tann 
er das jchon nicht mehr. Als wir 
ihn vor einer Woche befuchten, be» 
dauerte er befonders den Lerluft 
diefer Betätigung. Wir durften 
ihm aus perfönlicher Erfahrung 
und aus Gottes Wort etwas Troft 
auipredhen. Solches muß felbjt er- 
fahren fein, um wirklich mitzu- 
fühlen. Er bedarf der Fürbitte 
der Kinder Gottes, um nidt am 
Glauben Schiffbruch zu Leiden. 

Nod etivas bon unferem geive- 
fenen Korrefpondenten, Br. Zac. 
Xös fen, der vor etlihen Sah- 
ven, jolange er noch jehen Tonnte, 
viele mit feinen Berichten erfreute. 
Er befindet fih zur Zeit im Mlten- 
bein zu Bineland. Sollte jemand 
ihm bdiefe Zeilen vorlefen, fo fol 
er wiffen, daß ich und viele Sreun- 
de ımd Bekannten ihn hiermit 
herzlich grüßen und ihm Gottes 
reichiten Segen wünfchen! 

Als ich ihn einst befuchte, war 
ich nicht wenig überrafcht don der 
Einrihtung und dem guten men- 
nonitiichen Geit, der dort herrih- 
te. Die Lieben Alten brauchen fei- 
ne Treppen zu Iteigen, merden 
aut bedient und jaubergehalten. 
IH jante im Scherz zu meiner 
lieben Frau: Sch fürdte mid, nidt, 
alt zu werden, folange die Türen 
in fol einem Seim offen ftehen. 

E83 ift doch erfreulich, daß un- 
fer Bolf, wo immer 8 fic) nieder- 
läßt, ähnliche Anjtalten, Nerven- 
beime und Schulen baut und un- 
t. Dem Seren die Ehre für 





$. Untau, Korr. 


Peter 3. Fröfer 
(Schluß von Seite 1—2) 


die Liquidierung der mennoniti- 
chen Organifationen folgte feine 
Verhaftung, md er mußte einen 
febr jchiweren Leidensweg gehen. 
Schließlich Fonnte er nad) Deutich- 
fand fommen, two er fich förperlich 
und jeelifch erholen durfte. In der 
Testen Zeit betätigte er fi) in Sa- 
chen des Raftenausgleiches in der 
Sandsmannidaft der Dftumfied- 
Ter. 

Sigerlih wird fih jemand be- 
rufen fühlen, das Leben und Wir- 
fen diefes Mannes in einem Nadh- 
ruf richtig zu wirdigen. 

Nude feiner Michel 

3. 8. Thiepen. 


Nachrichten . .. 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


— Während in Manitoba der 
der jhönfte Sonnenshein mit rund 
+ 70° F herrjchte, fiel in Alberta 
und in Teilen von ®. €. und Sas- 
Fatcheman am 4. Dftober die Tem- 
peratur Bi8 + 20° F, Edmonton 
erhielt 2Y5 Zoll Schnee umd Leth. 
bridge, Alberta, faft 8 Boll. 


— Die „Löniglie Kommiffion 
zur Prüfung des Bildungswejens 
in Manitoba” hat von der Ver- 
einigung Fatholifher Laien einen 
jehr jtark bey deten Brotejt ge- 
gen die gegenwärtige veligionzlofe 
Schulbildung erhalten: Religion 
tft Scheinbar nicht wichtig genug, 
um in den Schulen gelehrt zu tver- 
den; Tonftitutionelfe Rechte großer 
Gruppen Fanadiicher Bürger (Ka- 
tHolifen, YHuterer, Mennoniten 
u. a.) werden vergewaltigt ufio. 
Nur in Maritoba und in ®. €. 
müffen religiöfe Richtungen ihre 
Privatfihulen ganz feldjt unter- 
halten und außerdem die vollen 
‚Steuern fir das jtaatlihe Schul- 
foftem entrichten. Gegen dieje und 
andere Ungerehtigfeiten haben die 
Katholiken mit Nachdrud und Lo- 
gie proteftiert. 

— Frl. Eva Driedger, 23, Rah: 
verin an der Ardhibald-Schule bei 
Maniton, Man., wohnte mit einer 
Schülerin, einem 14jährigen In- 
dianermädchen, im Wohnwagen 
(Zrailer) auf dem Schulhofe. Als 
fie am 1. Oftober morgens nicht 
zur Schule fom, gingen etliche der 
wartenden Schirer fie rufen. Sie 
fanden, daß e8 im „Trailer” ftarf 
nad) „Bropane“ Ss roch und daß 
beide, die Zehrerin jowie das In- 
dianermädchen, bewußtlos waren. 
Der berbeinerufene Arzt Fonnte 
bei el. Driedger nur no den 
Tod feftjtellen, aber das Indianer- 
mädchen Fam nach längerer Be- 
handlung im Sofpital zu Maniton 
wieder zum Berwußtjein. Dem 
ihadhaften Gasofen war das Gift 
entitrömt und hatte die ahnungs- 
Iofe junge, Iebensfrohe Lehrerin 
im Schlaf getötet, Das Begräbnis 
var am 5. Okfober von der Berg- 
thaler Kirche in Winkler aud. Die 
Eltern der Entihlafenen find 8. 
W, Driedgers, Chortig, Man. 

— Die Delegierten der Menno- 
niten-Brüdergemeinden der Ver 
einigten Staaten werden am 15. 
und 16. Df. eine Konferenz in 
Needley, Kalif., haben, und fom- 
men von dort dann nad Narrow, 
®. E, zur Generalfonferenz der 
MB von Nordamerika. 

— In Manitoba hie die pro- 
vinziale Schule zur Ausbildung 
bon VBolfsichäullehrern bisher „Nor= 
mal School”. Der Name it jegt 
auf eine mehr zutreffende Bezeich- 
nung als „Menitoba Teachers 
College” geändert worden. 

— Die Eröffnungsfeier des 14. 
Schuljahres des MBG-Bibelcol- 
lege in Winnipeg füllte das Elm- 
wood-Bethaus am 6. Oft, abends 
mit Bejudern. Von den 113 Stu- 
denten find 61 im erften Zah, Die 
Studenten machten einen jede gu- 
ten Eindrud und das Lehrerkolle- 
gium it wohlgualifigiert, ihnen 
gründliche Unterweilung zu Bie- 
ten. Zu den Abendfurfen Eommen 
außerdem noch etwa 80 Schüler. 
Aus ® €. jind 31 Studenten, aus 
Alberta 15, aus Sasf. 12, aus 
Manitoba 29, aus Ont. 22, aus 
Paraguay 3 ımd aus Sapan 1; 
30 find verheiratet und 83 Iedig; 
60 männliche und 53 weibliche 
Studenten; ihr Durchjenittsalter 
ift 23,7; 26 find Lehrer, 10 Kran- 
Zenfchiwejtern, 10 Farmer, 13 Ge- 
fchäftsleute, 17 verichiedene Be- 
rufe; 100 nehmen theologiiches 
Studium als Sauptfächer, 13 Mu- 
filftudium. 

— Zabor.Colfege hatte zum 
Tage der Eröffnung 266 Studen- 
ten. — Das Canadian Mennonite 
Lible College, Winnipeg, hatte 
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zum Schulbeginn, am 1. Dftober, 
82 Studenten. — Die öff- 
nungsfeier des „Eden Chriftian 
College” dei Niagara on the Lafe, 
Ont,, fand am 22. Sept. ftatt, und 
die Schitlerzgahl in den Graden 
9 bis 12 ftand auf 180. — Das 
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Die Jahreszeiten 





„United Mennonite Educational 
DSnjtitute" in Leamington begann 
den Unterricht am 16. Sept. mit 
86 Schülern und den Lehrern B. 
€. Sowatfy, Leiter, 3. B. Renner, 
IN. Driedger und Herm. Enns. 





— Die „Alberta Mennonite Hiab 
School” Hat in diefem Schuljahr 
bon Grad 7 bis 12 106 Schüler. 
Die Lehrer find: Harold Dyd, 
Sacob Staat, John Heidebrent, 
Anne Kornelfen und Anne Jan- 
zen. — Die Bibeljhule in Stein- 
bad), Man., wird ihre Schuleröff- 
nungsfeier am 13. Oftober in der 
Emanuel-Mifjfionsfirche zu Stein- 
bach haben. 

— Student Rudi Wiebe, B. U, 
don Coaldale, Alberta, trat am 
Tegten Wochenende auf der „Em- 
breß of Scottland“, feine Reife 
nad Deutfchland an, two er, dank 
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einem Stipendium, an der Uni- 
verfität Tübingen englifche Lite- 
ratur ftudieren wird. 

— Red. Norman Fehr umd 
Gattin, MBG-Miffionsarbeiter bei 
Warman, Sasf., begaben fih im 
Auftrage der „Weit Indies Mif- 
fion“ im September nad Arima, 
Trinidad, Brit. Vejtind,, um als 
Miffionare zu dienen. 

— Br. Franz W. Nogalsfy und 
Gattin feiern anı 19. Oftober in 
Veamspille, Ont., ihre Goldene 
Hochzeit. 

— Beiucer in der Redaktion 
waren in voriger Woche: Gejchw. 
Abram Walde, Kindersley, Sas. 
Sie waren zum Begräbnis des 
alten Onfel Steingart gekommen, 
— Gef. Walter Wiebe, Bla 
Creet, ®. C., bejuchten in Nord. 
fildonon ihre Mutter, Frau Eli. 
Wiebe. — Gefdhiv. Ta. Lied, St. 
Gatharines, Ont,, auf der Durd;- 
reife von Alderta nach Haufe. — 
Br. P. Die, Vancouver, B. E., den 
ipir als neuen Mbonnenten der 
M. N. begrüßen durften. — Br. 
Nikolai Düd, St. Catharines, 
Ont. — Ein Ehepaar Soedel aus 
Milwaukee, Wife, USA; die 
Frau war früher Witwe Lydia 
Klöninger in Winnipeg. 

— Drei betagte Erdenpilger 
wurden in boriger Woche zu Gra- 
be getragen: Soh. 5. Unger, 93, 
Blum Eoule, Man., wide am 
6. Dft. vom Bethaufe der Gemein: 
de Gottes zu Plum Coulee beer- 
digt. — Sacob Unrau, 87, von 
Winkler, Dan,, wırde am 5. Oft. 
in Winnipeg bon der Kerr-Beftat- 
tungsfapelle aus beerdigt. — Soh. 
€, Siemens, 72, ftammend aus 
Rofenfeld, ftarb im SHofpital in 
Winnipeg und wurde am 8. Oft. 
bon der Clarf-Leatherdale-Beitat- 
tungsfapelfe aus zu Grabe getra- 
gen, 











Nachrichten aus Südamerika: 


— Aus Friesland fuhr am 10, 
September, von Miuncion aus, 
Familie Jakob Walde mit ihren 
jüngiten drei Töhtern Sara, Lena 
und Liefe ned Kanada. 

— Die Arbeit am Trans-Chaco- 
Weg bat fich jet von Billa Hayes 
bis Xceval vorgefchoben. E3 feh- 
len nur Brüden und Mbzugs- 
Tanäle. Jet wurde ein Rager in 
Cerito aufgeichlagen, wo der Bo- 
den jeher niedrig und jumbpfig ift. 
Neue Mafchinen find angefom:- 
men: Ein Motorfran, Benzintan- 
fer und fünf Zaftwagen. Von den 
PAXR-Männern werden Para- 
guayer und Mennoniten Ffir die 
Arbeit an den fchweren Majchinen 
angelernt. 

— Der Oberfhulze Reimer der 
Kolonie Menno maht folgende 
Mitteilung: Wir haben in den le: 
ten 20 Jahren durhichnittlich 
750 Kilogramm Baumwolle dom 
Heftar befommen. Nach dem heu- 
tigen Preis befommt man für 
10 Silogranun Baummolle 1 Dol- 
Tar, aljo 71,50 Dollar von Sektar. 
Tann find Unkoften aber nicht ab- 
gerechnet. — Im Sahre 1956 hat 
unfere Kolonie 22,000 Kilogramm 
Butter verfauft. Leider famen wir 
nicht gut gegen die Preife der aus- 
ländiichen Butter auf, die bei der 
Devijenfontrolle ehr herabgedrückt 
werden Tonnten. Soffentlich wird 
das jeßt bei der freien Marktivirt- 
ichaft ander. Wir verfirchen, für 
eine Molkerei die notwendigen 
Maschinen zu beichaffen. 

— In Neuland, Paraguay, hat 
es jchon in der erften September- 


ABS von Rolumbien nimmt die Derfaffung an 




































































Die oberen zwvei Bilder zeigen Dis 
Brirdergemeinde von Kolımbien, © 


von Schw. Elfie Friejen. 
































































































































Konferenz der einheimijchen Mennoniten- 
Südamerika. Aır 





iefer Konferenz wurde die 


Verfaffung angenommen. — Das Icite Bild zeigt die Taufhandlung an einen 
wibergeboronen Kolumbianer. 


Die Miffionare und die einhei- 
mifhen Brüder von Kolumbien 
erlebten reihe Segens- und Ge- 
meinihaftsitunden, als fie vom 13. 
bis 17. Suli in ZaCundbre zu ih- 
rer dritten Konferenz verfanmmelt 
waren. Neun einheimifhe Brüder 
und zivei Schweitern, Vertreter 
aus den Ortsgruppen, famen wus 
dem Choeo. Die gleihe Anzahl 





hälfte in vielen Dörfern fchön ge- 
regnet, jo daß man früh mit dem 
Plügen und Pflanzen beginnen 
Tonnte, 





— Bernheim: Eine jchwere 
Grippe-Epedemie herrihte wodhen- 
long in der Kolonie Ternheim. E8 
erfranften viele Schüler. 

— Bei Camby-reta, am Para- 
na-Zluß, Teiften Gejhw. Saat 
TIhiefen Miffionsdienit unter den 
deutfhen Siedlern. Ihre Adreffe 
ilt: Encarnacion, €. d. €. 10, Ba- 
raguay. 

— Uruguay: Genau jo unregel- 
mäßig wie das Wetter Tind aud) 
die Preife. So ift gerade jegt in 
den Ietten Wochen der Mildpreis 
erheblich gefallen, Uruguay mit 
feinen drei Millionen Eimvohnern 
it jeher Elein. Der Verbrauch it 
ehr gering, und in furzer Zeit 
find die Vorräte an Yutter und 
je zu groß geivorden. Much der 
it gefallen, doch das iit 
Schreszeit bedingt. Der 
für Weizen wird bon der 
Regierung feitgelegt. 

— Safoh Siebert aus Witmar- 
fun ilt am 9. September im AT- 
ter von 70 Jahren einem Herz 
ihlag erlegen. 

— In Ritmarium fand am 
91. Sept. die Sochzeit der älteften 
Tochter des Ehepaares Welt. o- 
Hannes Sanzen, Zuife, mit dem 







bon“ Delegierten vertrat die aus 
der Gegend zu RaCumbre. 

Dos Thema don der Zufanı- 
menfunft hing vorne umrahmt an 
der Wand des Verfammlungs- 
faale. „Chriftus ift das Haupt der 
Gemeinde” war das Thema der 
Anfpraden. 

Br. Ernejt Friefen eröffnete die 
Siungen am Sonnabend abend 





Witwer Ifaaf Hitbner aus Cıuri- 
tiba itatt. 
Die Mennonitenfiedlung 
Tres Balmas in Bolivien hat feit 
fünf Monaten wieder einen Leh- 
rer in Br. Sawaßly aus Fern- 
heim, Paraguay, und it dafür 
ichr dankbar. Er Hilft auch dem 
Prediger N. Kroefer, und feine 
Frau it Kranfenpflegerin. 5 Nilo- 
meter von Tre Palmas fiedeln 
15 Familien aus der Kolonie 
Menno, Paraguay, an. 
xxx 
Beftdentichland. — Die Weltbant 
wird bon den weitdeutfchen Yun- 
desbunf eine Anleihe in Höhe von 
75 Millionen Dollar aufnehmen. 
Sie wird 4Yaprozentige Schuld- 
verjhreibungen ausgeben, die in 
drei gleihen Raten von je 25 Mil- 
Tionen Dollar am 16. Januar 
1959, 1960 und 1961 fällig wer« 
den. Erit dor wenigen Monaten 
hatte die Weltbant bei der weit- 
deutihen Notenbank eine Anleihe 
in Höhe von 100 Millionen Dol- 
Tar aufgenommen, die jedoch nur 
mit 414 Prozent verzinft toied. 
Mit ihrer neuen Transaktion 
dedfte die Weltbank jet zum bier- 
tenmal ihren Kapitalbedarf aufer- 
halb der Vereinigten Staaten, 
— Der frühere Reihsbankpr: 
fident und NReichsfinangminiiter 
Dr. Hjalmar Schadt nennt fünf 
Möglichkeiten zum Abbau des 








mit einer Nede über „Die Bot- 
ihaft der Gemeinde.“ Sn den fol- 
genden Tagen handelten die Aıı- 
jpraden bon „Die Gemeinde bor 
der Welt“, „Was ilt die Gemein- 
de?*, „Die Verantwortung der 


.„Suberfiht der Gemeinde”, Die 


Slieder der Gemeinde”, und die 
Brüder Jakob Löwen, Bernon 
Reimer, Solomon Manchola und 
Stan tierrez dienten. Die Brit- 
der Esquivel Mosquera, Belar- 
mino Sandes und Libardo Tor- 
re predigten bei Evanaeliiations: 
verfanmlungen an den Abenden. 

Rad) viel Gebet und Mühe 
nahın die Zufammenfunft die Ver- 
faffung der Mennoniten-Brüder- 
gemeinde bon Kolumbien an. E 
it ein großer Schritt bomwärts, 
und wir find danfdar fiir den Ei- 
fer der einheimiichen Brüder. Be- 
tet, daß diefe Organifation des 
Herrn Werk in Kolumbien fördern 
möchte! 











Während diefer Konferenz at» 
ten wir auch noch die Freude uud 
das Vorrecht, noch ein Glied in die 
Gemeinde aufzunehmen. Da uns 
verboten war, Tolche Sandlungen 
im Choco zu volßiehen, tauften 
wir Bruder Neinaldo Mendoza 
von Andogoyita am Sonntagmor- 
gen bier. 

Folgendes Zeugnis gab Br. 
Neinaldo Mendoza (aus dem Spa- 
nijchen überjegt): „Während ich 
fatgoliih war, war id) mur an 
meltfichen Sachen intereffiert. Aber 
eines Tages Fam der Miffionar 
und bradte das Evangelium zum 
erften Male in unjer Dorf. Das 
riftliche Leben gefiel mir, und ic) 
nahm den Herrn als meinen Er» 
[fer an. Gott fei Dank! Zwei 
Jahre fpäter ging ich nad) Za- 
Cumbre zu der Monferenz und 
nahm dief& Belegenheit wahr, um 
mich tanfen zu laffen. Much da 
hatte ich eine Gelegenheit fir die 
Sadje des Seren zu wirken, indem 
ic als ein Delegierter aus dem 
Choco auf diejer Konferenz war.” 
weitdeutihen Devifeniiberichuffes: 
1. Stärfere Tilgung der auglän- 
diihen Schulden, 2. Vermehrung 
der Lager an ausländiichen Noh- 
itoffen, 3. Veritärkter Mufdan der 
Werbe- und Verfaufsorganifatio- 
nen im Ausland, 4. Snduftrie- 
und Verfehrsinveftitionen im Nus- 
land, 5. Gewährung von Anlei- 
en an andere Ränder. Schacht 
ährt fort: „EB ift nicht jo, daß wir 
allein an der mangelnden Bermen- 
dung unferer Devifenüberfchiffe 
Ihuldig find. Darum dürfte es uns 
wohl anftehen, auf einige Boraus 
fegungen aufmerkfam zu machen. 
Zu diejen Vorausjegungen gehört 
die Nückehr zur unbedingten An: 
erfennung der Inantajtbarfeit des 
Privateigentums in allen Zeiten 
von Krieg und Frieden. 

— Das Negierungsprogramm 
des Kabinett3 Adenauer deutet fich 
an. Sauptziele werden jein: 

1. Fortjegung der wejteuropä- 
iihen VBereinigungspolitif, 

2. Die & ung Ver NAT.D.- 
Verpflichtungen. 

3. Gejtügt auf die weitl. Part 
nerfhaft die Nlärung des Verhält- 
niffes zum Oftblod, 

4. Wiedervereinigung auf dem 
Wege einer allgemeinen und Ton- 
trolfierten Abrüftung. 

5. Ausbau der fozialen Markt: 
wirtihaft mit dem Ziel der Ka- 

(Zortjegung auf S. 12—1) 
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Derwandte und 


Sreunde gejucht 

Molf Rinas, geb. 20. März 
1923 in Unsdorf, Kreis Schelm, 
Polen, wird von feiner Mutter 
Emilie Ninas geb. Walter, geb. 
3. Auguft 1902, gejucht. Lotte 
Nachricht Fam 1945 aus Ungarn. 

Ale Auskunft Bitte an: 
Guftad Kinas, Bor 499, 
Foreft Laiun, Alta. 


Rrof. Wladimir Filtononowitih 
Mearzinkonski; bat mid) in einem 
feiner Briefe, nachzufragen, od der 
Prediger (er nennt ihn Presbyter) 
der Mleyandertaler MBG an der 
Wolga (Mltfamara), 3. 3. Tötns, 
noch Tebt und wo er fidh zur Zeit 
befindet. 

Diefer Prediger af. Töws Hat 
ihn auf feinen Shuuben an Sejus 
Chriftus im Fluffe „Kondurdha“ 
einft getauft. Zu jener Zeit wohnte 
Marzinfowstiz Dei Br. Lehrer 
Sanzen. Dort wurde er befannt 
mit einem Br. Franz SMaffen. 
(Wohl €. F. Maffen t. — Red.) 
Vielleicht Tennt jemand bon ben 
Rejern der „Men. Rundicd.” die 


SILAS E. GREENBERG 


612 Boyd Building 
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Office Phone Resid. Phone 
WA 2-T116 40-1853 
Dre. 9, Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nacgmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


N | 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0533 


DR. ). H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 









Dr. med. 1. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Xelephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag 


De. 2.3. Neufeld 


Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


611-612 Boyd Building 


Empfangzftunden täglid) bon 2—5 Uhr nafmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
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hier erwähnten Brüder und ihre 
jegige Anfhrift. Sie möchten dann 
jo gut und freundlich fein und 
Br. Marzinfowstij die Mörefjen 
mitteilen. 
Seine Adreffe it: 
MW. Marzinkomstij, Off 15, 
Adin Str3,, Mt. Carmel, 
Saifa, IBrael. 
Br. Marzinkomstii ift Rufe, 
ichreibt und Liejt aber audy deutid). 
Er hat in Petersburg an der Unt- 
verfität Philologie fundiert. Noch 
als Student hat er feinen perfön- 
Yichen Heiland gefunden. Seht ar- 
beitet er unter den Suben als 
Miffionar. Seine Frau it eine 
deutiche Mennonitin. Ihre Mut 
ter, Maria Zange, veritarb 1937. 
Sie ftammt aus Südrußland. 
Ihre Verwandten twaren gemifie 
DyEt (oder Dük), Range, Friefen. 
Gott befohlen! 
Mit vielem Dank im voraus! 
Aleyander B. Faft. 
Aveninda de 1os Snftrucciones 
1649 caja Projnau, Montevideo, 
Uruguay. 
®P. ©.: Salater 5, 13: „Durch 
die Liebe diene einer dem andern.” 


Yohanı Friefen, geb. 15. Oft. 
1912 in Steinfeld, Sühdrufland, 
und Franz Sriefen, geb. 17. Zunt 
1917 in Steinfeld, Sidrußland, 
werden don ihrem Vater Franz 
S. Stiefen, ftammend uns GStein- 
feld, gefucht. 

Adreife des Suhenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Ku- 
ıPoBcKan 06m, Cno6onckuf 
p-n, Jlerckui Peär, ©puser 
Ppanu HB. 

Einfender: Ger. Sriefen, 
Baurhall, Alta. 


Sakob Georg Hauferd, geboren 
1922, der jeit 1942 vermigt ift, 


Bennand Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden anterfndit — 


— Ipricht plattbeutich — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





De. A. 9. Warkentin 
Treat md Chirurg 
815 Medical Arts Bldg, 

Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Dr. €. Derkien 
AUrztmmd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 














Winnipeg, Manitoba 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Spreditunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag bi8 Freitag 
Telephones; 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





wird von feiner Tante Aydia Sau- 
Terd gejudit. 

Einfender: D. DurKen, 

%or 87, Bincher Creef, Alte, 


Heinrich Korn. Plett, geb. 20. 
März 1906 in Kotljareimfa, Dor- 
frat Michajlormfa, NRayon Geli- 
dowfa, Gebiet Stalino, wird von 
feiner Frau Katharina Pleit ge- 
fucht. 

Frau Mlett fchreibt, daß fie noch 
alle am Leben find. Lydia und 
Kornelius find fehon verheiratet 
und haben Ihon Kinder. Ferner 
gibt fie an, daß nad) ihr aefucht 
toorden fein joll, weiß aber nidt 
bon ment. 

Die Aöreffe der Suchenden: 

USSR — P.C.®.C.P,, Cra- 
AHHCKaA 067., sepkHucknä 
p-H#, Hbro-Mopkck. c./c., ceno 
‚JleoHunoBka, AHHa T’eRpnxoB- 
Ha SInuen. 

Einjender: Eugen Both, 

Bor 158, St. Catharines, Ont. 


Billy Dyd, geb. 1924 in Ruß- 
land (er wohnte im borigen Kahre 
in Clearwater, Man.), und Wil. 
Helm Dyd, geb. 1883 oder 1884 
(1923 aus Rußland eingeman- 
dert), werden von Anna Dye, geb. 
24. Sunt 1889, gefudt. 

Einfender: Franz Sack, 
2732 St. Catharines &t., 
Vancouver, B. E. 


Gefucht werden: Yitja A. Zar 
zen aus Meranderfrone, Shenja 
T. Sanzen aus Großtofmat, Man. 
ja Sanzen und ihre Tochter EI- 
bira aus Großtofmaf, und Walfa 
A. Buhr aus Mleranderwohl, bon 
Klıra W. Siebert, aus Nleefeld. 
Molotichna, 

Die Wöreffe der Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Axtıo- 
ÖuHckan O6, Maprtykeknfi 
p-#, moc. Topuopouck, Tu- 
6epr Kıapa A. 

Einf.: $. Maffen, 
395 Edifon. Ave., 
Winnipeg 5, Manitoba. 





Gefucht wird Frau Katie Wiens, 
früher Bor 104, Beffie, OHa., 
US. 

Etwaige Auskunft wird an die 
Redaktion diefes Blattes erbeten. 


Franz Peter Faft wird von jei- 
ner Stiefmutter Gertrude Faft, 
ftammend aus Sibirien, gefucht. 
ranz Saft wurde im Tekten Welt. 
Triege verwundet, und e3 wird an- 


William Martens 


Dentfähfprehender Redtsantwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar 


508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 






Waldemar J. Rempel, Li.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chiliiwack, B.C. 
Tel. 2-9771 








A. Buhr, BA,„LLB. . 





genommen, daß er fich jeßt in Ka- 
nada befindet. Etwaige Auskunft 
erbeten an die Schtweiter von Yrauı 
Gertrude Faft: 
Frau Henry Harms, 
775 - 53the Abenue, 
Vaneouder 15, 8. €. 


Aus Suclifte 107 der Seimat- 
ortSfartei (Ber Anfragen bitte an« 
‚geben: Nummer der Sudlifte, AE- 
tenzeihen und Seimatort.): 

Sejfuht werden: 

Heinrih Schmidt, geb. 5. April 
1905, aus Landsfrone, Gebiet Sa- 
borofhje, don Ehefrau Suftine, 
geb. Anders. (AZ 14988 f.) 

Abraham Mafien, geb. 23. Au- 
aujt 1880, Töchter Maria, geb. 26. 
Dftober 1908, Semgard, geb. 26. 
Sun 1912, Schweiter Anna, geb. 
2.Nod. 1884, aus Melitopol, Ge- 
biet Saporofhje, von Katharina 
Maffen geborene Neufeld. (AZ 
12 931.) 

Die Brüder Nilolaus Fröfe, 
geb. 24. Dez. 1913, Alerander, 
geb. 4. (2) 1915, und Anton, geb. 
17. März 1923, aus New-Nork, 
Gebiet Stalino, von Schw. Lydia 
Peters geh. Fröfe, (AZ 15 727.) 

Seihmiiter Eonier, Hildegard, 
ged. 17. Dez. 1933, David, geb. 
12, April 1936, Helene, geb. 6. 
Mei 1939, Tina Rogalsfy verm. 
Conier geb. Beters, geb, 14. Au- 
guft 1883, Sufe Hildebrandt geb. 
Eonier mit Mindern; Gefchtwifter 
Nogalsfy, Tina, geb. etiva 1993, 
Agathe, geb. etiva 1925/26, Sara 
geb. etwa 1925-26, wus Nordheim 
Marinomfa), von David Conier. 
@1g 12 467.) 

Heinrih (Mbraham) Derkfen, 
‚geb. 1909/10, aus Orloff, Gebiet 
Nikolajew, von Kindern Kılda, 
Frieda und Hans. (NZ 4851.) 

Dohann Andres, geb. 15. San. 
1891 und Söhne Kohann, geb. 18. 
Sept. 1918, Veter, geb. 14. Oft. 
1919, Seinrih, geb. 15. Oftober 
1921, Yafob, geb. 15. San. 1921, 
Iafob, 15. Jan. 1924, ımd Willi, 
geb. 7. Febr. 1996, aus Pauls. 
beim, Gebiet Saporoihje, von Ehe. 
frau und Mutter Maria Andres. 
(3 14 988 9.) 

Eugen Schmidt, geb. 30. Oft. 
1881, aus Prifhib, Gebiet Sapo- 
rofhje, bon Tochter Renden Vogel 
geb. Schmidt, (U 16.008.) 


Aus Sucjlifte 108: 


Peter Kornelfen, geb. 1906, 
Ehefrau Martha, ged. 1900, Kin- 
der: Margareta, geb. 1904, Anna, 
geb. 1938, Safob, geb. 1937, auß 
Merandroiwfa, Gebiet Drjepro- 
pebrowff, vom Sohn Heinrich. 
(A182 16.059 }.) 

Bernhard Hildebrand, geb, im 
Sanur 1905, Peter Hildebrand, 
geb. 1911, Maria Hildebrand, 
aeb. 1917, Margarete Samatfi 
geb. Hildebrand, aus Chortika, 
von Bruder Wilhelm Hildebrand. 
(a8 15 653 #.) 

Peter Thieken, geb. 24. Sebt. 
1926, aus Chortika, bon Mutter 
Katharina Thieken geb. Braun. 
3 14985 f.) 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutjhipredhende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg ?, Man. 





Heinz Koop, aus Friedensdorf, 
Gebiet Saporofhje, von Mutter 
Mariechen Koop geb. Buhler. (AB 
12 365 6 7.) 

Bernhard Zangen, geb. 1. Oft. 
1923, ous Crünfeld, Gebiet 
Dnjepropetromff, d. Mutter Anna 
Sanzen. (UZ 123641 u F.) 

Helmut Bartid), geb. 28. April 
1921 «nad Kanada ausgervan- 
dert), aus Halbitadt, Gebiet Sa- 
poroibje, von Emma Bartfeh geb. 
Ullmann. (AZ 5227.) 

Seichm. Sodann Kraufe, geb. 
4. Xug. 1925, Maria Kraufe, geb. 
30. Suli 1927, aus Hochfeld?, Ge- 
biet Saporofhje, von Peter Kraufe. 
(3 15 904 }.) 

Maria Benner geb. Wolf, geh. 
12. Auguft 1898, Anna Penner, 
geb. 20. April 1927, aus Lin- 
denan, Gebiet Saporofhje, bon 
Gerhard Renner. (AZ 3418 f.) 

Reter Rembel, geb. 20. Oftober 
1924, aus Weideleburg, Gebiet 
Saporofhie, von Maria Nempel. 
(43 15.204 7.) 


. 

Aus Suchlifte 110: 

Dacob Sanzen, geb. 14. Zuli 
1917, aus Meranderfrone, Bebiet 
Nifolajew, von Maria Sarzen, 
geb. 31. März 1914. (AZ 13 302.) 

Heinrid) Töivs, geb. etiva 1889, 
Töchter: Lifa, geb. etma 1926/26, 
Maria, geb. ettva 1927/28, aus 
Kotljareivfa, Gebiet Stalino, bon 
Sohn und Bruder Seineih, (AZ 
7301.) 

Peter Dyd, aus Neudorf, Ge- 
biet Saporofhje, don Yrmgard 
yE und Rydia Weber. (AB 
16 086.) 

Albert Konrad, geb. 22, Kan. 
1907, und Yohann Weber, geb. 
22. Suni 1905, aus Neudorf, Ge 
biet Saporofhje, von Bruder und 
Schwager Heinrih Konrad, (AZ 
13 226.) 

Martin Epp, geboren 16. Zuli 
1919, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
borofhje, don Mutter Clifabeth 
geb. Janzen. (AZ 15 797.) 

Sa. Neufeld, Sohn Heinrichs, 
aus Nifolajervfa, Gebiet Roftom, 
von Schwefter Selene Nabtjewaj. 
(a3 15 970.) 


. 
Aus Sudjlifte 111: 


Achte Diet, geb. 26. Dez. 1921, 
Lydia Enzi geb. Die, geb. 1915, 
Berta Harfd) geb. Diet, geb. 1912, 
aus Freudental, Gebiet Ddeffa, 
von Paul Did, 

Safob Mlaffen, geb. 26. April 
1908, auß Grünfeld, Kreis Kri- 
tooj-Rog, Gebiet Dnjepropetromff, 
von Dearia Maffen geb. Sarwatfi. 

Hans Plett, geb. 25. Mai 1930, 
as Sirfhau, Gebiet Saporofhje, 
von Mutter Agathe. 


* 
Aus Suclifte 112: 
Ludwig Keppel, von Elifabeth 
Did. (AZ 12709 nF.) 
Frieda Maffen, geb. 7. Auguft 
1919, von Maria Mede geb. Suft 
- früher Maifen. (18 16 176 7.) 


“ 

Aus Sudjlifte 113: 

Gerhard Fröfe, geb. 28. Oft. 
1919, von Ehefrau Gerda Fröfe, 
(«3 12 973.) 

Alle Anfragen oder Auskunft 
Ichide man mit Angabe der Num- 
mer der Seimatortsfartei-Sud- 
Tifte und Aftenzeichen an das 

MET, Akron, Pa., NCH. 
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WISE DÄ TS ET SCHW GHIT BOT BI GDC LIT DB IT TH L 


Wo kam ich her? 


Eh’ ich das Licht der Welt 
erblickt, 

ward liebend mein gedacht. 

Und ehe ich davon beglückt, 

mit Liebe überwacht. 

Doch als ich tat den ersten Schrei, 

war längst nicht alle Not vorbei. 

Im Gegenteil, sie fing erst an, 

viel lernen mußt ich kleiner Mann. 

Ich lernte lachen und auch weinen, 

allmählich stehen auf zwei Beinen. 

Zur Schule mußte ich dann geh’n 

und war ganz stolz, als ich war 
zehn. 

Doch immer in der Schule sein, 

das hatte manchmal seine Pein. 

Und dann noch mit den Kame- 
raden! — 

Da kam man öfter auch zu 
Schaden. 

So war ich froh, als das war aus, 

und ich kam aus der Schul’ 
heraus, 

Nun stand ich vor der ersten Wahl. 

Berufe gibt es ohne Zahl. 

Wollt Schreiner, Maler, Kaufmann 
werden, 

ein Nichtsnutz tauget nichts auf 
Erden. 

So ging ich tapfer in die Lehr, 


Wo geh’ ich hin? 


’s war anders als beim Schul- 
verhör. 

Man mußte schaffen früh und 
spät, 

wie’s im Beruf nicht anders geht. 

Kraft und Verstand erweitern sich, 

und schon war worden zwanzig 
ich. 

Doch eine Frag’ liegt mir im 
Sinn: 

Wo kam ich her? Wo geh’ ich hin? 

Wo komm ich hin nach dieser 
Zeit? 

Wo werd’ ich sein in Ewigkeit? 

Wohl dem, der wählte, eh’ er zehn, 

an seines Heilands Hand zu geh’n! 

Er wird bewahrt vor vielem Streit 

und auch vor großem Herzeleid. 

Doch wenn man es bis zwanzig 
tut, 

dann ist es auch noch immer gut. 

Denn Jugendlust beim Heiland ist 

viel mehr, als wenn man sie ge- 
nießt 

bei allen Freuden dieser Welt, 

die man für große Güter hält. 

Drum, liebes Kind, o hör’ auf 
mich, 

und übergib dem Heiland dich! 

N.N. 





Ein seltsames Rettungs- 
boot 


Im Jahre 1824 verursachte ein 
furchtbarer Sturm im Finnischen 
Meerbusen plötzlich ein so hohes 
Steigen des Wassers, daß ein gro- 
Ber Teil der Stadt Petersburg 
überschwemmt wurde. Am Mor- 
gen dieses verhängnisvollen Tages 
ging ein deutscher Mechaniker 
mit seiner Frau von zu Hause zur 
Arbeit fort. Ihre beiden kleinen 
Kinder von vier und fünf Jahren 
mußten sie für einige Stunden 
allein daheimlassen. Sie hatten zu- 
vor mit ihnen gebetet, ihnen das 
Frühstück gegeben und sie dem 










































































































































































































































































„Liebe Mutti, ich muß gehen, es 
ist Zeit für mich, sonst komme 
ich zu spät in den Kindergarten!” 
scheint der kleine Mann auf die- 
sem Bild zu sagen. Und er ist so 
schön warm angezogen, daß ihm 
der kalte Wind bestimmt nichts 
ausmacht. Ob er auch manchmal 
an die vielen armen Kinder auf 
der Welt denkt, die keine Mutti 
haben, auch keinen Kindergarten, 
keine warmen Kleider und auch 
nicht so ein großes Köfferchen 
mit feinen Sächelchen zum Früh- 
stücks-Imbiß? 


Schutz des himmlischen Vaters an- 
befohlen. 

Während der Arbeit merkten sie 
nichts von dem, was draußen. vor- 
ging. Erst als sie heimgehen woll- 
ten, wurden sie zu ihrem Schrek- 
ken gewahr, daß weit und breit 
alles von Wasser bedeckt war und 
daß dasselbe immer noch anstieg. 
Eilig wollte der Vater durchs Was- 
ser waten, um seine Kinder zu 
retten, aber es war ein hoffnungs- 
loses Beginnen. Ihr Wohnort lag 
viel niedriger als ihre Arbeits- 
stätte, und es war unmöglich, 
durchs Wasser hindurchzukom- 
men. Auch war kein Boot vorhan- 
den. Mit tiefem Schmerz schauten 
sich die armen Eltern an. Dann 
aber richteten sie ihren Blick nach 
oben und flehten zu dem, der allein 
helfen konnte. Langsam schlichen 
die angstvollen Stunden dahin. 


Endlich, um 4 Uhr nachmittags, 
ließ der Sturm nach, und das 
Wasser fing an zu fallen. Die El- 
tern eilten zu ihrer Wohnung mit 
der traurigen Aussicht, ihre Kin- 
der ertrunken zu finden. Der Mut- 
ter wankten die Knie, als sie die 
Tür öffneten. Sie traten ein und 
sahen ihre lieben Kinder auf ei- 
nem runden Tisch regungslos aus- 
gestreckt liegen, eines das andere 
im Arm haltend. Auch stellten sie 
fest, daß das Wasser weit über die 
Höhe des Tisches gegangen sein 
mußte, und somit war kein Zwei- 
fel mehr, daß die Kinder tot wa- 
ren, 

Wer aber beschreibt die unaus- 
sprechliche Freude, als der Vater 
sich dem Tisch näherte und merk- 
te, daß die Kinder noch atmeten 
und anscheinend in süßem Schlum- 
mer lagen! „O Gott der Liebe, sei 
hoch gepriesen!” rief die Mutter 
in seliger Freude, 

Als man die beiden kleinen 
Schläfer aus ihrem Schlummer 
weckte, liebkosten sie ihre Eltern, 


verlangten aber bald nach Brot; 
denn sie waren sehr hungrig. Der 
Vater hatte noch Zwiebackreste in 
der Tasche, die er ihnen gab. 
Dann erzählten sie: „Nachdem 
ihr fortgegangen waret, haben wir 
in der Stube gespielt, bis das 
Wasser unter der Tür hereinge- 
kommen ist. Dann haben wir un- 
ser hölzernes Schifflein genommen 
und es lustig hin und her fahren 
lassen. Als das Wasser über un- 
sere Schuhe kam, sind wir auf den 
Stuhl gestiegen. Aber es kam auch 
auf den Stuhl, da haben wir uns 
gefürchtet und sind auf den Tisch 
geklettert. Dorthin ist das Was- 
ser nicht gekommen. Wir haben 
auf dem Tisch gespielt, doch bald 
haben wir großen Hunger bekom- 
men. Dann haben wir uns hinge- 
legt, um zu schlafen.” 

Nach dieser Erzählung war es 
klar, daß das Wasser, als es die 
Höhe des Tisches erreicht hatte, 
ihn mit seiner kostbaren Last, den 
zwei schlafenden Kindern, wie ein 
Schifflein emporgehoben und beim 
Sinken wieder auf den festen Bo- 
den niedergelassen hat. Die Tisch- 
platte war ganz trocken, und auf 
diese Weise wurden die Kinder 
gerettet. 

Alle Nachbarn, und vor allem 
die glücklichen Eltern, lobten und 
dankten Gotte für seine wunder- 
bare Hilfe, 


(Samenkörner.) 


Die kleine Lehrerin 


Robert Moffat war ein berühm- 
ter Missionar in Afrika. Bei sei- 
nen Reisen durch die Urwälder 
sah er viele wilde Tiere und traf 
eine Menge wilder afrikanischer 
Volksstämme, die vorher nie ein 
Weißer gesehen hatte. Eines Ta- 
ges aber stieß er auf eine Tafel, 
die ihn weit mehr als alle wilden 
Tiere und Volksstämme  inter- 
essierte und überraschte. Als er 
nämlich tief im Inneren Afrikas 
reiste, ging er an einem Baum 
vorbei, an dem eine kleine Tafel 
befestigt war, die verkündigte, daß 
in einem kleinen Dorf in der Nähe 
eine christliche Schule ist. 


Robert Moffat war sprachlos, 
denn er hatte immer gedacht, daß 
er der erste Missionar in diesem 
Teil des Landes war, und Missio- 
mare allein gründen christliche 
Schulen für eingeborene Jungen 
und Mädchen. Moffat ging sofort 
in das kleine Dörfchen und traf 
am Eingang ein kleines Eingebo- 
renenmädchen, ungefähr zwölf 
Jahre alt. Da sprach er sie an und 
sagte: „Ich sah ein Schild an ei- 
nem Baum, das aussagte, daß in 
diesem Dorf christlicher Unter- 
richt erteilt wird. Würdest du so 
lieb sein und mich zu dem; Lehrer 
führen?” 

Das kleine Mädchen beugte 
schüchtern seinen Kopf hinunter 
und schwieg. „Kennst du den 
Lehrer?” fragte Moffat. Diesmal 
antwortete sie mit Kopfnicken. 

„Nun, wer ist hier der Lehrer?” 
fuhr der Missionar fort. 


Da blickte sie den Missionar 


an und sagte ganz schüchtern: 
„Ich bin der Lehrer.” 

Aus der weiteren Erzählung des 
Mädchens entnahm Moffat, daß 
das Mädchen einmal zu Besuch in 
einem entfernten Stamm war, wo 
sie einen Missionar gehört hatte, 
der von der Liebe Jesu erzählt 
hatte. So war sie jetzt die erste 
Missionarin der Kinder in ihrem 
Volksstamm. Das kleine Mädchen 
wußte nicht viel. Doch was sie von 
Jesus und seiner Liebe zu uns 
wußte, erzählte sie gleich ihren 
Freunden und Bekannten weiter. 


Raetsel 


Muß Tag und Nacht auf Wache 
steh’n 

hab’ keine Füße und muß doch 
geh’n, 

hab’ keine Hände und muß doch 
schlagen, 

wer kann mir dieses Rätsel sagen? 

Cayn 21a) 


Zwei Löcher hab? ich, 
zwei Finger brauch’ ich, 
so mach’ ich Großes und Langes 
klein 
und trenne, was nicht beisammen 
soll sein, 
Caps Ic) 
D 


Ich hüpf’ hervor aus flinker 
Hand 

von einer Wand zur andern Wand 

und spring’ bis an die Decke. 

Doch hüpf’ und spring ich noch 
so toll, 

gleich lieg’ ich wieder, wenn ich 
soll, 

ganz ruhig in der Ecke. 

(reg 10) 
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Für die männliche Jugend: 
Flucht - Kurs Ararat! 
von Horst Kanitz 
Abenteuerliche Flucht zweier 
Jungen aus russischer Gefan- 
genschaft. 160 Seiten. Illustriert. 
Gebunden. $175 


“ Durch Wüste, Meer 
und Lava 

von Horst Kanitz 
Fortsetzung von “Flucht — 
Kurs Ararat!” 168 Seiten. Viele 
Textzeichnungen. Geb. $1.75 

— portofrei — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 











Ich kenn’ ein kleines, weißes 
Haus, 

hat nichts an Fenstern, Türen, 
Toren, 

und will der kleine Wirt heraus 

so muß er erst die Wand durch- 
bohren. 

Ca sea) 


Wer muß seinen dicken Pelz 
auch im Sommer tragen? 
(za 2a) 
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Hilfe fuer die kleinen Vierbeiner! 


In ganz Kanada wochen Tierschuizvereine über das Wohlergehen un- 
serer Tiere. Hier wird gerade ein verletzter Hund mit einem Kranken- 
Transportauto zur „Toronto Humane Society” gebracht, einer der größ- 
ten dieser Art mit rund 3,000 Mitgliedern und Freunden und einer 
Belegschaft von 24 Personen. Ebenso wie bei den Menschen sind auch 
die Rechte der Tiere in Kanada durch Gesetze geregelt. Es ist verboten, 
Tiere zu mißhandeln oder auszusetzen und Haustiere ungenügend zu 
versorgen. Die Tierschutzvereine sorgen in der Hauptsache für Tiere, 
die sich verlaufen haben, aber ebenso werden kranke und verletzte Tiere 
behandelt, und in manchen Städten sind sie sogar „Aufbewahrungs- 
stelle” für obdachlose Vierbeiner. Wegen Auskunft und Hilfe in diesem 
Zusammenhang kann man sich jederzeit mil der örtlichen Stelle der 
„Humane Society” in Verbindung setzen und wird freundlich bedient. 
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Das ilt preiswert! 


20 Rarten 
mit Bildern und 
Bibelverfen 


für nur 50 € 


Drei Hübfche Gefchenfmäpphen 
Stehen zur Answahl: 


Auf fonniger Air. 10 berichiedene 
Lildpoftfarten und 10 verichiedene 
Heine Närtchen. Mehrfarbige Bhu- 


menbilder und Bibelfprüce. 
Friede und rende. 10 berihiedenc 
Landihaftsbild-Boftlarten und 10 
Heine Närtchen in Kupfertiefdrud 
mit Bibelfprüden. 
Wie groß ift de3 Allmächtigen 
Site? 10 verfehiedene Boftfarten 
mit Blumen und 10 Heine Ri 
chen in Rupfertiefdrud mit Bib 
fprüchen. 
erfand an jebe Felichige Adreffe 
im In- und Ausland erfolgt 
portofrei. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 


Dineland, Ont. 


Am 3. ANugujt feierten twir uns 
fer Gemeinde-Pinid auf den 
ichönen geräumigen Sof des 
„Eden EHrijtian College” in Vir- 
gil, Ont, 

Ein ichönes Tanffeft hatten wir 
am 18, Auguft in früher Morgen: 
ftunde bei Port Dalgoufte im 
fühlen Ontariojee, An 10 Seelen 
wurde von Bruder H. Wiebe die 
feierliche Handlung vollzogen: Br. 
Fred Schünder und fein Sohn 
Dieter Schimder, Br. Mdolph Uır- 
rau, die Schwweftern: Mary Pen: 
ner, Annie Wiebe, Elifabeth Boldt, 
Agnes Koop, Ama Villms, Ma- 
rianne Dürffen und Katharine 
Koop. Am Waffer hielt Br. PB. 
Did, Lehrer am EE.E., eine gute 
Anjprache über die Bedeutung und 
die Notwendigkeit der Taufe, und 
Bruder ©. Epp bradte im Bet 
haufe bei der Aufnahme eine Bot 
ichaft. 

Der Herr war ung nahe auf 
dem Erntedant- und Miffionsfeit, 
am 15. Sept. Wir haben viel Ur- 
face, Gott fiir Die fehöne Ernte, 
für Berdienft und Wohlergehen 
und bejonders für die Nube um 
Lande danfbar zu fein. 

Auch das Schöne „Bethesda”- 
Erntedankfeft am 8. Sept. war gut 
befucht. 

Drei Schiweftern unferer Ge» 
meinde haben Anitellung auf den 
Vermuda-infeln. Es find: Frene 
Boldt, Margaret) Derkffen md 
Bettty Penner, 

us VBolfsigullehrer dienen 5 
Semeindeglieder: Edward Wiele, 
Moldemar Sanzen, Erna Roop, 
Netty Doc und Martya Wall. 

Schw. Frieda Koop ftudtert an 
der Winfler-Bibelfchule, Rudy 
Nat im Waterloo-Collene, Ed: 
nd Janzen an der MeMafter: 
Univerjität zu Samilten, und Ge- 
Schwifter Seny Wiebe in Minni- 
peg am Vibeleoflege der NYE. 

Hier geht die Grippe um. Air 
unfer Gemeindeleiter, Br. Aron 
Wal, war bon ihr ergriffen mor- 
den. Schw. Peter Penner Fan 
noch immer nicht den Verfammt: 
Tungen beiwohnen; Br, D. Ihie 
mann leidet fehr unter Alters 
Ichwäche. 

Die Gemeinde erhielt eine Ein- 
Yadıma zur Sochzeit von Witwer 
Nid. Sidebrandt und Witve Bau- 
Tine Pauls, am 5. Oktober in St. 
Catharines. 











Sacob $. Reimer. 


Die Offenbarung Johannes 
11. Vortrag von Pred. W. 9. Unrn him MBG-Bibelcollege 


Text: Dffb. 2, 1217: „Und den Engel zu Bergamus fehreibe: 
Das jagt, der da hat dag gweiichneidige Schwert: Ich weiß, was du 
tujt, und ıwo du wohnit, da des Satans Stuhl ift; und hälft an meinen. 
Namen und haft meinen Glauben nicht verleugnet auch in den Tagen, 
in welchen Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet ift, da der 
Satan wohnt. 

Aber ich habe ein Steines wider dich: daß du dafelbft haft, die an der 
Lehre Bilcams halten, welcher Ichrte den Balak ein Nergernis anfrich- 
ten dor den Kindern SSracl, zu effen Gögenopfer und Hurerei zu frei» 
ben. Alfo haft du aud), die an der Lehre der Nitolaiten halten; das hajje 
ich. Tue Quße; two aber nicht, jo werde ich dir bald Fommen und mit 
ihnen £rienen durch das Schwert meines Mundes, Wer Ohren hat, 
der höre, was der Geijt den Gemeinden fagt: Wer überwindet, den 
will ich zu effen geben bon dem verborgenen Manna und will ihn geben 
einen weißen Stein und auf dem Stein einen neuen Namen geiähriebenf 
welchen niemand fennt, denn der ihn empfängt.” 





Antipas, der treue Zeuge, hatte fein Leben Yaffen müffen. Wir 
toiffen in der Rirchengejhhichte von feinem folden Mann; aber der Yiebe 
Gott fiet aud) die Heinen Märtyrer, die nicht To fehr berühmt worden 
find. Der Name Antipas bedeutet eigentlich „Einer gegen alle“. Der 
Name jagt uns, da; Antipas allein jtehen Fonnte. Mtipas, der treue 
Zeuge, wurde getötet. So war in der Gemeinde eine Firchliche Treue 
angefichtS dev Möglichfeit, getötet zu werden. Wir toilfen, was das für 
einen Eindruf macht, wenn auf einmal ein Bruder fortgenommen und 
womöglich zum Tode verurteilt wird. Man jagt fih: „Wir müffen vor- 
fihtig fein; wir haben doch eine ordnungsmäßig eingefegte Regierung. 
Vielleicht Fönnte man einen Konflift aud) umgehen. Es ift nicht not- 
wendig, daß wir gerade fo mit dem Kopf gegen die Wand laufen. Da 
müffen wir uns etwas vorjehen.“ Mber diejer Engel in Bergamus 
war treu geblieben, obwohl die Gefahr da war, für diefe Treue Hinge- 
richtet zu werden. Das Zeugnis hat der Engel und der beifere Teil 
mit ihm dom Seren vernommen. Was toie im vorigen Sendihreiben 
hörten: „Sei getreu bis an den Tod” war hier praftifch ausgeführt 
worden. Man war bis an den Tod treu geblieben. 

Diefe Treue bekundet ich nach zwei Seiten hin: fie haben den Na- 
men feftgehalten, und fie haben den Glanben feitgehalten. Der Herr 


Große Banten und auch arofe Gebetshänfer, prunkvolle Einis-] nennt den Glauben meinen Glauben, Sie haben denfelben Glauben, 


Kirche machen Eindrue, und ziwar machen fie jolchen Eindrucd, dab reli> 
je Menjchen bewindernd ftehen bleiben und daran hängen bleiben. 
ALS der Herr Sefus über Derujalem geweint Hatte, den Unglauben der 
Stadt beflagt hatte, ging er hinaus auf den Delberg. Da famen feine 
Sünger zu ihm umd zeigten ihın des Tempels Gebäude und waren ganz 
hingenommen von der Außeren Seite de3 ifraelitiichen Gottes- 
dienftes. 

= ergeht 68 un auch Heute. Wir haben viel Sinn für große Or- 
ganffationen, für Gebäude und Einrichtungen. Die Gemeinden Tafjen 
«8 fich chvas fojten, um gerade dieje Seite im Gottesdienft auszubmten. 
Da hat mand) einer große Geichenfe übrig, um irgend etivas Großes zır 
machen — bunte Fenjter und dergleichen. Wenn dann noch der Name 
des Schenfers dabeifteht, dann find fie für die Sache jehr begeiitert. 

&s it aber etwas Ergreifendes, wenn man einmal das Innere 
einer Gemeinde ficht; wenn der Herr das anfderkt, was im tiefften Her- 
zen verborgen ift — das Sute oder auch das Böfe, 

Wir erleben diejes hier bei der Pergamus-Gemeinde, Der Kerr, 
der das zweifchneidige Schwert hat, das Wort in feinem Munde, da$ 
Schwert, das alles durchdringen Tann umd vor dem nicht? herborgen 
bleibt, fteht hier vor diefer Gemeinde und derft einmal ihr tiefites Inne- 
res auf. 

Pergamus war eine Stadt in Mydien; e3 wurde jpäter die Saupt- 
ftadt des römifchen Sleinafiens. In-diefer Stadt war einmal eine jehr 
große Bibliothef, eine Bibliothek, die mit der Bibliothek in Mlerandrien 
wetteifern Eönnte, Diefe Stadt war ein Mittelpunkt der Bildung. Dort 
war auch der große Tempel des Aesfulap, des Gottes der Heilkunde. 
Man nannte diefe Gottheit Soter (Heiland). Dort war aud) das hödiite 
Sericht. So feht ihr, dah in diefer Stadt don der weltlichen Seite aus 
drei Dinge waren, die da Eindrudf madhten: die Bildung, der Gottes- 
dienit und die obrigkeitliche Gewalt. Wenn heute eine Stadt da ift mit 
der hödhften Bildung, mit der höchiten Negierungsgewalt und auch mit 
dem am meilten ausgebauten äuferlichen Gottesdienft, jo hat auch Heute 
eine folhe Stadt einen großen Einfluß. Da regt fich der geiftige Stolz 
und die veligiöfe Zufriedenheit, Diefe drei Dinge üben in der Stadt 
einen unheilvollen Einfluß aus, und jedermann ift geneigt, fich diefen 
Einfluß zu unterordnen. Da muß eine gang befondere Kraft einieken, 
wenn in foldher Stadt Menfchen befehrt werden follen. 

Wie die Gemeinde in Bergamus entitanden war, wiffen wir nicht. 
Wir iwifjen, daß fie da war. Aber iwir wiffen auch, daf der Herr Nejus 
in diefer Gemeinde war, Die Gemeinde war fein Leuchter, und er 
itand bei diefem Leuchter als derjenige, der das zweiidhneidige Schwert 
hatte, das er für feine Feinde brauden wollte, Er hat aber das zimei- 
ichnerdige Schwert auch für feine Gemeinde, um fie zu reinigen und 
zu heiligen. So ftellt or fi vor. Er jagte gleichem: „Das Tollt ihr wil- 
jen: ich habe das Wort Gottes, und mein Wort wird durchdringen!” 
Der Herr Iejus difiterte dem Johannes den Brief an die Gemeinde, 
Sohannes hat Fein Wort ausgelafien, Iohannes hat Fein Wort hinzu- 
gelegt, er hat ganz genau das wiedergegeben, was diefer Herr mit dem 
zweilchneidigen Schwert gejagt hatte. 

In dem Sendichreiben hat der Serr Jefus die verjehiedenen Strö- 
mungen in der Gemeinde zu Bergamus beleuchtet. Einmal zeigte ex die 
Strömung der Firhlihen Treue; dann weiter die Unterjtrömung der 
Vermweltlihung und drittens eine tief geiftlihe Strömung zur Hebung 
der Gemeinde. 

Der Herr Nefus fagte hier: „Du hait meinen Tauben nicht ver- 
Tengnet auch in den Tagen, in weldhen Antipas, mein treuer Zeuge, 
bei euch getötet ft.“ 

Die Firhliche Treue war da troß der furchtbaren Einflüiffe, die wow 
der Setdenivelt Fanen und troß der Negierungsaewalt, die dafelbit war. 
Der Herr Jens fagte: „Dur wohnst da, tvo des Satans Stuhl ift.” In 
Smorna war Satans Schule, Sier war Satans Stuhl: die hriitus- 
feindliche Neaieruna Man Fan das nad ziwei Seiten deuten: Einmal 
war Satans Stuhl in der Regierung, die die Todeshefehle gab; anderer. 
feits war Satans Stuhl in dem Furchtbaren Gößendienft, der dort if 
beionderer Weife aetrieben wurde. Satan hatte fi mit dem weltlichen 
Schwert, aber aud) mit dem meltlihen Wort, um die Leute zu beein- 
Fluffen, vom Chrijtentum ferne zu bleiben, feitgefegt. Angefichts diefer 
Sefahr und diefer Mächte blieb der Prediger der Bergamis-Gemeinde 
mit einem auten Teil der Gemeinde Firhlid) treu, Er wußte, daß die 
Treue bei Gott belohnt wird, aber in der Melt gejtraft wird. 


























tungen in den Gebetshäufern und großartige Organifationen in vie der Herr Sejus auf Erden hatte; denn er lebte ja aud im Glau- 


en. Sie haben aud) feinen Namen fejtgehalten ımd fuchten nicht nach 

einem anderen Namen, um der Verfolgung aus dem Mege zu gehen. 
Man hätte ihn vieleicht itberfegen oder irgendwie umfchreiben Tönnen: 
„Der große Prophet, der Höher ift als andere Propheten.“ In Rer- 
gamus blieb der Name „Sefus Chriftus“! Den Namen verfeugneten 
fe nit, E83 ift fo fehr viel wert, twenn man ein offenes Sefiht dat 
und da 8 jagen Fan, was man tief im Herzen glaubt. 

Das MEE tut eine große Arbeit im Namen Kefu. Wer e8 au 
üt, 68 mag ein Öottesleugner fein, der das Stück Brot befommt, aber 
er befommt cI immer im Namen Zefu. Sie Fönnen dag nicht Ändern. 
ES mögen Feinde fein, die das gerne abändern würden. Das MEE 
hält den Namen Sefu feit. 

Der Gläubige fagte: „Ich Bin ein Chrift, einer, der an Ehriftum 
glaubt.” Die tiefe richtige Einitellung zu Bott blieb. E83 ift möglich, da 
men den Namen Chrifti feityält, ein Namencheift wird, und datei ein 
Heide im Leben. Man fagt von manchem: „Er ijt mif dem Serzen ein 
Chriit, aber mit dem Kopf ein Heide“, das heikt, er Kann nicht alles 
begreifen. Aber mancher ift mit dem Herzen ein Seide: das ift Schlimmer! 
Pergamus hatte jedoch auch den Glauben feitgehalten. „Selig bift dur, 
die du geglaubt haft“, jagt Elifabeth zu Marie. Wer den Glauben von 
‚Gott gefchenkt befommen hat, und den Glauben unter allen Zeinden, bei 
aller Todesgefahr feithält, der Hit jelig. 

Diefen Zuftand der hriftlihen Treue anerkannte der Herr Yefus: 
SC) weiß das. ch weiß aud), wie fchwer dir das gemacht wird, aber 
defto mehr fchäße ich das.” 
x Neben diefer hriftlichen Treue fand Ti, in Bergamus eine Unter- 
freömung in der Gemeinde. Wir willen, ivag Unterftrömungen find. 
E3 gibt im Fluß Unterftrömungen, die gerade in entgegengejehter Rich. 
tung fliegen. Semand erzäßlte, fie wären mit einem Schiff had ihrer 
Meinung, eine ganze Strede vorwärts gefahren. Doch dann merften 
fie, da fie 60 Meilen zurliegefommen waren. Da war eine Unter- 
Ntrömumg, die das Schiff zurückgetrieben hatte, aibt mandmal int 
Herzen Unterftrömungen: Man fteebt mit dem Kopfe einem Siele zu, 
aber im Herzen ift ehwas, das treibt zuriick. Es gibt auch in Gemeinden 
Unterfteömungen: Die Sauptftrönmung treibt vorwärts, die Unterjtrö- 
mungen wollen aber mit Gewalt nach) einer anderen Nichtung drängen. 
E83 fan au in einer Schule eine Unterftrömung fein, obwohl die 
Hanptitrömung richtig fit. Wohl denjenigen, der nicht in die Gewalt 
der Unterfteömung fommt, und gar das verhte Ziel verfehlt. 

Diefe Unterftrömung in Pergamus wird bier mit zwei Namen 
bezeichnet: Bileam und Nifofatten. Der Serr fagte: „Du haft etliche,” 
Merken wir e3 ung: bei aller Firchlihen Treue und bei allem VBerenner- 
mut, bei allem Seithalten des Glaubens, war bei dem Prediger eine 
Schwäche: er Tick Unteritrömumngen auffommen! Er wurde Tchwach in der 
Semeindezucht. Keine Verhältniffe rechtfertigen 68, wenn der Prediger 
die Gemeindezucht in der Gemeinde verfäumt. Die Gemeindezucht darf 
nicht ein Nota von dem bibliihen Vorbild abweichen. Sobald etinas 
nadhgelaffen wird, verfuht Satan Menfchen gt gewinnen, um gerade 
in der entgegengejetten, Richtung in der Gemeinde zu twirken. Deshalb 
traten in Bergamus Bilenms Nachfolger auf. Qilcam Iehrte ein Aerger- 
mis aufzurichten, um die Sfraeliten zun Baal au führen. Gott hielt den 
Vilcam fo, dak er nicht Anchen Fonnte, Deffentfich mußte ex Sfracl als 
ein gefegnetes Volk anerkennen, U18 jedodh der König Balaf Bilcam viel 
Geld für das Fluden anbot, gelüitete ihn danadı, und er gab dem Balak 
einen Nat: „Söre einmal, Fnüpfe an die mentchlihe Seite des Bolfes 
Ifrael an. Wenn dur ein Bötenopfermahl einrichten Ind dazu bie Siing- 
Tinge und Sungfrauen einfaden wirdeit, To wird 8 dir gelingen, fie zır 
jchwächen.” Ta gewann Valaf diefe Leute für das Götenopfermahl, 
und in der Sinnfichkeit verweltlichten diefe Zeufe, Das war eine Anz 
Tnüpfung an die menjchliche Seite und eine Erweiterung der Grenzen. 
Dean bat fi wohl nefragt: „Warum fo enge fein? Wi find folange ab- 
selondert in der Wüfte gewefen, mit feiner Kultur aulammengefon- 















aymen, immer auf uns angeivisfen. Anfer Werftändnig für die Mulfturmelt 


onnte fi nicht ertveitern. Wir müffen doch irgendwie Semeinfchaft 
mit anderen Nationen haben und müffen doch mit Rulturlenten in Ver- 
bindung treten.“ Die Moabiter waren Kulturmenichen; die waren an- 
jäfftg, die hatten ein fchönes, Fruchtbares Land, und die Raute, die dort 
wohnten, hatten nicht fo enge Anfichten tvie die Sfraeliten. Man fah auch 
in den Frauen höherftehende Verfonen, bon denen die hatriarchalifchen 
jüdifchen Weiber neue Manieren Ternen önnten. Die Auft zu folder ge» 
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AMlennenitijche Rundichan 
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Franendienft 





Gottes Sühruna 


Gottes Führung fordert Stille; 
Vo der Fuß noch felber raucht, 
Wird d88 m’gen Gottes Wille 


Göttliche und imm're Dinge 
Rafien vollends gar nicht zur, 
Daß man fie mit Sturm erziwinge, 


nagelt ftehen blieb, wedte ihr Mit- 
leid. Sie trat zu dem Kind und 
fagte: „Mein Heiner Bub, warum 
bfeibit du folange ftehen, und was 
ichauft dur mit jo großem Suter 
ejfe an?“ „Sch bete eben zum T 
ben Gott, daß er mir doc) ein Paar 
Schuhe jchenken möchte”, fagte der 
Junge, 


Die Dame mahın ihn bei der 
Sand md trat mit ihm in den 








Mit der eignen Wahl vertaufct. Sondern weifen uns zur Rudy’. 


Ver da [eben will, der fterbe; 
Wer nit jtirbt, der lebet nicht; 
Ehe denn das Fleijch derderbe, 
Scheinet uns fein wahres Licht, 


Höcites Borbild alles Lebens, 
Welches heilig ift und rein: 

Dein Verdienjt Laß nicht vergebens 
Huch an unferm Xeben fein! 


Raß die Deinen aud) fo Handeln — 
Was don Zeit nad) übrig It — 
Daf wir in dem Lichte wandeln, 
Herr, wie due im Lichte bift. 
Bingendorf 





Schuhladens. Während er ganz 
in Gedanken vertieft war, famı 
eine Dame vorbei. Sie bemerkte 
das arme Kind und war bon fei- 
nem leidenden Ausjehen über 
tafcht. Diefes elende Kind, das 
dom Anblid neuer Schuhe jo ge 
feffelt wurde, daß e8 wie ange 


Die Stau 
vom lieben Gott 


E3 war an einem Talten Win- 
tertag. Ein Kleiner Junge von 
10 Sahren, barfuß und zitternd, 
ftand vor dem Schaufenfter eines 


Laden. Sie bat erft um jehs Paar 
Strümpfe für das Mind. Dann 
bat jie um eine Kanne Waffer und 
um ein Sandtuch. AB man ihr 
das Gewünfchte brachte, ging fie 
mit dem Kind in den Raum hin- 
iev dem Laden, feste den Fleinen 
Buben auf einen Stuhl, Fniete bor 
ihm nieder, wu ihm die Füße 
und trodnete fie mit dem Sand 
tuch ab. Dann 309 fie ihm ein Paar 
neue Strümpfe an, faufte ein 
Paar Schuhe, übergab ihm das 
Pafet mit den übrigen Strümp- 
jen und fagte, indem fie ihn mit 
der Hand Tiebkofte: „Sch hoffe, 
mein Zieber, daß e$ dir jet wohl 
und warn fein wird.“ ILS fie weg- 
sehen wollte, nahın der eritaunte 
Kleine ihre Hand, fehaute die 
Dame mit großen Mugen an und 
fagte: „Selt, du bift die Stau bom 
lieben Gott?“ 





Da Kanada einen großen Fiich- 
veichtum befigt, wird alljährlich 
eine Fiihtvoche angejagt, um die 
Hausfrauen auf die Mannigfaltig- 
teit der Auswahl und der Zur 
bereitiing der Ztiche hinzumerjen. 
So gibt e8 über 50 Arten Süß- 
waffer- und Salzwaflerfiiche, die 
das Jahr iiber in fischen oder 
aefrorenem Buftande im Handel 
zu haben find. Außerdem Tann 





jefeaftlichen Erweiterung werte Bileamı, um ducd) den Eriweiterungs- 
gedanken Iirael zu Schwächen. So lodte Balak die Firaeliten zum Opfer- 
mahl. Da fielen fie, und Gott mußte ihnen fcdarfe Gerihte fhieen. 
Bileams Lehre beftand im Erweiterungsgedanfen, gemeinfam mit der 
Religion der Welt Gögenopfer zu efien. ES war niet die Verbindung 
mit Religionslofen, fondern mit der Religion der Welt. Da lag der 
Bey fie in Simnlifeit und Zleiihligfeit Hineinzuziehen. 

Im Bf auf Bergamus fagte der Herr: „Bileam hat das getan, 
und du haft in der Gemeinde feine Nachfolger. Bei dir fängt au) die 
Verweltlihung an,“ Ausleger brauchten diefes Sendidhreiben als Bi 
bon der Kirche, die unter dem Kaifer Konftantin zur Staatsfiche 
wurde, Man fieht darin die Vereinigung der Gemeinde mit der Welt, 


Satan wirft auch heute die Verbindung des Evangeliums mit 
menihlihen Seen. In einem Bud „Die Sleichniffe Sen“ fand ich 
Töftliche und wertvolle Sedayfen, aber bei dem Gleichnis bon dem böfen 


Anfhliegend an die Worte Zefu, dah der Herr des Weinbergs di 
Knete töten und den Weinberg einem anderen Volke geben werd 

nennt der Verfaffer die böfen Arbeiter die Rechte der Religion, die wohl 
den religiöfen Kultus verwalten, aber das Reich Gottes in feiner Brüt- 
derlichfeit nicht zue Geltung Fommen Iafien. Da muß der Herr die 
vernachläffigten Wahrheiten einem anderen Volk geben. Nun hätten wir 
im Kommunismus die vernadhläffigten Wahrheiten de3 Reiches Gottes. 
Da da8 Bud) al3 Iiwiegefpräd geichrieben ift, fragt der andere: „Sol- 
len wir denn gar nicht darüber trauern, daß jegt das Chräftentunt, 
das Neich Bottes, zerftört wird?” „Nein“, Tagt der Schreiber, „wir fol 
Ien uns freuen, dal jeßt die Erfitllung des Neiches Gottes Tommt.” 
Das it ein religiöfes Buch, das in Taufenden von Exemplaren ber- 
reitet tird, und darin findet fich folches: „Alle antichriitlichen deen find 
die Erfiillung des Reiches Bottes!” Das tit Bilenms Lehre in der Er- 
weiterung der Firchlichen Lehre, Das ift die Vermifhung des Evange- 
Tums mit menjchlichen Sdeen. So fein geht die Vermifchung mit der 
Welt vor fih, da; mancher Lofer darin Fein Gift findet, fondern eine 
Süßigfeit, die er benierig trinkt, Viele fogenannten weitherzigen Chriften 
rufen heute: „Ich bin nicht jo enge! Ih bin fiir Erweiterung, veligiöfe 
und auch fittliche Erweiterung.“ Dieje toleranten Leute Tieg man in der 
Rerpamus-Semeinde und nahnı nicht Stellung dagegen, vielleicht aus 
Furdt, dab diefe Leuts zur Negierung laufen fönnten und fie wegen 
Beleidigung verklagen, twas leicht die Verfolgung verichärfen Könnte. 
Dder unterließ der Vorjtcher die Gemeindezucht aus geheimer Sym- 
pathie fiir diefe Unterftrönumg. ü 


etwas Ungöttliches regen will. 
Weingärtner findet fich eineffhretiche Entftellung der Gedanken a nn Lnlen LEQEN DE 5 





Die Vermeltlihuing ging noch weiter. Die Nifolaiten nahmen eine 
biblische Wahrheit von der Freiheit und von der Ueberiwindung der 
Sünde und verwandelten die evangeliihe Wahrheit in eine Fleifchliche 
Wahrheit. Jemand hat einmal gefragt: „Welches ift der größte Irrtum?“ 
Da bat man geanhvortet: „Der größte Irrtum ijt, wenn das Fleiich 
eine geiitliche Wahrheit zu halten defommt.” &8 ift eine aeiftlihe Wahr- 
beit, dak ipir freie Zente und niemandes, Snecht Jind. Wenn aber der 
böfe Sedanfe im Menfchen diefe Wahrheit ergreift, dann gibt er dem 
Fleifh Raum; dann braucht er die Freiheit zum Desfmantel der Bos 
beit. Dann braucht er die Gnade dazu, um unter der Gnade zu fün- 
digen. Alles Simdenleben gefihieht auf Koften der Gnade. So gefchah 
in Peraamıs eine Verfehrung der epangelifhen Prinzipien in eine 
fleifchliche Lehre. So breiteten fih die Lehre Vileams und die Lehre 
der Nifolaiten auß, 















Manche Chriften Fönnten Heute jagen: „Wir dienen dem Herrn 
und leben dem Evangelium gemäh. Wie leicht Fann fich ins Herz etivas 
einihleihen, dab eine langiame, langjährige Gegenwirfung gegen das 
ausübt, was toi von Gott ins Herz befamen. Wie der Kompaß auf dem 
Schiff jeher Hodhgejtellt wird, damit das Eifen auf dem Schiff Keinen 
Einfluß auf ihn ausiibe, jo mu unfer geitliches Denten jo hoch gehoben 
werden, dab die Unterftrömungen des Herzens und in den Gemeinden 
unfer nüchternes Denken nicht verwvirren, 

In Pergamus war nod) eine Hiefgeifiliche Strömung. Gie ent- 
ftand durd) des Seren Mahnung und Verheigung. Die geiftliche Strö- 
mung it bier einmal der Trieb zur Buße, Der Herr fchaute hinein und 
jagte: „Tue Buße.” Er Tegte einen Trieb zur Sinnesänderung hinein 
und erwecte damit eine Tangjame Gegenwirfung gegen das fleifch- 
liche Denken. 

Der Herr Jefus feßt dann auch bet dir ein, wenn fich im Herzen 
Sn aller Stille regt fi) dur das Wort 
eine Begenwirfung gegen ungeijtliches Denken. Das ift die bewahrende 
traft des Wortes Gottes. La did dom Worte beeinfluffen. 

Diefer Trieb zur Vurhe wurde dur; eine Droßung verftärkt. Der 
Herr fagfe: „Wenn nit, jo werde ich dir bald fommen und mit Ühnen 
friegen dur das Schwert.” Ich denke an Offenbarung 19. Diefe Ber 
ftoeften, die nicht Rufe tun wollen, Formen unter jenes Heer de3 Anti 
Hrilten. Da heißt e8: „Und die Uebrigen erwürgte er mit dem Schwer! 
feines Mundes.” Diefe Leute jpalten fich zulegt von der Gemeinde ab 
und gehen den Feiichlihen Weg und fommen um. 

Dann wird eine Aufforderung aeneben, das Work zu hören: „Ihr 
habt genug hingehordt, was die Welt acfant bet, Hört mal, was 
das W ort jagt, was der Seiit den Gemeinden jagt.“ Der Here Sefus 
"hat; die Art, dai er durch Verheigungen einen geiitlichen Trieb in den 
Menfchen Hineinlegt und ihn zur Stunesänderung bringt. Die Ver- 
heigung ift dreifach: Er wird und das verborgene Mana, einen wei- 
ben Stein und einen neuen Namen geben. 

Bon dem Manna im Tempel follte niemand effen. Wie gerne hätte 
der Niraelit von dem Manna gegefien, da8 in der Bundeslade verbor- 
gen war. Num jagte der Herr: „Wenn du übermwindeft, jollft du das 
verborgene Manna in der innigiten Gemeinjhaft mit mir haben.” 

„Ich gebe dir einen weiken Stein.“ Einen weißen Stein gab der 
Nichter jemand, der als unfchuldig befunden wide. Bei der Wahl gad 
man einen weißen Stein, wenn man eine Berfon wählen wollte md 
einen fhwarzen Stein, wenn man fie nicht haben wollte. So war diefe 
Verheigung ein Beltätigung der ewigen Erwählung. ©; 
ten in der Ewigfeit darüber jauchzen, da fie für alle Ei 
Eigentum Chrifti wurden. 

„Nu dem Stein einen neuen Namen, den niemand Fennt, denn 
der, der ihn empfängt.“ Der Serr Sefus wird die VUeberwinder mit 
einen nenen Namen nennen. Der Gerufene wird den Sin diefes Na- 
mens ergreifen und berftehen, was er damit meint. Das ift das wunder: 
bare überivdifche Geheimnis, das zwiicgen dem Ueberwwinder und ihm 
fein wird. 

Tie Gemeinde zu Pergamus zeigt uns d 
tötet, dann das Selbitgericht in der Buhe, das zum Leben führt; zu- 
test das Gottesgericht über alle Verftodten, die er mit dem Schwerte 
feines Mumdes töten toird, dem aber alle Treuen entfliehen werden. 
Zaht uns treu fein, um den Lohn der Ueberwinder zu ererben! 

(12, Vortrag in nächiter Nummer.) 
























Veltgericht, das da 

















man fie zu jeder Zeit in Dofen 
eingemadt erhalten. 

Der Labs (Salmon) it ein 
Bifch, den man friich, gefroren, 
geräuchert und in Dofen einge 
macht im berjchiedener Diralität 
und zu verjchiedenen Breifen Zau- 
fen fanınz er fommt meijtens aus 
Britifh Columbia, wird aber aud) 
an der Atlantiffiiite gefangen. 
Man Fann ihn gekocht, gebraten 
od. gebaden, heiß od. Falt jerbieren, 

Lade — gebraten 

11% bis 2 Pfund Ladis (Sal- 

Salz und Pfeffer, 

S fiel Sitronenfaft, Y, 
Tafie Mehl, 1 Teelöffel Salz, 
1 Eplöffel Baprifa, 2 Eier mit 
1 Ehlöffel Wafier verfleppert, fei- 





ne frodene Bröfel, Del oder unde- 


res Badfett. 

Mean beftreut die Fifchftiide auf 
beiden Seiten mit Salz und Piej- 
fer, beträufelt fie mit dem Bitro- 
nenfaft und Yäßt fie etliche Minu- 
ten Tiegen. Man vermijcht den 
Teelöffel Sulz und den Eplöffel 
Raprifa mit den Mehl und mälzt 
den Fifch darin, das gibt beim 
Braten eine goldene Farbe. Dann 
taudt man den Fish in das zer- 
Elepperte Ei und wälzt ihn in die 
feinen Bröfel. Fett wird der: Fifch 
in erhißtem Del und Zeit in der 
Pfanne gebraten, bis er auf hei- 
den Seiten goldig braum, d—5 
Minuten auf jeder Seite, ijt. Man 
ferbiert ihn fogleih Hei mit 
Bitronendierteln, 


III! 


$ürbitte 


Bo der Palmen Wipfel fchiwanken, 
wenn der Willtenfand fie jehlägt, 
io fich in des Urwalds Tiefen 
Sinfternig und Grauen regt, 
überall, wo Menfhen wohnen, 
bricht fih Bottes Liebe Bahn, 
Scine Sand hat allerorten 
dunkle Türen aufgetan. 
Fremd und bang Tteht mander 
Bote 
dort im undefannten Land — — 
Silf ihm betend überwinden! 
Stärke betend feine Sand! 
Gottes große Werke wachen 
oft aus einer Heinen Kraft. 
Sinfternis und Grauen weichen, 
wo man betet, Tiebt und Ächafft. 


Ruth Roftol 
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(15. Zortjegung.) 

Frau Annas Büge hatten im 
Anfang nahfihtiae Freundlichkeit 
gefpiegelt, jo wie man das alt 
Huge Geplauder eines Kindes an- 
hört. Sept aber ift fie tief erblaßt 
und fieht mit fchrectweiten Mugen 
die Schäferlarline an. Was follen 
diefe Andeutungen beziveden, auf 
wen zielt dies alles? Sollte Wal- 
ter? — Nein, 68 ift Hienderbrannt, 
dies zu denken. 

Die Schäferfarline trodfnet fid 
umftändlich die Augenwinfel. E3 
ift der Mutter Ana jo fehver bei- 
aubringen, fie muß fehon noch deut 
licher. werden. 

„Seh glaub'S och niech, dak a 
verheiratet fein jullt. Des i8 a 
großer Quark, hab icch der Bin- 
zenzia geja’t. Aber die Hoat ge 
Tacht, er hätt’ ne feine junge Frau, 
die ganz herrlich Geiga fpiela tät. 
’3 muuß doch wond MWahres dran 
find; vaber na, iech glaub’3 immer 
noch nie, Nur dab meine DBaie 
Tüga tät, will icdh och nich behaup- 
ta, fie i8 dody eine Barmhergige 
Schweiter. Das Bete wär’, man 
fragt ’n jelber, oaber des i8 halt 
fu weit furt dom Seidhofe. Od 
nee, ’8 it halt zum Erbarma, nu 
mund 63 0d) noch der Walter find, 
und de& war do) fu a — —“ 

Weiter Tommt fie nicht, denn 
Mutter Anna finft mit Halb. 
erjtiktem Wehlaute zufammen. 

Die Schäferfarline ijt im er 
ton Moment fpradjlos; dann 
aber ftürzt fie auf den Korridor 
hinaus. Die Köchin öffnet die Tür 
und jehaut Heraus, „Zefies Ma- 
ria, Silfel Der Mutter Anna i8 


| er er ee 
Wiedereingetroffen! 


Ballesby-Bücher 


Bon Beten. ©. Hallesby. Ganz 
einfach und jchlicht fpricht die- 
fer. norwegiiche Theologie-Pro- 
feffor über diefes zarte Thema. 
Mai fpürt nichts don Schwär- 
merei md nichts bon theologi- 
jchen Inftenftionen, fo daß dur, 
diefes Bud die von ung er- 
ftrebte nüchterne Marheit ge 
fördert wird. Und dennoch ijt 
diefes Yuch vielleicht eine der 
beutlichiten Aufforderungen, 
mit dem eigenen ®ebetsleben 
einmal wirklich ent zu mahen, 
104 Seiten u... „1.35 

Wie id) CHrift warrde, DO. Sallesby. 
„Der Grund, warım die Mer 
chen am Chriftentum gmeifelhn, 
ift ganz einfach der, daß fie c$ 
nm denken, anftatt e8 zu Ieben.” 
Man fpürt in diefem Birch den 
Pulsihlag mahrhaften Gott- 
erleben. Troß des Theologie 
Studiums wurde der norwegi- 
fche Profeffor erft dann ein 
Ehrift, al3 er unter den Einfluß 
„Der mädhtigjten umd reinten 
Perjönlichfeit im MI’ zujam- 
menbrach, und eine nanz ein- 
fahe Belehrung dabei erlchte, 
103 Seiten . 135 
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nicht gut worda, je Liegt uf ’m 
Doda.” 

Sie bemühen fi) Iange um die 
Vewußtlofe. Zuzie, die Ihleunigit 
geholt worden war, reibt die Stirn 
der Mutter mit Rölnish Waffer. 

Endlich Schlägt fie die Nugen 
auf und fchaut verjtändnislos um 
fi. Da erbliet fie die Ueberbrin- 
gerin der furdtbaren Nachricht, 
und fte hebt abwehrend beide Hän- 
de auf. „Sie foll fortgehen!” 
fommt 3 befehlend aus ihren 
Munde. 

Die Schäferfarline geht zur 
Tür. Sie murmelt etvas Unver- 
Ntändliches, das wie Nechtfchaffen- 
heit und Undanf Hingt, aber fie 
acht achorfam. 

Mutter Anna atmet erleichtert 
auf und Täßt fich willig auf das 
geblumte Sofa beiten. „Ich tveiß 
nicht, mie daS gefommen ift, bie 
Schäferfarline hat mic erfchrect”, 
jagt fie und bemüht fich fichtlic, 
ihre Erregung vor Quzie zu ber- 
bergen. 

Zuzie unterläßt eine Frage nad 
dem Warum, Die Mutter emp- 
findet dies dankbar, 

„Sc Tann jeßt ganz aut allein 
bleiben, Kind, ich will dich nicht 
länger abhalten, du Haft gewii; 
noch viel zu tun.” 

„SG bin bereitß fertig, Mut- 
ter. Wenn du toillft, bleibe ich bis 
zum Abend bei dir.” 

Aber die Mutter wehrt müde 
ab. „Ich will gern allein bleiben, 
Zuzie, du madjt dir zubiel Mühe 
mit mir.“ 

Da jtreichelt Luzie die Hand der 
Mutter und geht dann leife Hin- 
aus, 

Mutter Anna Tegt den Kopf 
auf ihre efalteten Hände nie- 
der und weint bitterfich auf. 

Die Sonne ftreihelt weich den 
Scheitel der einfamen Fran. She 
dichtes, braune Saar, das von 
vielen Silberfüden durchzogen it, 
umfchrwebt der Sonnenfreis toie 
ein Gforienfhein. Der Mopf ruht 
mitde auf der Tijhplatte, nur die 
Schultern zuden Ieife, Ueber das 
lächelnde Antlik der Sonne zieht 
eine Wolfe, ihr Teuchtender Strahl 
erhifcht. Es find Muttertränen, die 
fie eben jchaute, da Fam c3 wie 
mitfühlende Trauer über fie, 

Mutter Anna fühlt fi zerhro- 
hen, bi3 ins innerfte Lebensmark 
getroffen. Walter, ihr Liebling, 
der Geweihte umd Verlobte der 
heiligen Kirche, foll abgefalfen. 
treulos, abtriinnig geworden fein? 
Er foll eine Frau haben — die- 
ielbe Fremde, die einit als Gaft 
auf dem Seidhofe weilte und fid, 
in die Herzen der beiden Brüder 
einfchmeichelte? Es ift undenkbar! 
Aber wenn 63 nidt wahr mwäre, 
hätte die Schäferfarline die Siobs, 
Hoft nicht jo einfad) auS der Ruft 
gegriffen. ES mußte doch mohl ge 
fhehen fein. Wenn fie jegt in Wal. 
der8 Augen fehauen, ihn fragen 
önntel Vielleicht ift alles nur ein 
böd8 Phantafiegefpint. Er war 
doch gehorfam und toillig den Wag 
«ls Pfarrer gegangen, und fie 
hatte feine Mage und Fein auf- 





begehrendes Wort aus feinem 
Munde gehört. Er war ein ftiller, 
treuer, lieber Menjd gewefen, ihr 
‚Stolz und ihre Freude. Der geift- 
Hide Sohn war die Rrone ihres 
Dafeind geweien, ihre frömmiten 
Gebete und Tiebevolliten Gedanken 
hatten fi) um ihn bewegt. Und 
num follte alles zunichte fein? Ihr 
fruchtbarer Lebensbaum jollte bon 
num ab ganz leer, entblättert, be- 
raubt und zerfchlagen dftehen? 
Sie fan 8 nicht faifen. Alle ihre 
Kinder hat fie verloren, au no 
den Zegten, den Velten. Sie muß 
zerbrechen unter diejer Lait. Was 
hat fie denn getan, dab Gott fie 
fo hart trafen mußte? 

€3 it ganz dunkel in ihr, ganz 
troitlos. Mber zulegt dringt do 
noch) ein Teifer Hoffmungsichimmer 
durd) die Tiefe ihres Leides: E3 
Zönnte doch nur ein umvahres Ge- 
rücht fein. Sie will Martin fra» 
gen, der muß e8 beitimmt wiffen. 

Martin blickt erftaumnt auf, als 
die Mutter ihn durch das Stuhben- 
mäddhen Lifa zu fidh bitten Yäßt. 
Er geht fofort zu ihr hinunter, 
„Du haft mich rufen Taffen, Mut- 
ter, womit darf ich dir behilflich 
fein?” 

Mutter Anna erhebt daS vom 
Weinen gerötete Gefiht und fieht 
ihn an, wie er jo flark und aufrecht 
bor ihr steht, eine hohe, ftolge 
Mannesfchönheit. Aber er war nur 
ein Abtrünniger, der ihrem Ser- 
zen Schmerz bereitet, „Sch habe 
fo Ichlimme Nahricht erhalten, 
Martin, e8 quält mid) unaus- 
Tprecglich, aber ich will und Tann 
e3 nicht glauben. Sage mir, daf 
e3 nicht wahr ift, dab Walter ab- 
gefallen ift, daß er der Kirche um. 
treu geiworden fein fol — —” 


Die flehenden Augen heften fi) 
an feine Lippen, die er in fchred- 
hafter Weberrafchung zufammen- 
preßt. Sein Schweigen fagt ihr 
genug. Endlich Äpriht Martin: 
„Mutter, id) habe mich vor .diefem 
Augenblie gefheut. Was du heute 
erfuhrit, verfchwieg ich dir Tange. 
Aber fei doch nicht fo unglüclid) 
über Walters Schritt. Wenn du 
wüßteft, twie verdüftert und ber- 
steifelt cr gewefen ift, twie gequält 
und gezwungen er feinen Dienit 
tat, du müßteft diefen Schritt ver- 
Ttehen Ternen. Weißt du denn gar 
nicht, Yoie er Kitt unter dem Siwan« 
ge feines geiltlichen Berufes, jo 
erinnerit dur dich aber noch jener 
Stunde, wo er fid) auflehnte ge- 
gen diefe Schiejalsnot und Särte, 
to er auf den Snien vor dem Pa- 
ter um feine Freiheit rang. Dah 
er dann fpäter gehorfam wurde, 
berubigte did — aber haft du nie 
gefragt, tva8 ihn dies an feelifcher 
Kraft gefoftet Hat? Dur haft ihn 
lieber als mich, Mutter, ich weiß 
8 —- aber ift er im Augenblid 
feiner Löfung von Rom nicht mehr 
dein Sohn? O Mutter, deine Lie- 
de fann nicht jo reliatög gefärbt 
jein, Tann nicht aufhören an der 
Kichentür, du mußt ihn meiter 
lieben, weil du nicht anders 
fannft!” 

Mutter Anna antwortet nicht. 
Sie haut ftarr geradeaus md 
ihweigt, Was weiß Martin von 
der biutenden Enttäufchung, von 
dem koimmernden Leid ihres Ser- 
sen3? 63 ift ja nicht möglich, dat 
er_fie verftehen Fan. Er ijt ihr 
Ichon jo ange entfremdet, ihrem 
Herzen fernjtehend durch feinen 
Abfall. Und nun — da taucht 
Hötlich ein mißtranifher Gedan- 


fe in ihr auf: „Du bijt bei ihm 
geivejen, Martin?” 

„a, Mutter. ch ging, weil er 
mid) vier.” 

„Dann weiß ich alles”, fagt fie 
tonlo8. 

Martin Fühlt das Mißtrauen 
und den Verdacht, der in ihr ge» 
gen ihn aufitieg, und ein femerz- 
liches Lächeln irrt um feine Lip- 
pen. „Tu ierft, Mutter, wenn du 
feinen Austritt au der Kirche 
meinem jhädlichen Einfluffe zu- 
Schreibjt. Ich habe ihn mit feinem 
Worte dazu beivogen. AZ ich zu 
ihm Fam, hatte er diefen Schritt 
bereits getan.” 
bätteft ihn noch retten fön- 
nen, wenn dur nicht jelbjt 

„Ein Verlorener wärft”, boll- 
endet er bitter. „Mutter, wenn dur 
an der ftarren Muffaffung deiner 
Kirche Feithalit, werden wir ım3 
niemal®  näherfonmmen  Fönnen. 
Lab doch einmal diefes wehetnende 
Vorurteil fallen und verfuche 68, 
das Herz und nicht den Neligions- 
mantel zıt betrachten. Dur ziehit 
eine feharfe Grenze, wo dur ihn ii 
deiner Farbe vermißt. Walter er- 
Tebt jebt erft das freie Menfchjein; 
er ift bölfig berändert, froh und 
oliuklich, denn er hat jeßt erit die 
Berufung zum Dienjte an Men- 
jehenteben erlebt. Und dur milft 
ihn beflagen und bemweinen? Gibt 
eS denn wirklich feine Brüce mehr 
von dir zu ums, Mutter? Fühlit 
du nicht das Werben um bein 
Vertrauen, und weit dur nicht, vie 
deine Kinder jehnfichtig darauf 
warten, daß dir fie zu dir ruft?“ 

Sie bedesft ihr Geficht mit bei- 
den Sänden und gibt Feine Ant- 
wort. Martin wartet, aber fie fitt 
Ichmweigend und fchmerzgefnict da. 
Traurig wendet er fi und geht 
langfar aus ihrem Bimmer. Mut- 
ter Anna aber erlcht heute am 
Donnerstag ihren Karfreitag. 


. 

Die Schäferfarline Hat dafür 
aeforat, dah die Nachricht Hon 
Valters Abfall in Eile das Dorf 
durchlief. Natürlich mit der nöhi- 
gen Würze und Verzierung. Das 
Ipar eine noch nrökere Genfation 
twie damals um Martin, Denn je 
höher der Menfch fteht, je tiefer 
fällt er. Set hatte der Heidhof 
den zweiten Abtrünnigen. 

Mutter Annas hatte fich eine 
tiefe Schwermut bemächtigt. Sie 
faitete biel, betete mod) mehr und 
anhaltender als fonft und verzehrt. 
te fich faft in ihrem Summer, 

Zuzie muß ohnmädhtig zufehen, 
wie die Mutter don Mode zur 
Rode Ihattenhafter wird und ivie 
ihr ftillgetragenes Leid fie ger- 
mürbt. Ihre Bitten verhallen um- 
gehört. Die Mırtter it fo erfittit 
von Schmerz und Enttäufehng, 
daß Fein anderes Gefühl mehr 
Naum in ihre findet, 

Martins heimliger Groll gegen 
Ruzie fehmindet Tangjanı, als er 
ihre blaffer werdenden Wangen be- 
merkt. Er fonnte ihr die freiwil: 
lige Trennung bon ihn nicht der- 
zeihen. Das war zu einfehneidend 
in das glüchafte Boußtfein ih- 
ter nnigen Gemeinschaft getvefen, 
und das barmonifhe Einzfein ih- 
rer Ehe wurde beinahe zur fhril- 
len Diffonanz, weil Zuzie fich eine 
Teilung ihrer Liebe zumutete, 
Martin ift in diefer Sinficht über. 
aus empfindlich; er verfchlieft fich, 
wenn ihm nicht alles gewährt 
wird, wenn er einfani im Bor- 














taume warten fol, bi Zurzie aus 
der Fatholifchen Kirche fommt. 

Die junge Frau wırede fchüch- 
tern, als fie die Abwehr in feiner 
Miene und Haltung jah. Sie litt 
nit weniger als er, aber fie ver- 
barg e8 ängftlich vor feinen Au- 
gen. Nur dab e8 jegt fehr felten 
sehhah, dah fie die weichen Arme 
um feinen Hals Tente und die tief- 
blauen Augen fo nah in die fei- 
nen ftrahlten. Martin entgeht 8 
nicht, daß Lugzie matt ımd ange- 
griffen ausficht. MS er fie nad) 
der Urfache fragt, haut fie auf 
ihre Hände nieder. „Es tft nichts, 
Martin, die Mattigkeit fommf ge- 
wiß bon meinem Zuftande her.” 

„Du follteft dich fehonen, Zuzie, 
dur Bift e8 dir und ımferem Rinde 
chuldig, daß dir e8 Luft. Muf mei- 
ne Bitten wirft du ja wohl Kaum 
mehr hören, fo muß ich dich fehon 
an die Verantwortung erinnern, 
die dur —” 

„Martin", unterbricht fie ihn 
plöglich aufweinend, „find toir 
uns demm jehon jo fremd getvor- 
den? Du feht voraus, daß id; auf 
dich micht mehr höre, umd du 
audit Schließlich noch, dat ich dich 
nicht mehr Tieb habe,” 


„Das nicht, uzie, nicht jo,” 
Er zicht fie in feine Arme und 
Tüßt ihe die Tränen hon den Yan- 
gen feidigen Wimpern. „Es tut 
mir nur jo noch, daf dit mich allein 
Taffen Fonnteit. X muhte e8 als 
Snfonfequenz deinerfeit3 anfehen, 
daß du mieder zur Mirche zurid- 
gingft, von der ich mic) für immer 
Töfte, ımd dt mit mir. Rh weiß, 
di tateft 68, m die Mutter zur 
gewinnen. Liebling, ftehft du jeht 
ein, daß c8 ein vergeblides Pe- 
ginnen war?” 

Sie nidt. „Das drückt mich ja 
fo jÄhtver, Martin, dab jeder Meg, 
den ich einfchlane, am Biele bor- 
beifürhrt. Ich till mich nicht dabet 
zermiteben, aber tvas foll ic 
tun?” 

„Sei in erfier Linie mein gan- 
308 ungeteiltes Sic”, fagt er in 
nterdrückter Leidenfhaft, „und 
dann übe dich ein wenig im Mar- 
tem. Miles, was wir tm Können, 
it Sant auf Hoffnung. Wir müf- 
fen ums damit begnügen, Lieb, 
Uıngib die Mutter weiter mit dei- 
ner zarten Liebe, fie bat 68 fett 
nößiger denn je, aber berfprich mir, 
daß dur ferner nicht einer Kirche 
dienen tillit, die unfer Glüt zu 
zerstören beabfichtiat.” 

Sie haut ihm erfchreet an, da 
fact er: „Das haft dir noch nicht 
durhfchant, Rurzie? Dur follit fa 
nur die Angel fein, die mich in 
die Kirche zurüctzieht, und der 
Rarrer ift der Angler, natürlich 
hinter den Rufiffen. ©, dur ganz 
weißes Vähfhäfhen, dah dr fo 
fehr vertrauend Dift! Will meine 
Nachtigall noch Tänger Kantaten 
fingen, während ih einfam durch 
die Wälder irre?” 

„Das wird Fe nie mehr wollen“, 
lächelt fie ımter Tränen zu ihm 
auf. 

Mutter Anna ft aleichgülfig 
aeworden, MB der Wfarrer ihr 
die Mitteilung macht, daß ihre 
Schwiegertochter aus dem Ge- 
jangberein geichteden fet, guet fie 
m bedauernd die Ahlen: „Sa 
ann e8 nicht ändern, Serr Pfar- 
rer, e8 wird fchon To fein milffen. 
Die Luzie ift zart und muß fid 
Ichonen.” 


(Zortfegung folgt.) 
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Grüne Hochzeit und Silberhochzeit 
bei Gejchwiiter A. Schmidt 


in Blumental, Fernheim, Paraguay (früher Deutfdj-Wi 


An 3. Nuguft d. 3. verfammel- 
ten id auf dent Soje der Gejchwi- 
fter Aron Schmidt außergewöhn- 
lich wiel Gäfte, meiftens auf 
Pferdefugriverfen, aber and meh» 
tere Zajtautos und Seep8 voll mit 
‚Gäften. Das Brautpaar waren: 
Beer Kader und SBemgard 
Schmidt, und die Subilare Aron 
und Lydia Schmidt. 


Neben den beiden Paaren fahen 
die Eltern don Schw. Schmidt, 
Venjamin Balzers, und alle Sin- 
der, auper den Sohn Harold, der 
dantal3 noch in USA war. Sente 
it er and) Thon gefund und wohl- 
behalten zu Haufe eingetroffen. 

Zuerft |prad) Mifftonar Satob 
Franz zu dem Brautpaar, nach) 
2. Mofe 33, 15. Nah der An- 
Ipradje wurde die Trauhandlung 
bon ihm vollzogen. Zu Anfang 
und ztoifhendunch wurden bon ei» 
nem zufammengeftellten Chor ei- 
nige Lieder vorgetragen. 

Die Silberhochzeit wurde mit 
einem wunderbar paffenden &e- 
dicht, vorgetragen von der Tod- 
ter Herta, die umlängit don 
Buenos Aires, Argentinien, nad) 
Saufe gefomnten war, eingeleitet. 
DVandes Auge wurde dabet feucht. 
Dan jegte fie der Mutter den 
Silberkranz auf, und ftekte dem 
Vater das Silberiträußchen an. 
Buerjt Iprad) Welt, Jakob Siaak 
zu ihnen. Das war ein befonderer 
Wunfh bon Br. Schmidt, da 
Bruder Saat ihn des öfteren in 
feiner jchweren Keidenszeit im 
Krankenhaufe zu Philadelphia be- 
fucht, mit ihm gebetet, und ihn 
getröftet hatte, Er las den 118. 
Plalm und betonte befonderg: 
„Dies ift der Tag, den der Serr 
macht." Das Fönne man hier be» 
ftimmt anwenden. Denn, menfd- 





996 
SHORTS 


im franzöfifchen Stil 


Bequeme Pakforn, Teiht, bequem... 
feine, gerippte Stridart a3 meicher, 
änmter Barumtvolle... flache Nähte... 
ftifches Gurtband umd doppelter 
Frontverfeplug — feiter Halt. Dazu 
paflende Reriens. 





'W-19-56 
fa en u no Ze 


ymifcjle, Bolen). 


Ti) gefehen, Hatte Br. Schmidt 
feine Ausfiht, diefen 2djähriger 
Subiläumstag zu erleben. 

Dann fprad) der Schreiber die- 
jes Berichtes, der fie einmal bor 
25 Jahren in den Ehebund ge- 
führt hatte, nach eben demfelben 
Wort, der damals ihr Trautert 
par, nämlid PHIL. 4, 47. 

Heußerlich gefehen waren die 
235 Sahre für Gefhw. Schmidt 
nicht nue Freude, denn 12 Jahre 
Yang zu leiden, und von Frau und 
Kindern diefes Leiden de3 Man- 
ne& und Vaters anzufehen, tit Tei- 
ne Nleinigfeit. Zwei Monate hin- 
durch Fonnte nachts das Liht nicht 
ousgemacht werden, weil bald 
diefes bald jenes an dem Leiden- 





den getan werden mußte, Nad 
vielen Verhandlungen unjeres Tie, 
ben Dr. ©, Dollinger, mit einem 
Arzt in Buenos Aires, Tonnte e8 
foweit fonmen, daß mun Br. 
Schmidt, durc eine Operation, jo- 
aufagen no einmal feiner Frau 
und den Kindern wiedergegeben 
mirede, Sn diefer Zeit Fam Ver8 6 
ihres Trautertes zur Geltung: 
»... Jondern in allen Dingen Iaffet 
eure Bitten im Gebet und leder 
vor Gott fundwerden." ME Br. 
Schmidt dann aus dem Sranfen- 
haus entlaffen wurde, ftellte fid 
das Gotteswort vor die Seele von 
Schw. Schmidt: „Der Serr Hut 
Großes an uns getan” (Palm 
126, 3). 

Mit diefem Gotteswort umd 
dem Gebet de8 Jubelpaares fchloß 
die Feier. Alle Säfte wurden mit 
einem jhönen Sodhzeitsmahl be 
wirtet, und mer e8 dann eilig 
hatte, weil der nächjte Tag der 










Spreihen Sie den Iofalen Federal-Agenten be- 
ich Ernte-Bedienung durchs ganz 


SPEZIELLE 


Bedienung 
o zuverläffig 


eo höflich 


© erfahrunasmähig 


Zahr 





BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 





S$rauenfchuhe 
Größe 4 bis 11 EEEEE 
Größe 2% EE bis 11 EEE 





Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 


Gehen Sie zu MacDonald’s, 


Winnipeg kommen. Bei 
garantiert für Ihre Füße 
digung. 


sobald Sie wieder nach 
MacDonalds angepaßt — 
Bequemlichkeit und Befrie- 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 








Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 

Gejhäfte - „rocery Stores" - 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir $hnen gerne und promptl \ 


Kommen Cie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Cie 


Warkentin Aaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Offico WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 


„Apartment”-Hänfer - Farmen. 











Hauptverfammlungstag aller &e- 

meinden war, machte fi) auf den 
Wege nad) Haufe. 

Sm Auftrage 

von Gefhwifter Schmidt, 

$. 8. Friefen. 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5468 








Brown’s 
Drug Store 


2 
Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Telefon LE 83-2126 u. LE3-2619 








Christliche 
Kalender 1958 


63 ift ratfam, fi den nenen Abreif- und Buchkalender fhon jeht 
zu fihern und die Beftellung gleich an uns zu richten. Nur denfe dabei, 
bitte, and) mit-an die, denen du zu Weihnachten damit eine Freude 
bereiten willft. Wir Tiefen portofrei. (Bitte, Money-Order -—_ 





Anzahl 


Preis je Dubend .. 








mit Goldaufdrud . 


Verbreitung mithilfit. 


Preis je Dubend nun. 
„Eäaliches Brot“ 





Preis je Duihend au... 


Die Jahreszeiten 


| Name: 





ANdreffe: 





Sä beftelle Hiermit: 


..Aenkirchener Abreiijkalender 
Nücvandbild: ara und die Samariterin am Brunnen. 
u. 812.50, je St an 


„enkirchener Buchkalender 


Genau wie der a PelulalEmbre, nur in TS RSG 


ee “Strength for ins Day” 
Neufirchener Mhreigfalender in engl. Sprache, Preis $1.75 
Zum erften Dal ift der von den Eltern her fo beliebte 
Neufichener Abreiffalender für den Nadwuchs und 
überhaupt alle die Familien, die im Umgang nur nod) 
Enaliih Tprechen, in enaliiher Sprade erhältlich. 
Bitte, trage deinen Zeil dazu bei, indem du an feiner 


ee AHeukirchener Iugendfreund 
87.50, je SHÜE au. 


Ahreigkalender vom Baptiftenverlag. 
Nücwandbild: Die Aehrenleferinnen, 
$10.00, je Stüd 


een Buhausgabe „Eägliches Brot” Preis 


Sthufteierter Volfsfalender für Stadt und Land ...... 
EAN. Bibel-Zert-Kalender 


Monatsfelender mit farbigen Bildern nud Furzen 
Bibelterten zur täglichen Betrachtung. In Deutfch 


N Scripture Text Calendar 
Monatsfalender mit farbigen Bildern und Eurgen 
Bibeltexten zur täglichen Betrachtung. In Englifch 





. $1.25 





$1.00 
31.50 


50£ 


ööe 


50£ 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Top | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
„ei 
| 
| 





Buchhändler erhalten Iohnenden Rabatt. Bitte, Ihre Beftellung iebt 





einzufhieen. Sie Fönnen and) den obigen Beftellzettel dafür benngen. 
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Winnipeg 5, Man. 
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hrichten . .. 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


pital- und Eigentumsbildung brei- 
ter Volksichichten. 

6. Vereinfachung der Stener- 
eingiehung. 

7. Stärfere Unterftügung des 
Mitteljtandes, der Landwirtichaft 
und der geiftigen Berufe, 

8. Eine Reform der Verfehrs- 
politik. 

— Große Trauer und Anteil 
nahme hat das Scidjal des Se- 
gerichulfchiffes „Bantir” und ihrer 
Beladung in WVeftdeutihland aus- 
gelöit. Im Seimatnien Kirbed 
wurden die Fahnen md Flaggen 
auf Salbmaft gefekt. 

— Die Kartoffelernte Weit- 
deutfchlands wird in diefem Jahr 
etwa 26 ML Tonnen betragen. 
Damit wird fie nicht ganz fo groß 
fein wie die borjährige aute Ernte. 

— Lie weitdentihe Wirtihaft 
zeigte aud) im Auguit das typiiche 
Bild der Vollbeichäftigten. 

— 1eber feine Erlebniffe als 





Neufirchener Abreiffalender ....... 


Kaffeler Abreißfalender . 


perfönlicer Arzt des ehemaligen 
‚Neihsführrd SS", Heinrid) 
Simmler, berichtet jegt der in 
Finnland Iebende Medizinalrat 
Felir Kerjten. Sinunler, der ma- 
genfranf war, nehörte jeit 1939 
zu feinen Patienten. Himmler 
habe ihm aud) die tranfengejchid)- 
te don Hitler vorgelegt. Danad) 
habe fi Hitler als junger Sol- 
dat im Erjten Weltkrieg eine Sy- 
philis zugezogen. Häufig babe 
Hitfer Nücfälle gehabt, befonders 
1943. 

— Der deutfche YBundesprä- 
fident, der Bundeskanzler, deut- 
ihe Barteiführer, Bundesminister 
und andere Volititer Haben dem 
Zentralrat der Juden zu Beginn 
des Nüdifhen Nahres 5718, am 
26. September, ihre Glücwinfche 
überfandt. 

— Unter großer Anteilnahme 
der Bevölferung wurde die Se- 
niorin der Familie Krupp, Zrau 
Bertga Krupp von Vohlen und 
Salbad, in der Kruppicen Fa- 
iltengeuft beigefegt. Bor der Be- 
erdigung fand auf Villa Sügel 


Konjtenzer Geodrud-Abreigfalender ....... 
D. Runde: Chrifti Bild in Chrifti Nachfolgern (went) 


Bilder au 
D. Boekfe 
3 8. Lanpı 
Deutfche 
Englifche 


owwjetrußland 





eifnadtsfarten, 14 
Englifje Weihnadtsferten, 18 Stüd in einer Dofe 


M. Kroeker, 
30 William Avenue, Winnipeg 3, Manitoba. 


en der cola h 


Stüd in eine 





Ausbildungs- 
Gelegenheiten 


Vollgeitige Tageskunse 





in den folgenden Gewerben und Industrien: 


Handelsschulung 
Friseur 


Elektriker 
Radio 


Fernsehen und 
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eine Trauerfeier ftatt, an der aud) 
Rizefanzler Blücher, der frühere 
Neichsfanzler Dr. Luther, zahl- 
reiche Vertreter ausländiicher Vot- 
haften und die Mehrzahl der 
Ruhrinduftriellen teilnahmen. 6 
Bergleute der Kruppiden Zehen 
hielten in der traditionellen ap 
pentracht mit teauerumflorten, 
brenndenden Grubenlampen die 
Zotenwace vor dem in ein Meer 
von Blumen gebetteten Sarko- 
phag. Unmmterbrochen zogen Trait- 
ernde drei Stunden lang borbei. 
Die Straßen, durch) die der Traut- 
erzug von der Billa Sügel zum 
Friedhof fuhr, waren mit I . 
den don „Kruppienern“ g 
xx 
Oftdentichland. — Die Reifege- 
nehmigung zur Teilnahme an 
einer Tagung  niederdeuticher 
Sprachforicher in Vevenjfen wurde 
in legter Minute den oftdentichen 
Mitgliedern des niederdeutichen 
Kreifes don den Behörden ber- 
weigert, da in Wejtdeutichland die 
plattdeutiche Sprade „Fir veaf- 
tionäre und chaupiniitifche Zinede 
genugt wird“, — Da fi num frei- 
lich jede Sprade für jeden Zmed 
mißbrauchen Täßt, eröffnet diefer 
Fall den Einreifeverweigerumgs: 
dehörden, neue, unerfhöpfliche 
Möglichkeiten. 

— Ber „Kleine Berliner K 
hentag“, dejfen Rofung „Der Serr 
it Gott, der Herr ift Gott” Tau- 
tet, wird bom 25. bis 27. Dftober 
in Berlin abgehalten. Der Gene: 
ralfefretär de3 Kirhentages, Pa- 
tor Giefen, fündigte an, dah die 
Kirentagsteilnehmer gemeinjam 
in Oft: und Beitberlin ftudieren 
werben, iwa$ es heißt, unter ge- 
trennten Wirtichaftsipftemen und 
verichiedenen Obrigfeiten zu exi- 
jtieren und dennoch ein Volk zu 
bleiben. 

— Rund 1,000 Delegierte aus 
108 Ländern erwartet die Stadt 
Reipzig, Oftdeutichland, zum 4. 
Kongreß des Fommuniftifch ge 
Ientten Weltgewerfihaftsbundes 
(WEL) vom 4. bis 15. Oftober. 
Außer den Dftblotitaaten entjen- 
den aud) die fommunifttich orien- 
tierten Gewerfichaften der meit- 
chen Länder ihre Vertreter nad) 
Reipzig. 


















° Wanda Dick 





Die MBCI-Exstudentenvereinigung 
liefert am 19. Oktober, Sonnabend, 8 Uhr abends, ein 


MUSIK- und GESANGKONZERT 
in der 
TECHNICAL VOCATIONAL HIGH SCHOOL 
NOTRE DAME AVE. und WALL ST., WINNIPEG 
Bitte, kommt u. hört die hervorragenden mennonitischen Künstler 
° Viola Falk 
« Ein „Ladies Ensemble” 
Wegen der bechränkten Anzahl von Eintrittskarten ($1.00), 
bestellt dieselben jetzt! 
Telefonisch zu bestellen LEnox 3-2944 zwi,schen 4—6 Uhr abends. 
Erhältlich bei der Christian Press Ltd. 159 Kelvin St., Winnipeg. 


— Die Einnahme geht für die Mennonitische Lehranstalt 
in Winnipeg — 


® John. Klassen 








Yendpten. — Durch energifche 
Mafnahmen verficht die Agyp- 
tiiche Regierung das ftändige Stei- 
gen der Preije — bejonders don 
Lebensmitteln — aufzuhalten und 
die Verforgung ichleht ver: 
dienenden Berölferungsfhiäten 











fiherzuftellen. 
— Seit einem Y Jahr ift der 
Sandel Weitdeutjchlande mit 


Megypten praftifch zum Erliegen 
aefommen. E3 gibt feine Smiport- 
Lizenzen mehr am Nil, und man- 
her Importeur, der augenblicklich 
von der Subjtanz Icbt, wird in 
Kürze da8 Land verlafjen. 
ze x 

Sowjetrufland. — Nachdem fid 
Sntouriit bereit erfi bat, Auto- 
reifen fiir Ausländer in Rußland 
zu ermöglichen, führt ein Neife- 
biiro in Hannover, Meftdeutjch- 
land, zwei Omnibußreifen auf den 
Routen Hannover — Warjchau — 
Minjt — Mostau und zuriid (14 
Tage) und Hannover Barichan 
— Mint Moskau — Simferopal 
—Zalta und zurüd (20 Tage) 
durch. 

— Seit dem ungariihen Auf- 
ftand und feiner blutigen Unter- 
dritefung dur die Tomwjetifchen 
ZIrenppen bat fi) die „Snfeftions- 
aefahr“ Für die in den Satelliten- 
itaaten ftationierten Einheiten der 
Noten Arınee beträchtlich erhöht. 
Bei den in Ungarn eingefeht ae 
wejenen Truppen war die Demo- 
raliftering jo jtarf, daß diefe Ver- 
bände nach ihrem Abzug ans Un- 











Häuser zu 


Devon Ave. - 





Bimmer-Bungaloiv, 4 Jahre alt, 


verkaufen 






co“ and Ziegel, 


garn zum Teil in Arbeitsiager 
verjchieft wurden, wo fie don der 
Ummelt ijoliert waren. 

— Europa gegenüber haben die 
jowjetifhen Staatsmänner aud 
nadı Stalin ihre Saltıng niemals 
geändert. Die Spaltung des ehe- 
maligen deutjchen Reiches ift ih- 
nen twillfommen. In privaten Un- 
terredungen war Chrufchtichor in 
diefem Punkt no Eategorifcher 
als jein Vorgänger: „Der ‚Status 
quo’ it die Voraugfegung umd 
die Benleiterfheinung der Ko- 
exiftenz!” 

— Ber Fortgang der deutfch- 
fomwjetiihen Verhandlungen in 
Mosfau hängt an einem feidenen 
Faden, wem c8 nicht gelingt, 
über die Gleichrangigfeit der Ber. 
handlungsthemen — Handelshe- 
ziehungen u. NRepatriierung deut- 
icher Siviliften — Einigung zu 
erzielen. Um den Sowjet3 in ge- 
tier Weife entgegenzufommen, 
hat. man auf deutjdher Seite dor- 
geihlagen, die Repatriterungsge- 
ipräche auf die Ebene der Not- 


Kreuz-Organifationen der beiden 


Länder zu verlagern, während die 
Beiprehungen über die handel8- 
und wirtihaftspolitiihen Fragen 
von den offiziellen Negierunsdele- 
gattonen unmittelbar fortgeführt 
werden jollen. Die Not-Kreuz-Or: 
gantjationen Weftdeutjehlands und 
der Sowjetunion hatten bereits 
am 21. Mat d. I. in Münden eine 
allgemeine Vereinbarung über die 
Nepatriierung deutiier und os 


wjetifeher Staatsbürger unter 
zeihnet. 

“x 
Spanien. — Eine fiändige Zen- 


fr aller aus dem Wusland ein- 
geführten Bücher und Drudjachen 
verfügte daS jpanifche Sunenmini- 
fterium. Die Zenfur bezieht fich 





Praktische Kranken- Delfeisung, moderne Küche, 2 fchöne Schlafgimme extiger Nafen, 












flege “Elektronics” gement-Muffahrt, Garage. Preis $11,5 500 Anzahlung. aud auf Brivatfendungen. 
BB Schweiß ®h. Der. Suderman, abends ED — Das Tieffen zwiihen Spa- 
Radiobedienung ERNENEN Maryland St. — niens Staatschef Franco und den 


tenobiert, zivei 


Mechanische Werkstatt Miete 380 monatlich. Preis $ 


Kochkunst als Geschäft Thronprätendenten Don Stan it 
ochkunst als Geschä: 

















Dieselmotoren Ph. Mr. Düd, abends SP 5 berfhoben worden. Die Begeg- 
Fleischzerlegen Neiton Ave, Clmmoon. — 6 zfweiftödig, am jchör nelegener nung foltte die Stage Flären, wer 
Kraftfahrzeuge Straße. Diejes Ha Familien neeiqnet, drei feparate einmal Nachfolger des auf Zebens» 
Es Simmer unten arfitram oben, Garage. A zeit berufenen Staatschef Fra 
PIHREIERSIRDE Karoserlesnund erittl. Qufland. Sofort beziehbar, “reis 80,200. RI, Mit. Sudet- | co im Tünftigen Königreich Spa- 
Möbel auspolstern Kotflügelreparatur man, abends ED 1-0956, wi n = nn önigreich Sp 
2 nien jein Toll. 
Maschinenbauzeichner 
Holzarbeit . J. H. Unruh, Agency “8 x 
Baukunstzeichnen und 302: Fower'Bldg: — Winnipög 1, Man: — Fhone WHRAISS Belgien. Eine Kontrolle der 
Kühlanlagen Kostenberechnung Miinber äf. Coop. Listing Service AMzahlungsgeihäfte hat die bel- 
aiihe Negierung berordnet, um 
Dieses ist eine ausgezeichnete Gelegenheit für strebsame junge die Entwillung des Natenver- 





Menschen über 16, sich für eine Betätigung auszubilden. Taufs einaubümmii, e 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergetwöhnlich Teiftungsfähigen, Tparfamen 
und doch fehönen 
DKW-Auttos und Lafitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Niotorräder 
Profpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Kanada. — Tie Mamesnann- 
Tube-Eo. hat in Kanada mit 500 





Manitoba Technical Institute 


1181 Portage Ave., Winnipeg 10, Manitoba 
Phone SUnset 3-7127 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 8-8552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


Authorized by Hon. W. C. Miller, Minister of Education, Province o? Manitoba. 
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Arbeitern und 20 Millionen Dol- 
lar Kapitalaufwand die vollamtto- 
matifche Serftellung von naht 
lofen Stahlrobren aufgenommen. 
Diefe Rohre mute Kanada bis: 
ber importieren. 

* x“ x 
Kunzemburg. — Der Präfident der 
Hohen Behörde der Montanmion, 
Rene Mayer, it überraschend von 
feinem Boften zurückgetreten. 

xx 
Rotdina. — Nah Rothina it 
nicht nur eine wertdentiche, fon- 
dern auch eine frangöfiiche Wirt 
ihaftsdelegation wbgereift, um in 
Veking Abjagmöglicgkeiten zu er- 
Tundigen. 

— Bwifchen einer weitdeutichen 
Delegation und rothinefiihen Be: 
euftragten murde am 27. Sept. 
in Reiping ein Sandelsabfommen 
auf privater Ebene abgejehloffen. 
Ein Warenaustaufh in Höhe bon 
30 MM. DM in beiden Richhun- 
gen ilt geplant. 

ax x 
Rhodefien. — Die Regierung der 
Föderation Nhodefien und Niafja- 
and Hat den Entwurf zu einem 
nenen Wahlgejeg veröffentlicht, 
das zivilifierten Negern eine poli- 
triche Mitbeftimmung in voller 
Sleichberechtigung mit der euro- 
päilhen Bevölferung gewährt, 
Diefes Streben nad Raffen-Rart- 
nerfhaft fteht im direkten Gegen- 
jag zu der Apartheitspolitif der 
Südafritanifchen Union, 

xxx 
Afrika, — Afrika und der Nahe 
Often find von einer Seufihreiken- 
sefahr bedroht. Vor allem in 2y- 
bien und Tunefien jowwie Gebiete 
am Tihadfee, in Saudilch-Ira- 
bien und an der Somaliküfte wur- 
den Heufchredenihwärme in einem 
Umfang und in einer Dichte feit- 
geftellt, wie fie in den Testen 25 
Sahren ımicht mehr aufgetreten 
find, 









Le 
Polen. — Yın Jahre 1975 fol 
der Aufbau der polnifhen Saupt- 
ftadt abgefchloffen fein. Man red. 
net dann mit einer Einwohner- 
zahl von zwei Millionen. Die pol- 
nijhen Architeften und Städte 
bauer verfigern, Warfchau werde 
dann eine wirklich moderne Stadt 
fein. Mle Einwohner freuen fi) 
über die hoffnumngsvollen Nusfich- 
ten, wenn darüber auch Tnapp 
zwei Jahrzehnte vergehen Jolfen. 
xx «* A 
Ungern. — Alle Eatpolifchen Rrie- 
jter in Ungarn wınden don Papft 
angewiejen, jegliche Tätigkeit im 
politijchen Leben des ungariichen 
Staates aufzugeben. Geiftliche, 
die Abgeordnete in parlanenta- 
rischen NKörperfhaften Ungarns 
find oder auf andere Weife im poli- 
tifchen Xeben jtehen, follen wieje 
Aemter innerhalb eines Monats 
niederfegen. 
x x «x 

Indien. — Ende Oktober beginnt 
in Neu-Delhi die 19. Iuternatio: 
nale Konferenz des Noten Rreu- 
308, zu der etwa 400 Delegierte 


PAKETE 


BVeft- and Dftdentihland, Rufland, Polen und anderen Rändern. 











Die befte und fänelfte Auslieferung 


VEGA — Overs: 


903 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird beutfdh gejprochen. — 


und Beobachter eriwartet werden. 

— Seneral-Motors will in In- 
dien eine Automobilfabrik erric- 
ten md dabei ausjchlichlid indi- 
iches Nohmaterial verarbeiten. 

= ie Währungsreferven It- 
nd unter die gejegliche 
Mindejtnotendefung von 4 Mäil- 
liarden Rupien gejinfen. Die Kon- 
jumgüter-Importe Indiens muß- 
ten Scharf eingefchräntt werden. 

* * * 








Franfreicdh. — Eine 54 Nahre alte 
Franzöfin hat fich von der 80 Me- 
ter hohen zweiten Plattform des 
Eiffeltuems geftiiezt und flug 
30 Meter über der Erde auf ei- 
nem der Seitenpfeiler des Zur- 
nes auf. Die Feuerwehr mußte 
die Sefkitmörderin aus der Ber- 
itrebung befreien. Bor fiber einem 
Sahr hatte fih ein Franzöfiicher 
Lehrer vom eriten Stodtwerk des 
Turmes geftürgt. 

— vom „Norddentichen 
Lloyd“ in Bremen gefaufte fran- 
zöfiiche Ogeandampfer „Paftenr“, 
der nadı griimdlichem Umbau als 
neue „Bremen“ die Nordatlantik: 
Route befahren wird, hat feine 
Reife nach Weitdeutihland ange 
treten. Im franzöfiihen Barla- 
ment und in der Breffe waren hef- 
tige Meinumgsfämpfe über das 
Für und Wider einer Verkaufs 
diejes ehemaligen Truppentrans- 
porder3 an eine weitdeutihe Nee- 
derei ausgefochten worden. 

xx x 
Nordpol. — XLS die Fandinadi- 
iche Luftverfehrsgejellihaft SUS 
am 15. November 1954 den Flug- 
dienjt von Europa nad der ame- 
tifanifchen Weftküjte itber die 
Bolarroute eröffnete, war dies ein 
bedeutendes Ereignis. Die SAS 
hat inzwifchen Ronfurreng befom- 
men, Neben einer jfandinavtichen 
Sejelichaft auf der Linie Bancou- 
ver-Srönland-Amfterdam über: 
fliegen feit dem 10. Sept. aud) die 
Mafchinen amerikanifher Gefell- 
ihaften die Arktis. Au Frant- 
reichs „Mir France” hat ihr In- 
tereffe an der Bolarroute ange 
meldet, und der Zeitpunft, an dem 
i eutihe Lufthanfa” in den 
verkehr einfteigt, dürfte auch 
nicht mehr allzu fern jet. Much 
auf der fehnelliten und Firzeften 
Steede zwiichen Europa und dem 
Sernen DOften über den geograpdi- 
fchen Nordpol wird e8 in naher 
Zufunft Konkurrenz geben. Na: 
van und die Holländiiche Flug: 
gejellieft KLM haben angefim- 
diat, daß fie in die Fußftapfen der 
SAS treten wollen, die jeit dem 
24. Sebr. d. 3. anf der Linie Ko- 
penhagen — Tuofiv 22 Stunden 
Slungeit einfpart. 

* x 


























* 
Syrien, — Die anı 22. Sept. von 
der forifchen Armee verhängte 
Sperrung der wichtigften Land: 
jtrafen während der Nachtftunden 
torrede wieder aufgehoben. 
* «x * 

NEN. — Zivei Schwären brennen 
am Körper der Vereinigten Staa- 
ten, beide ganz verfchieden md 
dennoch geeignet, dauernde Spu- 


und GELD 


nad 


eas Parcel Service 





ven zu Hinterlaffen, wenn fie nicht 
bald geheilt werden: die nenauf- 
geflammten Rafjenfämpfe im Sü- 
den und die Korruption in einigen 
Gewerfichaften. 


xx“ x 
Pafiftan. — Zivei junge Englän- 
der find bei der Simalaja-Expe- 
dition der Oxford-Univerfität am 
18. September im SKaraforam- 
Gebirge tödlich verunglüdt. 

xx“ «* 

Island. — Die NAT.O.-Mand- 
ver Dei FSTand und Norwegen find 
abgejchloffen. Ein engliiher Ad- 
mival erklärte: „Unjere Kräfte 
reichen nicht aus, um unjerer Auf 
gabe gerecht zu werden, fei e8 in 
der Ruft, zu Waffer und unter dem 
Baffer, Die Bedrohung durd) Un- 
terfeeboote ijt weit größer ul3 un: 
fere  Verteidigungsmöglichkeiten. 
Ein amerifanifcher Admiral er- 
Härte dagegen, das Manöver habe 
beiviefen, dag man mit der Ge- 
fahr der Interjeeboote fertig wer- 
den könnte, 

xxx 
Großbritannien. — Ein Steigen 
de3 Handels zwiihen Weit- und 
Ditenropa jtellte die UND-Wirt- 
ichaftsfommiffion für Europa feft. 
Vor allem Großbritannien trat 
uls Lieferant nad Djten ftärker in 
Erigeimmg. Die Hauptlieferan- 
ten aus dem Djten waren neben 
der Sowjetunion in erfter Linie 
die Tiehechoflomafei und Polen. 

— In der erften Fühlungnahme 
zwilhen Großbritannien und 
Hegypten in der Frage des be- 
ihlagnahmten britifhden Eigen- 
tums ilt bereinbart worden, daß 
fih britiihe Gejchäftsleute in 
Hegypten über den Zuftand des 
beihlagnahınten - Vefiges unter- 
richten fönnen. Megypten will in 
befchränften Musmah Einreife- 
difa an derartige Antereffenten 
ausitellen. 

— Broßbritanmien wird aud in 
Zukunft Streitkräfte und Stüß- 
punkte in Malaya unterhalten, 
Malaya ift jeit dem 1. September 
unabhängig und ein Mitalied des 
britifchen Commonmealth. 













Das bewährte Hausmittel für 
EILS EITLEIMIER 
Hausapotheke 





Erpältlid) 

in allen 
führenden 
deutichen 
Geicjäften. 
Preis $1.50, 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., Vancouver 15 M, BC. 


— Der Durhicänittswohenlohn 
des englihen Snduftriearbeiters 
beträgt gegenwärtig 12 Pfund 
(rund $34). 

EZ 
Niederlande. — Beffere Verdienft- 
möglichkeiten find die Urfadhe ei- 
ner jtarfen Abwanderung nieder- 
ländifcher Bergleute nad deut- 
ihen Grubenrevieren. Bis jett 
haben 740 niederländische VBerg- 
Teute ihren Grubenverivaltungen 
gefndigt. 

— Holland bleibt vorerjt beim 
runden Räfe. Erneute Weberlegun- 
gen, ob e8 nich möglicd) und giwed- 
mäßig fei, dem vor allen von 
Weftdeutichland vorgebrachten Ver: 
langen nad) einer rehtedigen 
Form de3 weltbefannten hollän- 
difchen Käfes entgegenzufonmen, 
find jegt von ber Käfefommiffion 
de8 niederländifhen Molkerei- 
BWirtfhaftsverbandes wegen „über- 
wiegender tedhnifher Bedenken“ 
aurücgemwiejen worden. 

— Die Niederlande werden bis 
1960 rund 175 Millionen Gulden 
für Maßnahmen ausgeben, die die 
Bevölferung genen Atomfriegs: 
ihäden jchiigen fol, 





In Immigrationsangelegenheiten 
wende man fih an 


The Canadian Mennonite Board of Colonization 
SASKATOON, SASK. 


506 — ith AVE. N, 








6-Bimmer- Haus 
auf Sherburn St., nahe bei Notre 
Dame, 1% Stodwerl, 8 Jahre 
alt, Oelheizumg. Niedrige Steuern. 
Beeis $13,500. N.H.U.-Mortage, 
41% Prozent, fann fon Sat: 
erden, — Um nähere Ausfmft 
tefefoniere man: SP 2 — 8627. 


Sarım zu verkaufen 
3 Meilen nördli und 5% Meilen 
tweitlich von Elm Ereef, Manitoba, 
% Celt., 260 Acres unter Kultur. 
Neues, modern. Haus, guter Stall, 
Hüßneritall, zwei Getreidefpeicher 
u.a. m, Glektrizität, gute Fahr» 

mege und gutes Wafjer. 
D. E. REDEKOP 
966 Portage Avenue 
Winnipeg - Manitoba 
— Phone SP 5-4481 — 
Nach Arbeitsstunden: 4-5427 


DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAYDLERS INSTRANOE 


205 Dayton Buildin; 
Bus. Phone WHitehall 
Res. 43-5708 


F.8175 





Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
Pleine und große Sarmen, Sandhäufer und 
Aderland, Befchäftsbetriebe und Brundbefik. 


Alle Anfragen find mwillfonunen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet. 


George Epp © Lerkäufer @ Roy Spencer 










LP/No5 by 
SAMUEL WALL 


Back to the Bible Hour 


© Wie liehlic ift’8 hienieden 
© Mir ift Erbarmung widerfagren 
© Lobe den Herren 
Sp nimm denn meine Hünbe 
© Dh, dafs mein Herz 
ein Alter wär! 
Der große Arzt 
‚Haft dir Feinen Raum 
für Jefum? 
® Ew’ger Felfen 


Price $3.95 
REDEKOP ELECTRIC CO. 


966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 2584 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Wir machen auf folgende Dienfte, 
die wir leiften, aufmerffam: 


© Sparkonte (favings a/c) 
Alle Einlagen bis anf $1,000 verfigert, 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden, 


© Saufende Rechnung (current a/c) 
Wir zahlen 2%, Zinfen 


© Anleihen für jeden auten Swed 
Der unbezaflte Teil der Anleife ift im Sterbefalle 
der bei einer totalen und dauernden Arbeitsunfähig- 


feit verfichert, 


Bejuchen Sie uns, wenn Sie an Obigem intereffiert find, Greund- 
Tiche und prompte Bedienung ijt jedem zugefichert. 


ZANeunfeld, Manager, 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Eine mennonitifche 
AHervenheilanjtalt 
in Nianitoba 

63 ift wohl allgemein befannt, 
daß eine Anzahl don menneniti- 
ihen Gemeinden im Begriff ift, 
eine mennonitifchen Nervenheil- 


anftalt in Manitoba zu bauen. Die 
Anregung dazu Tommt aus der 
ewangelifhen Mennonitengemein- 
de (SMeingemeinde) bei Morris. 
Ein Komitee von 15 Brüdern 
(Vertreter von 10 oder mehr &e- 
meinden) hat bereitS etliche vor« 
bereitende Schritte unternommen. 
Sm Sommer Hatten wir eine 


Kaufen Sie 
CANADA 


SAVINGS 
BONDS 


heute vorteilhafter 


denn je zuvor” 


*Binfen für die erften 2 
11 Jahre 44%, 






























Ver Freude werden will, wählt 


LOEWE-OPT 


Kanadas Sparbontz find jet mit 
höherem Binsfuß als je vorher zu 
taufen. Sie fönnen zu beliebiger 
Beit für den vollen Nennivert, Jamt 
angejommelten Binfen, gurüldver 
Tauft werden. Erhältlich find fie in 
Banken, Imweitment- umd Xreus 
Handgejellihaften, und duch den 
bequemen Lohnabzugsfparplan. — 
Wählen mh Cie diefen erleichter- 
ten Weg zum Sparen! 





Diefe Bonds Fönnen eine 
Zukunft bauen. 


Safre 34%, für die zeftlichen 








für die befte 

Wiedergabe 

in Hi-$i-Rlang 
hören Sie 
die deutschen 
Qualitätsgeräte 


LOEWE - OPTA 





Roewe-Opta-Geräte 
mit naturgetreuer 
NRaumflangiviedergabe 
werden Shnen unver 
bindlic, vorgeführt. 





Belchanen Sie die nene LOEWE-OPTA ehe Sie Fanfen. 


Um genane Auskunft wenden Sie fid) bitte an 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


73 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 






10970—84th ST. 
EDMONTON, ALTA. 





Gruppe freiwilliger Arbeiter in 
Brandon, Man., die dort Beiftes- 
tranfe betreuten. An diefe Hatte 
ic) ein Schreiben gerichtet mit der 
Vitte, ihre Meinung über unfer 
Projekt zu äußern. Heute erhielt 
ich eine Antwort auf mein Schrei- 
ben von Br. Harold Dy, Mint: 
Ter, Man. Br. Dyd hat zwei Som- 
mer in einem Hofpital für Gei- 
ftesfranfe gedient und hier folgt 
num, was er über unfer Projett 
denkt. (Sein Brief ijt in Englife) 
geihhrieben, ich habe ihn überjegt 
und veröffentliche denfelben mit 
feiner Erlaubnis.) 


Werter Herr Rempel, S. $. 
Sandte mir den Teil Ihres Brie- 
fes, wo Sie um. unfjere Meinum- 
gen bitten über den Bau eines 
Hofpitals für Geiftesfranfe, das 
unfere Gemeinden in Manitobı 
planen. 


IH Habe im Laufe bon zivei 
Sommern in eimer Anjtalt für 


Lorne Al. Wolch 


B.5c., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
‚Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 











Geiftesfranfe arbeiten dürfen, und 
ich freute mid) jehr, als id; von 
Shrem Plan erfuhr. Ich glaube, 
daß das wirklich eine wirkliche 
Notwendigkeit ift. Nachdem id) don 
dem Projekt gehört hatte, fing ih 
an, unfern mennonitiihen Bas 
tienten (in Brandon, Man.) zu 
erzählen, daß e8 binnen zivei oder 
drei Jahren fir fie möglich fein 
Tönnte, in einem Hojpital zu fein, 
das ven unfern Gemeinden ver 
waltet wiirde. ALS fie das hörten, 
jtrahlte ihr ganzes Geficht vor 
Freude! 

Ich halte den Yan eines folchen 
SHofpitals für eine Notwendigkeit 
aus folgenden Gründen: 


1. Wir Haben Leute in unfern 
Altenheimen, in allgem. Stranfen- 
häufern, oder in ihren eigenen 
Heimen, die e8_biel beffer haben 
wilden, wenn fie in einem Heim 
für Geiftesfranfe fein Zönnten. 
Diefe Kranken find oft eine Vitrde 
für die Pläbe, wo fie unterge- 
bracht !vorden find, oft werden fie 
and nicht verjtanden. Wenn fie 
aber in einer Anftalt für Geiftes- 
franfe wären, to fie von fahhver- 
ftändigen, gefchultem Berjonal 
richtig gepflegt würden, wo nie- 
mand fie ftört, wo fie beffer ge- 
dflegt werden Zönnten, fie unter 
Umftänden jelber in der Anftalt 
einen leichten Bojten befleiden. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & GUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjuen! 





A ||ARBEITSSOCKEN 


von 





Serfe und Zehen verftärkt mit 


NYLON 


Hier ift ber befte Kauf für 
größere Beanfprujfung — 
größeren Komfort — grös 
beren Wert. Die Yaltba- 
zen Penmand — Arbeits- 
Toden find erhältlich in paf> 
jendem Stil und paffender 
Stärke für jede Arbeit, 





Ebenfalls Unterwäfche — Oberbefleidung 
Berühmt feit 1868 


Ws 11-4 





2. Viele unferer Patienten be- 
lagen e3, daf fie feinen geregel- 
ten Gottesdienten beimohnen fön- 
nen, und dah man fie nicht mit 
erbaufichen Programmen bediene. 
Hätten ivir aber ein eigenes Heim 
für unfere Geijtesfranfen, dann 
twirden umfere Gemeinden fie mit 
entjprechenden Mndachten und 
Programmen bedienen, und fie 
toiirden fich nicht wie Musgefto- 
Bene aus anferer Gemeinfchaft 
fühlen, was jet der Fall ift, wenn 
tie fie in die Negierungsanjtal- 
ten abjchieben. 

3. Borausfichtlih wiirde das 
geplante Sofpital  verhältnis- 
mäßig Klein jein, wo man den ein- 
zelnen Batienten mehr perföntiche 
Aufmerffamkeit und Pflege (Be- 
Handlung) geben Fönnte, 

AS Ergebnis meines Nachden- 
fen und meiner Unterhaltungen 
mit andern über die Angelegenheit 
möchte ich folgende Natjhläge er- 
teilen: 

1. 3a fo einer Anftalt follte eine 
feparate Abteilung fir SFallfüd- 
tige fein. Viele don diefen find 
nicht geiftesfranf, Können aber 
nicht gut zu Haufe bleiben. 

2. Dan follte da3 MEL (wenn 
aud) nur al3 Ratgeber) heranzie- 
ben, weil diefe Organifation viel 
Erfahrung auf diefem Gebiete hat, 
umd zudem ja auch eine Organi- 
fation unferer Gemeinden it. 

Sch wünfche Ihnen viel Weis- 
heit und Gottes Leitung, wenn 
Sie die Sache weiter planen wer- 
den. Ihr 

Harold Dyd, Winkler, Man. 

Someit der Brief, 

* 

IH möchte nod) folgende Tat- 
fachen unterftreichen: Sehr tidh- 
tig ift die richtige Teelforgerifche 
Betreuung md die indubibıtelle 
Behandlung der einzelnen Pran- 
fen; denn die Geiftesfranfen brau- 
ben in bejonderer Meife die rich» 
tige Seelforge. 

Sodann Fönnten unfere Alten. 
und Snvalidenheime entlajtet wer- 
den, wenn man aus diejen Anftal- 
ten die Geiftesfranfen entfernen 
wiirde, 

Sch perfönlich glaube, dak um- 
fere Sefellfhaft ihren Geiftes- 
Eranfen gegenüber eine befonders 
große Aufgabe zu erfüllen Hat. 
Danches it ja Then getan wor- 
den, aber da8 geplante Merk Toll- 
ten wir alle ganz ernftlid er- 
wägen, denn die Geijtesfranken 
Find wirklich die Mermften unter 
den Armen! 

Mit Brudergruß, 

B.N. Rempel, Altona, Man. 
Dh EPRRRRREER 
Alte Adreife: 904 Pine Street, 

Synden, Wafdington, USY. 
Nene Adrefje: 515 Liberty Street, 

Runden, Rafhingten, USA, 
AP. Branel, 


BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 


Ungere erfahrenen Arbeiter fuchren 
alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
riallen. liefern. 




















625 Marion St. St. Boniface 
Phone 20-1121 
De 
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u Ghriftliche 


Die Harfe der Hugenottin. Eine 
geihichtlihe Erzählung don 
E. Schreiner. „Es it padend 
und erfehüitternd gefchildert, wie 
dieje Menschen um ihren Ölau- 
ben Tünmpfen und leiden, wie 
die junge Heldin, treu bis in 
den Tod in der [hredlihen Bar- 
tholomäusnadht von ihrem 
Chriftenglauben zeugt”, urteil- 
te der verjiorbene Mifjionsdi- 
reftor Jakob Kröfer über die» 
je8 Bud. 248 Seiten. Gany 
Teinen, Shukumfclag .... 1.95 


Ich bin ein Mörder. - San Dper- 
duin Ächreibt in diefem Buch 
eine außergewöhnliche Gejhid- 
te, die unfere Seele im Inner» 
jten teifft, weil eine tiefe 
Menihlihfeit daraus Tpricht. 
Ganzleinen-Einband. 141 Ser 
ten .. $1.95 


Duo Vadis. Heniyf Sienkiewicz. 
Die weltbefannte Geihichte au3 
der Zeit der eriten Ohrijtenver- 
folgung unter dem Kaifer Nero. 
368 Seiten. Ganzleinen 1.50 


Befdjichten von geitern and Heute, 
don mir und dir. Anna Schieber. 
In zwei Teilen: „Traum und 
Tag“ und „Aus den Akten ded 
Rebens“ fchildert die Verfaife- 
tin 19 Schijale, Sanaleinen, 
227 Seiten ... . 1% 


Im „Raabenneft“. 8. Bier 
lh.- Eine gute Familienge- 
dichte aus jüngiter Zeit. Sreud 
und Leid, Entfremdung und 
Heimkehr — alles in der rechten 
Mifhung, gerade fo, wie e8 da3 
Reben bringt. 159 Seiten. Halb- 
leinen ... .. 1,95 


Der brennende Buch, Eine Er- 
zählung aus Südafrika. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott, Ergreifend gefhrieben. 
Reinenband. 300 & 80 


Sturmzeiten am Bobenfee. Nä 
Papfe führt ihre Zejer im die 
Zeit de3 13. Sahrhiumdert3. Ein 
Einftedler bejchreibt in Turzen 
Aufzeichnungen die einzelnen 














Stationen feines bewegten Le 
bens. Anlap zue Wandlung des 
Grafen Eberhardus zum Pater 
Raurentius gibt lektlich Die Br- 
gegnung mit Worten der Bibel, 
Die Hauptperfon, die ein Se 
gensbermittler für viele Mit- 
menjehen ift, kann e8 durd) die 
jes fpannende Gejchichtenbud; 
euch fir viele Zejer werden. 
GSanzleinen, Silberprägung. 
Schugumichl. 384 Seiten 3,30 


Die Königin von Sıufa. Martin 
Heumos. Eine Erzählung aus 
dem 5. Jahrhundert vor Ehri- 
fs. Ein Tatfachenbericht aus 
der Bibel, der von dem Dichter 
zu einer Jpanmenden Gejhichte 
verarbeitet worden ijt. Gute, 
Teichte Teferliche deutjche Drud- 
fhrift. — Gangleinen-Einband 
mit Goldprägung. und en 
unidlag . 


Id warte auf did, Urfula. Lifa 
Heinz-Dönges, Eine Chege- 
fhichte aus den heutigen Ta- 
gen, die bejonders Frauen und 
jungen Mädchen zeigt, tie 
wichtig es ift, fich in diefer Le- 
bensfrage von Bott führen zu 
Taffen. 72 Seiten. In farbis 
gem jteifen Einband 





Die lebte Kugel. Hans Dittmer. 
Mehrere Fromme Erzählungen. 
100 ©,, geb. nn 1.10 





Magdalene Brinfmann, Nuth Go- 
jeberg. AS die junge Magda- 
Iene fih dem geliebten Manne 
verfpricht, ahnt fie nicht, welche 
Konflikte ihr bevorjtehen. Aber 





Helene - Hübener -Bücher 





Padend und fpannungsboll jtellt die befannte 
SHrijtlide Diciterin alltägliche Gejhehniffe und 
Scidjalsihläge gewilfermaßen gleihnishaft vor 
unfere Augen. Die Wege der Menden find oft 
dunkel und verroorren, das Leben voller Rätfel 
und Geheimniffe, aber e8 muß bon einem jeden 
bewältigt werden. In dem Augendlie, da der 
eigene Weg aufgegeben und in die Hand eines 
Höheren gelegt wird, Löfen fi) die Probleme. 
Das Bediirfnis der göttlichen Führung im Le 
ben der Menfhen und das Finden von Heimat 


Yofer zur Heimat in Chrifto ijt da Grundthema all diefer fhönen 
Erzählungen. — Ganzleinen-Einband. Goldprägung. Schugumfhlag. 


Es mul; doch Sriihling werden. 355 Seiten 1.95 


Aus dem Leben einer Waije. 247 Seiten 
Die drei Sreundinnen. 226 Seiten - 
Beich in Gott. 247 Seiten 
Maria und Life. 255 Seiten 
Derichlungene Wege, 225 Seiten 


1.9 
190 
1.95 
195 
1.85 











Gejchichten 


fie lernt, ihr Leben gang in 
Bottes Hand zu geben u, Frie- 
den ihreg Herzens zu erlangen. 
Reinen. 151 Seiten .. 1.95 
Selig find die Friedensftifter, — 
B. Sön. Die Sriedensitifter 
in den bier Erzählungen die- 
eg prächtigen Gejchenthänddens 
machen nicht viel aus fid) jelbft, 
willen auch nicht, wie reich fie 
andere machen, aber man fann 
diel von ihnen, lernen. Das 
Büchlein felbit Fanrı ein Srie- 
dengitifter jein, 115 Seiten. 
Salbleinen, Chukumjdag 1.25 
Bender Tunidhtgut. Werner May. 
Seflelnd wird hier die Geichich- 
te de3 jungen Sklaven Dnefi- 
mus frei erzählt, feine Flucht 
aus dem Haufe Philemons. 
feine Beit im Haufe des gro- 
ten ApoftelS und feine Riüd- 
fchr in den Dienft feines 
ern. 64 Seiten. Im farbi« 
gen Tteifen Einband ........ —95 














(ED 
Tip und feine Leuchte. H. Sehauf. 
In padender Forın wird ge- 
ihhildert, wie ein Kleiner Tauge- 
nichts durh fein erjtes Zu- 
fammentreffen mit der Sonn- 
tagsihule und duch eine Flei- 
ne Bibel, die er geichentt be 
fommt, zu einem tüchtigen, ha- 
rafterwollen Menfden tird 
Spannende Erzählung für jung 





und alt. - 126 Seiten. Halb- 


Ieinen. Mehrfarbiger a, 
umahlag au. 1.20 
Die goldene Mufcel, geibet Ma- 
tie Kuhlmann, Der 2. Welt- 
frieg nahm der Berfafferin 
Mann und Sohn, Water und 
Bruder und verichlug fie mit 
ihren drei Mindern in ein Klei- 
ne3 Dorf. Aug ihrem Erleben 
wächjt ihr die Erkenntnis, bie 
aus jeder ihrer Schriften her- 
vorleuchtet, daß Gott alle Brüf. 
Ten zu vergänglihen Befit 
an Söhnen und Töchtern, Hei- 
mat und Haus, Ader und Geld 
zerbricht, um die legte Brüde 
zu Ihm zu weifen. Salbleinen- 
Sefhentband, 127 Seiten 1.20 


Silfe Terbek. $. Dittmer. Ge- 
{hicte der hübfchen und Lie 
bensmwerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Sriege Ber- 
mehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©., Leinendand .... 1.40 


Infel im Wind, Hans Dittmer 
führt uns im Winter auf eine 
Infel und läßt ung dort den 
Kampf ihrer Bewohner gegen 
die Gewalt der Elemente mit- 
erleben. Unmittelbar Hinein- 
verivoben in das Naturgefche- 
hen find die anfhaulich gezeich“ 
neten Menfhen. 252 Seiten. 
Halbfeinen en 1.95 








Annenhof. Hans PDittmer. In 
meinem Marjchdorf an der Ki- 
fte Oftfrieglands Tiegt der Hof, 
um den zwei alte Bauernge- 
ihlechter ringen. 319 Seiten. 
Salbleinen 2.25 


Im Herzen wählt ber Arzt. Hans 
Dittmer. Fitr diefeg befinnliche 
zen hwächjt der Arzt, aus Gott 
Bud wählte der Verfafjer als 
Reitipruch das Wort: „Sm Her- 
geht er“. Wie zwei Vole ftellt er 
die beiden in Wefen, Beruf- 
auffaffung und Menfchenwer- 
tung fo berichiedenen ımd entge- 
gengejegten Werzte, den ftillen, 
innerlihen Landarzt Dr. Schu- 
irmann und den jüngeren, ehr- 
geizig aufftrebenden Dr, Be- 
ninga aneinander gegenüber. 
229 Seiten. Salbleinen 1.95 








Glüd im Sonnenhans. Berta 
Schmidt-Eller. Eine Familien- 
»gejhichte. Man jpürt, dab die 
„Sonne“, die diefem Haus das 
Gepräge gibt, von innen her» 
aus Teuchtet. — Ein herzer- 
frifhendes Bild echten Keiftli« 
hen Samilienlebens, da® mit 
feinem Srohftnn — umd mit 
feinee „Sonne” anitedfend 
mwirfen mödte. 176 Geiten. 
Gangleinen. Mehrfarbiger 
Schukumichlag. . 1.99 


Die goldene Käthe — ein Frauen- 
bud), wie man es fi) winjet. 
Annemarie Siebenbrodt, 250 
Seiten. Halbleinen 25 


Die Here von Mehole. Heinrich 
Norden. Ein Mädchenjchicjal 
aus Kamerım in Afrifa. Eine 
Miffionsgefhichte mit  wielen 
Bildern. 152 Seiten. Sm far 
digen fteifen Einband 1.95 


Vrenelis goldenes Hämmerlein. 
Charlotte Wörner. Eine Ieben- 
dig erzählte Gefchichte, aug der 
man lernen Tann, wie man 
dur) das Gebet Mitmenfchen 
froh und glüdlid) machen Tann. 
132 Seiten. ein illuftriert. 
Salbleineneinband ........ H 


Das Barfühle. Berthold Auerbad). 
Die beliebte Schwarzwälder 
Dorfgefjichte in neuer Aus- 
ftattung. 202 Seiten. Zeft ein- 
gebunden mit einem mehrfar- 
digen Umfglagbild ........ 1.00 


Wettergafie 18. Käthe Bapke. 
Eine Samiliengefchichte aus der 
Reformationszeit. 168 Seiten. 
Halbleinen .... . 1.95 


Der Einfiedler von Stolberg. Kü- 
the Papfe. Eine Hiftorifhe Er- 
zählung, die zeigt, tie beim 
ehrlichen Kämpfen um den red)- 
ten Glauben vor allem wahre 
Bruderliebe tragend fein muß. 
168 Seiten. ®anzleinen 1,95 


Die Hodjzeit. Otto Freiherr von 
Taube. In diefer Erzählung 
wird die Hochzeit von Nana 
mit der Erzählung des Haupt 
mannes Corneliu zu verbin- 
den verfucht. 32 Seiten. Kar- 
toniert ..... —.20 

















Stürme, Segel, Südfeeinjel. ©. $. 
von Schubert. 


Man Tieft das 
Bud) don der erften bi8 zur Teß- 
ten Seite, ohne e8 au der Hand 
zu legen, fo jpannend reiht fid) 
ein ungewolltes AMbenteer ans 
andere wuf der Zebensreije die- 
jeS Arztes, dem e3 nicht Leicht 
toird, daran zu glauben, daß 
„denen, die Gott Tieben, alle 
Dinge zum Bejten dienen“. Weil 
der Held de8 Buches auf eine 
einfame Siüdfeeinfel verjchlagen 
wird, bezeichnet man das Buch 
als den KHriltlihen „Robinfon”. 
176 Seiten. Fefter Einband. 


Mit vielen Bildern ........ 1.15 


Im fein Glüd. Käthe Papfe, Hi- 
ftorifche Erzählung aus dem 
3. Sahrhundert und doc) les 
ben&nah. Liebe, Leid und Ver- 
sicht und folche Menfchen, die ihr 
Liebjtes opfern müjfen und doch 
dem Heren die Ehre geben, gibt 
e3 in unferen Tagen geradejo 
wie damals. 247 Seiten. Halb- 
deinen... nn 2,30 


Das Kreuz kr. lfedom. Käthe 
Papfe. Noch alten Urkunden 
ipannend gejchriebene Geihid- 
te einer geheimnisboll im Meer 
verfunfenen Stadt und zugleich 
ein Zeugnis für die Gieges- 
traft des Evangeliums. 243 
Seiten. Salbleinen ....... 2.30 


Bartje fieht die Welt der Großen. 
Anne de Bried, — Wie der 
jüngjte Sohn einer groß. Land- 
arbeiterfamilie die Erwachienen 
fieht, wird beinahe grob, aber 
twirklichleitsnahe geichildert. Da 
it nichts von der oft fo Mi. 
derfihen rofareten Süßmalerei 
mancher fogen. hriftlicher Ge- 
Ihichtenbücher, — 294 Seiten. 
Sangleinen-Einband mit Gold- 
prägung, Atronfanbiaer Rn 
umihlag eu... 2.70 

Dartje judht das Gi. Anne de 
Vries. Der Schiejalsbogen die- 
jes Verblendeten und Begna- 
deten ift weit gefpannt, und mit 
Menfchlichkeit und Güte ift Ie- 
bendig erzählt, wie er faft be- 
feffen nad) dem Glück zu hafchen 
verfucht. — 296 Seiten. Ganz» 
leinen-Einband mit Goldprä- 
gung. Mehrfarbiger san 
unihlag 


Palmzweige, Spannende = 
‘he Gefhichten für alt und jung. 
Mehrfarbiger Umfchlag Tert- 
zeiänungen. 168, Heft —10 
12 Sefte fortiert 1.00 


Cornelia. Einer Mutter Kampf. 
A. von Soogftraten-Schod. Ein 
herborragendes Kampfbud geg. 
unhriftliche Ehebegriffe und Er- 
siehungsmethoden in der fpan- 
nenden Form einer Gejhichte, 
295 Seiten. Ganzleinen. eis 
umfhlag 
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der Mittagspaufe mit einem ein- 
jachen Mahl bewwirtet werden. Die 
Verfammlung toird  verjchönert 
mit Liedern und Gedichten der 
Gemeinde - Sonnabendjchule 1md 
wahrfcheinlich auch von Sängern 
der beiden Bibelcolleges. 
Mit Brudergruf, 
Bred. Dürkjen, Borftgender, 


Befanntmachung 
der Prediger- und Diakonentonferenz 


Am 1. und 2. November fol die Prediger- und Diafonenkonfe- 
venz der MBS von Manitoba in Winnipeg, im Bethaufe der Sidend- 
MBEG, itattfinden. Die erite Berfammlung beginnt Freitag, um 10 Uhr 
morgens. Die Prediger, Diafone und ihre Gattinnen werden freund- 
lichjt gebeten, daran teilzunehmen. Vorträge werden über folgende 


Reifepları für Paitor Kazadi Matthew 


7. Sague, Jacob Scwagfy. 
8. Tiefengrumnd, 

Aelt. Arthur Negier. 
9. Eigenheim, Aelt. ©. 6. Epp. 
Noithern, Aelt. 3Z.E.Schmidt. 
11. Watrous, nadmittag, 

"red. A. Warfentin. 








Themen gebracht werden: 


1, Die biblifche Zehre über Belehrung und Wiedergeburt. 


(Sreitag abends, jedermann 
nehmen.) 


. Der geiftliche Nüdfall. 


79 


D 








ie gottes 


Pe 


. Der Einfhrh von der Ranzel. 


darf an diefer Berfammlung teil- 


. Die geiftliche Pflege des Neubefedrten. 


. Das reine Leben des Befehrten. 

as Familienleben unjerer Gemeindeglieder. 

i tenftlihen Verfammlungen in unferen Gemeinden. 
. Segenfeitige Seelforge der geijtlihen Arbeiter. 


, Der Einfluß einer hriftlihen Fran. (Diejes ift ein fpezieller 


Vortrag für die Frauen, der Sonnabend am nachmittag gebracht 


werden fol.) 


Nach den meiften der Vorträge folgen Veiprehungen. 


Wir bitten freundlichit darum, 


Fragen einzujchieen, die während 


der Konferenztage zur Befprehung fommen Fünnen. Bitte, diefelben an 
&. D. Hübert, 96 Martin Mvene, Winnipeg 5, Manitoba, jchiken zu 


wollen. 


Das Komitee der Prediger- und Diafonenkonferenz. 








Bekanntmachung 

Die Vibelfchule der Mennoni- 
ten-Briidergemeinde don Ontario 
eröffnet ihr 1957/58-Schuljahr 
am 15. Oftober. 

Diefe Schule bietet in drei Se- 
mejtern einen 2jährigen Kurfus 
in Bibeljtudium und Religions: 
fächern. 

Das Lehrerkollegium  beiteht 
aus Pred. Wilmer Stornelfon, Lei- 
ter, Pred. Henry Warkentin, Bred. 
Eoeny Braun und der Mufiklch- 
rerin Fr. Katie Epp. 








Bungalow 






,  geräumiges 
jezimmmer und Küche, 
Nahe zum neuen MBG- 
in Nordkildonen. 





Ginftiger Preis. 
Telefon: ED 1-6226 


Nabkurfus: 


Ein Gmöciger Nähfrfus beginnt 
im halben Oktober. 
Telefon: 294 
MRS. ANNA REDEKOP, 
Mountain and 3rd St. 


Winkler - Manitoba 





Wer den Drang und die Freu- 
digfeit hat, an diejer Schule zu 
itudieren, fchiefe feine Anmeldung 
bitte unverzügli an 

The M. ©. Bible School, 
c/o Ned. Wilmer Kornelfon, 

57 Hohner Abe,, Kitchener, Ont. 

Der Unterricht wird in dent 
S.Schulgebäude der MBG auf 
19 Dttawa St., Ritchener, Ont., 
ftattfinden. 

Sreundlid grüßt 
Wilmer Kornelfon. 


Sur Kenntnisnahme! 


Tie Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Swift Current, Sasf., hat 
Br. €. 8. Lautermildh gerufen, 
der Gemeinde al3 vollzeitiger Ar- 
beiter und Leiter zu dienen. Wir 
möchten daher bitten, in Zukunft 
alle Korrefpondenz in Gemeinde- 
angelegenheiten an die folgende 
Mreffe zu richten: 

Row. E. 3. Lautermilch, 
635 — Hoffman Avenue, 
Swift Current, Sat. 

Im Namen der Gemeinde: 

3. 3. Beters. 










Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

Qch beftelle Hiermit bis aur aus» 
brüdlichen Wbbeftellung 


D „Mennonitifde Nundfgan“ . 
DO) “Mennonite Observer” . 
D Beide Blätter gleidjzeitig an eine 


in Kanada 


Name und Aöreife: 












D Alter Leer. 


Sch Tege $..... er 
Expreb), an (mit Zugabe bon 
in regiitriertem Brief. 


DE Neuer Rejer. 
.. bei. Man fende „Moneh Order” (Bank, Bot ober 
zur 











(Bitte anmerken!) 


„Exdange*-Roften), Bargel 





ein einheimifcher Prediger des 
Evangeliums. Die Kon, 
miffionsbehörde jchiekt 
die Mennonitengemeinden Kana- 
da8, und zu den EMB-Semeinden 
in Sasfathewan und Manitoba. 
Leider Fann er nicht alle Gemein- 
den in der Turzen Zeit befuchen. 
Niffionae Samuel Ediger aus 
der Kongo-Inlandmiffion it jein 
Vegnleiter und Dolmeticher ins 
Deutiche oder Englifche, 
Gelegentlich des Befuches wer- 
den Mifftonskolleften erhoben. Die 
Semeinden unferer Konferenz 
ihieen die Kolleften an meine 
3rd Ave. North, 
wend die andern 
Gemeinden ihre Kolleften an ihre 
i afjierer jenden. 
Der Reifeplan ift wie folgt: 
t. 






6. Saskatoon, morgens, 

Aelt. 3. 8. Thießen, 

Döler, nachmittag, 

Prod. I. 8. Pauls. 

» Dalmeny, EM.B., abends, 
Prod. Art Martens. 


„ Drake, abends, 
Nelt. Paul Schröder. 
. Hanley, Pred. 3. 3. Epp. 
Waldheim, morgens, 
Prod. 3. X. Mod, 
„ Ranghem, nachmittag, 
Vred. Jacob Hiebert. 
„ Mayfair, Sasfatoon, abends, 
Rred. BP. Sawatly. 
. Xaird, morgens, 
Pred. U. T. Triefen, 
„  Herichel, abends, 
Aelt. C. 3. Warkentin. 
. Swift Current, 
Prod. Hans Dyd. 
. Herbert, Art Sahnke. 
Reife nad) Manitoba. 
I BEL 
. Steinbadh, EM.N,, 
Pred. Abe Unger, 
. Steinbach, EM.B., morgens, 
Brod. Sam Epp. 
„ Winnipeg, Bethel-Gemeinde, 
Prod. G. Gröning. 
21. Bibelcollege, Dr. 3. 3. Trie- 
jen, am Tage, 
» Erjte Mennonitengemeinde, 
abends, Aelt. 3. $. Enns. 
Nordkildonan-Semeinde, 
Prod. B. Schröder. 
. Morris, Prod. PL. Sriejen. 
Armand, Pred. Joh. Pötker. 
25. Gretna, Blumenort-Gemein- 
de, Aelt. Paul Schäfer. 
drei. 
. Altona, Aelt. David Schulz. 
» Winkler, abends, 
Aelt. I. M. Raul, 
Stuartöurn, 
Prod. HP. Wiens, 


Alt. 3. 3. Thiegen. 





Bekanntmachung 

Das Komitee zur Gründung 
einer mennonitiihen Nervenheil- 
anftalt Hat mehrere Siungen ge- 
habt. Auch find etliche folder An- 
italten befucht und üiberpriift wwor- 
den. Nun Taden toir zu einer all- 
gememen Sigung der allmennoni- 
tijhen Gemeinihaft ein, um Mei: 
ter über dieje wichtine Angelegen- 
heit zu beraten. 

Die Verfammlung findet am 
12. Dftober 1957, 12 Uhr nad- 
mittags, in der Bergthaler Kirche 
zu Altona, Man., jtatt. Wir er- 
warten eine größere Verfamms- 
lung aus Vertretern aller menno- 
nitif den Gemeinden Manitobas, 
Sedermann st willkommen! 

Brüderlich grüßend, 

Peter X. B. Reimer, 
Schreiber. 


Einladung 
zum Manitoba-MBG-Jugend- 
treffen in Clmuood 

Siermit find alle Sugendlihen 
zum jährlichen Treffen, das in die- 
iom Sahı am 26. und 27. Dfto- 
ber in den Elmmwood-MPG-Bet- 
baufe ftattfinden fol, eingeladen. 

Die Verfammlungen find am 
Sonnabend bon 2.30 Uhr ımd bon 
7.30 Uhr abends, und Sonntag 
don 2.30 Uhr ımd 7 Uhr abends. 
Das Ansleben des Evangeliums” 
it das Saubtthema aller vier Der: 
fammlungen, 


Prod. 3. 8. Töws, Kitchener, 
Ont., wird als Bajtredner dienen. 

Das Programm fieht aufer- 
dem eine „panel diseuffion“ md 
einen Bericht über die Arbeit der 
„Sofpel Light Sour“ vor. 

Maffenhöre dienen Sonnabend- 
und Sonntagabend, Solijten und 
Qutartette werden fpeziclle Darbie- 
tungen liefern. 


Fir Nachtderberge von Somn- 
abend auf Sonntag wird An den 
Häufern der Gejchwifter am Ort 
arforgt fein, aud) für das Mittags- 
mahl am Sonntag. Befper wird 
für auswärtige Gäfte Sonnabend 
und Sonntag im Bethaufe gebo- 
ten. 


Vitte, Fommt betend, nehmt teil 
an der Gemeinihaft und Hört die 
Votihaften aus Gottes Wort! 

Sn Namen des Manitoba- 
MBG-Sugendlonitees, 
Leslie Stobbe, Leiter. 


Einladungen 

Die Nahresverfammlung des 
Mennonitiihen Vereins „Deutfche 
Sprache” findet anı 26. Oftober 
d. 3. (Sonnabend), in der Menno- 
nitengemeinde zu Novdfildonan, 
Winnipeg, jtatt. Anfang 10 Uhr 
morgens, Die Kirche it auf Ede 
Cheriton und Pentland. 

Alle Vereinsmitglieder und In- 
tereffenten find dazu herzlich ein- 
geladen. Alle Befucher follen in 


Pred. erh. Faft, Schreiber 





Die MBS-Gruppe zu Sper- 
ling, Mean., gedenft, jo Gott till, 
Sonntag, den 13. Oftober, das 
jährliche Erntedant- u. Miffions- 
feit zu feiern. Wir Inden herzlich 
ein, mit uns den Segen des Herrn 
zu genießen. 

Vegimm um 10 Uhr morgens 
md 2 Uhr nachmittags. 

Im Auftrage, 
David Fröfe, 








&o der Herr will und wir Ie- 
den, gedenken wir am 13, Ofto- 
ber Erntedant- und Miffionsfeit 
au feiern. Wir beginnen morgens 
10 Ahr und nachmittags 2 Uhr. 
Wir laden herzlich ein, mit ung 
an den Segnungen teilzunehmen. 

MYG Südende, Winnipeg. 
(Ede Wilktem und Juno) 


Die MBG zu Niverdille, Man., 
gedenkt am 13. Oft. ihr jährliches 
Erntedant- und Miffionzfeit zu 
feiern, um gemeinfchaftlich dem 
‚Herrn den fhuldigen Dank darzu- 
bringen. Wir Iaden ein, an den 
Sceanmgen teilzimehmen. Beginn 
morgens 10 Uhr und nachmittags 
2 Uhr. 

Sm Namen der Gemeinde, 
D. Diet, 





Adbtung! 


in voriger Nummer er- 
wähnte Verfammlung, auf der 
E. 2. Graber vom MEE über die 
wirtichaftlice Lage in unjern 
Siedlungen in Paraguay und über 
die HL Mil. Anleihe der UST. 
Regierung berichten wird, fol in 
Wimtipeg am 9. Dftober, Mitt- 
wor, von 8 he ‚abends, im Bet- 
hanfe der Gimwood-MBG ftatt- 
finden. 

Jedermann ift freundlich ein- 
geladen, fih dieje intereffanten 
Mitteilungen eines wohlinformier- 
ten Berichterjtatters "anzuhören. 

Im Auftrage, 
€. %. Degehr. 








Mäschen gefucht 
für Arbeit im 
Haushalt 

Braucht nit Englif zu Fönnen. 

Va, im Haufe wohnen, Gutes 

Ramilienheim. Guter Lohn. Brief- 

Tiche Anmeldungen von außerhalb 

Winnipeg find ertviniht an 
320 Bredin Drive, 
East Kildonan, Winnipeg 5, 
Phone: LE 3-5447. 













RUSSLANDKARTE 


mit Ortsnamen und Bezeich- 
nungen nah dem heutigen 
Stand in deutfher Sprade 
Genaue Grenzen der Gebiete, 
Tormat 42"xX23“, 


Preis 91.25 
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